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beide in Graudenz. 


Kaiſers Geburtstag 
wird diesmal als ein ganz beſonderer Feſttog im deutſchen Reich 
und überall, wo deutſche Patrioten wohnen, gefeiert werden. 
Kaiſers Geburtstag wird ja alljährlich feſtlich begangen, die 
Kanonen donnern Salutſchüſſe, von den Zinnen der Schlöſſer, 
von den Dächern der Staatsgebäude, von den Giebeln beſchei⸗ 
dener Bürgerhäuſer wehen die Fahnen und Flaggen, tauſende 
und abertauſende von Trinkſprüchen werden beim Feſtmahle 
auf den Kaiſer ausgebracht, in den Schulen und Kirchen ge⸗ 
denkt man weihevoll des Landesherrn, in glänzender Uniform 
geht die bewaffnete Macht einher — das alles galt und 
gilt dem Kaiſer des deutſchen Reiches, aber wir glauben, 
daß diesmal aus vielen hunderttauſend, ja Millionen 
deutſcher Herzen und Kehlen der Ruf wuchtiger und 
hingebungsvoller zugleich erklingen wird: Heil dem 
Kaiſer! Hurrah! Unſer Kaiſer lebe hoch! — 

Die Liebe eines großen Volkes für ſeinen Herrſcher 
läßt ſich nicht einfach vererben wie ein anderes noch ſo 
koſtbares Kleinod, fie will erworben fein. Manches iſt 
im Laufe der Regierung Kaiſer Wilhelms II. geſchehen, 
was den Vaterlandsfreund enttäuſcht, entmuthigt, ja geradezu 
verbittert hat, und es ſind wahrlich nicht die ſchlechteſten 
Söhne des Vaterlandes, nicht die am wenigſten anhänglichen 
Gefolgsleute des alten ſturmerprobten Zollernhauſes, die 
grollend abſeits ſtanden, im Herzen und auch laut Klage 
darüber erhoben, wie mit den Errungenſchaften einer großen 
Zeit gewaltet wurde, wie inſonderheit ein Mann, der drei 
Kaiſern in ſchwerem Kampfe, im Krieg und Frieden, mit 
der ganzen Kraft ſeiner macht⸗ und genievollen Perſönlich⸗ 
keit treu gedient hat, zeitweilig eine Behandlung erfuhr, 
deren Beweggründe dem ſchlichtren Volksgemüth nicht ein⸗ 
leuchtend waren. 

Wohl haben wir Deutſche 1891 aus Düſſeldorf das 
Kaiſerwort vernommen: „Einer nur iſt Herr im Reiche 
und das bin Ich, keinen andern dulde Ich“, wir hatten 
aber auch 1890 von dem Telegramm geleſen, das der Kaiſer 
nach der Verabſchiedung unſeres alten Bismarck nach 
Weimar geſandt hatte und in dem es hieß: „Mir iſt ſo 
weh ums Herz, als hätte ich meinen Großvater noch 
einmal verloren. Es iſt mir von Gott ſo beſtimmt. Ich 
muß es tragen, wenn ich auch darüber zu Grunde gehen 
ſollte. Das Amt des wachthabenden Offiziers iſt mir zu⸗ 
gefallen. Der Kurs bleibt der alte, voll Dampf voraus“, 
auch iſt uns jenes Schreiben an den Fürſten Bismarck vom 
20. März 1890 noch gegenwärtig, in dem der Kaiſer bekannte: 
„Ich habe es als eine der gnädigſten Fügungen in 
meinem Leben betrachtet, daß ich Sie bei meinem Regierungs⸗ 
antritt als meinen erſten Berather zur Seite hatte.“ 
Von dieſem ſelben großen Staatsmann ſchrieb aber der 
jetzige erſte verantwortliche Rathgeber Sr. Majeſtät, Graf 
v. Caprivi, ein Mann, der ſich eingeſtandenermaßen mit der 
hohen Politik wenig beſchäftigt hatte, an die deutſchen und 
preußiſchen Botſchafter und Geſandten im Mai 1890, daß 
den Aeußerungen und Anſchauungen des Fürſten Bismarck, 
Herzogs von Lauenburg ein aktueller Werth nicht bei⸗ 
gelegt werde. Das wurde über denſelben Bismarck ge⸗ 
ſchrieben, dem der Kaiſer in dem Abſchiedsgeſuch geſagt 
hatte, er ertheile ihm den Abſchied in der Zuverſicht, 
daß „Ihr Rath und Ihre Thatkraft, Ihre Treue und Ihre 
Hingebung auch in Zukunft Mir und dem Vaterlande nicht 
fehlen werden.“ Um ſeinen Rath, iſt Fürſt Bismarck als 
penſionirter Beamter, ſoviel bekannt iſt von den erſten 
Staatsdienern aber niemals gefragt worden, obwohl er in 
vielen Fällen ſehr werthvoll hätte ſein können. Das 
Londoner Blatt „Standard“ giebt heute der Meinung 
Ausdruck, daß es dem Kaiſer gelingen werde, ſich in irgend 
einer Form die werthvollen Erfahrungen des Neſtors der 
europäiſchen Staatsmänuer zu nutze zu machen. Wenn wir 
auch nicht glauben, daß Bismarck irgendwie die Neigung 
hat, als unverantwortlicher Rathgeber feinem Nach⸗ 
folger unbequem zu werden, jo glauben wir doch auch, daß 
es weder der Stellung des deutſchen Reichskanzlers, noch dem 
Anſehen der Krone irgendwie ſchaden kann, wenn bei manchen 
für das deutſche Reich wichtigen Angelegenheiten Fühlung 
mit dem Alten im Sachſenwalde geſucht wird und man 
ſeine Meinung einholt, wenn auch eben nur in privatem 
freundſchaftlichen Austauſch. 

Doch genug dieſer Betrachtungen, die wir für nothwendig 
gerade heute an Kaiſers Geburtstag halten, weil eine 
Menge von Regierungsfedern im In⸗ und Auslande ge⸗ 
ſchäftig iſt, die Sachlage zu verdrehen und in bedienten⸗ 
baftem Eifer Geſchichte fälſchen will und einem ungeſunden 
Byzantinismus Boden bereitet. 

Freuen wir Dentſche uns herzlich, daß manches 
Vergangene gut gemacht wird. Der Kalender zeigt das 
Wiegenfeſt des Herrſchers an, der Beſchenkte aber 
iſt ſein Volk. Wilhelm II. hat eine befreiende That 
gethan, nicht nur, weil das Land ſie wünſchte, ſondern 
weil auch das eigene Gemüth ihn drängte. Er hat 
frohe Erwartungen in die Herzen geſenkt. Das 
Neue iſt an das bewährte Alte angeknüpft, und die 
auf vergleichendem Urtheil beruhende Entſchließung mag 
ſich vielleicht noch fruchtbarer erweiſen, als das ununter⸗ 
brochene Feſthalten am Alten vermocht hätte. Wir dürfen 
fürder nicht mehr von unſerem jungen Kaiſer reden, 
der Monarch tritt in die Jahre, die die beſten des Mannes 
genannt werden. Er hat bei dem Uebergange einen Mark⸗ 
ſtein errichtet, der Per ſtarkes, edles Wollen, das 
Glänzende ſeiner Perſönlichkeit im Ebenmaaß zu 
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der Natur der umgebenden Verhältniſſe zeigt. 
Kopf und Herz geſtatten, Heil für das Vaterland von der 
zweiten Regierungsepoche Wilhelms II., die wir anbrechen 
ſehen, mit Zuverſicht zu erwarten. Möge die Gunſt des 
Glückes das nie verkannte Streben des Herrſchers ſo 
treu begleiten, wie die Liebe der Millionen ſeines Volkes, 
die am heutigen Tage, mit Dankbarkeit und Segenswünſchen 
im Herzen, zu ihm hinſchauen. 


Kaiſer Wilhelm II. feiert heute auch ſein 25jähriges 
Militär⸗Jubiläum, an dem unſer „Volk in Waffen“ 
den lebhafteſten Autheil nimmt. Mit dem vollendeten 
zehnten Lebensjahre trat Prinz Wilhelm wie alle preußiſchen 
Prinzen in die Armee, die „große Schule der Nation“, ein 
und die Einſtellung, in der Friedenszeit, geſchah in der 
üblichen Weiſe, nur bei großen Paraden und militäriſchen 
Feſtlichkeiten hatte Prinz Wilhelm Uniform anzulegen und 
Dienſt zu thun. So geſchah dies am 2. Mai 1869, an 
welchem Tage für das 1. Garderegiment zur Erinnerung 
an den Ehrentag von Groß-Görſchen die damals noch 
übliche Kirchenparade im Luſtgarten zu Potsdam ſtattfand. 
Bei der Parade marſchirte der zum erſtenmal dienſtthuende 
kleine Offizier, Prinz Wilhelm, auf dem Kopfe die ſpitze 
Grenadiermütze, die das 1. Garderegiment zur Erinnerung 
an ſeinen Begründer, Friedrich Wilhelm J., noch heute trägt, 
als ſchließender Lieutenant des Zuges an ſeinem die Parade 
abnehmenden Großvater vorbei. 

Auch der damals ſchon greife General von Werder, 
der & la suite des Regiments ſtand, hatte an der Parade 
theilgenommen. Nach Beendigung derſelben verſammelte 
König Wilhelm die Offiziere des Regiments um ſich und 
richtete die folgende Anſprache an dieſelben: 

„Der älteſte und der jüngſte Offizier haben die heutige 
Parade des Regiments mitgemacht. Ich ſtelle die Beiden hier⸗ 
mit dem Offiziercorps vor — es ſind der General von Werder 
und der Prinz Friedrich Wilhelm. Der brave ergraute Gene⸗ 
ral iſt jetzt der einzige Offizier, welcher von jenen Helden noch 
lebt, die heute vor ſechsundfünfzig Jahren bei Groß⸗Görſchen 
mit dem Regiment ihre Feuertaufe empfingen. Heute, an dem 
Gedenk⸗ und Ehrentage ſeines Regiments, da wollte ſich der 
verdiente General nicht die Ehre und Freude verſagen, die 
Parade mitzumachen und noch einmal mit gezogenem Degen 
vorbeizumarſchieren. Wir alle heißen den Kameraden will— 
kommen und blicken mit Stolz und Bewunderung auf ihn. Er 
iſt den Offizieren ein Vorbild der Nacheiferung. Du, Prinz 
Friedrich Wilhelm, haſt an dieſem Tage zum erſten Mal 
Deinen Degen im Regimente gezogen. An den älteſten Offizier 
desſelben gedenkeud, wünſche ich Dir, daß Du Deinen Degen 
bis in ein ſpätes Alter in und mit dem Regimente tragen 
mögeſt und daß es auch Dir einſt vergönnt ſei, nach einer ſo 
langen Dienſtzeit, wie die des Generals v. Werder, auf ein 
neues und glänzendes Kapitel in der Geſchichte dieſes braven 
Regimentes zurückblicken zu können, wie dies dem General im 
Jahre 18686 beſchieden geweſen iſt. 

Der junge Prinz Wilhelm hat die große Zeit von 1870/71 
an ſich vorüberziehen ſehen und leuchtenden Auges konnte 
er die Ruhmesthaten des deutſchen Heeres unter ſeinem 
Großvater und Vater verfolgen, die nun heimgegangen ſind 
zum ewigen Frieden mit dem genialen Generalſtabschef 
Moltke und vielen andern Führern der Armee. Auf Kaiſer 
Wilhelm iſt das Erbe übergegangen und wir willen, daß 
er feſt entſchloſſen iſt, es bis zum letzten Blutstropfen zu 
wahren. Welche Gefühle ihn für das Heer beſeelen, das 
ſagte er u. A. in dem Armeebefehl vom 15. Juni 1888 bei 
ſeinem Regierungsantritt: 

Wir gehören zuſammen — Ich und die Armee — wir ſind 
für ein ander geboren und ſo wollen wir unaufhörlich 
feſt zuſammenhalten, möge nach Gottes Willen Friede 
oder Sturm ſein. 

Und an einen andern' Ausſpruch, der auf dem Offiziers⸗ 
ſäbel ſeines älteſten Sohnes, des Kronprinzen, eingraviert 
iſt, ſei heute erinnert: 

Vertraue Gott, dich tapfer wehr', damit beſteht dein 
Ruhm und Ehr'; denn wer's auf Gott herzhaftig wagt, 
wird nimmer aus dem Feld gejagt. 


Preußiſcher Landtag. 
[Abgeordnetenhaus] 5. Sitzung am 25. Jauuar. 


Zur Verleſung gelangt folgende Anfrage des Abg. von 
Kröcher und Gen., betr. den ferneren Abſchluß von Handels⸗ 
verträgen: 

Iſt die kgl. Staatsregierung geneigt, im Bundesrathe 
dahin zu wirken, daß fernere eine Ermäßigung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle enthaltende Handelsverträge nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gelangen. ohne daß eine angemeſſene Ausgleichung mit 
den Geldwerthsverhältniſſen der in Betracht kommenden 
nr re ſtattgefunden hat oder gleichzeitig ſtatt⸗ 
indet 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch erklärt ſich zur ſofortigen 
Beantwortung der Anfrage bereit. 

Es erhält daher zu dieſer Begründung das Wort 

Abg. v. Heydebrand und der Laſa (konſ.): Man ſagt, 
es handelt ſich eigentlich nicht um eine Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſondern eine Nothlage der Landwirthe in großer Zahl. 
Aber der ganze Stand, das ganze Gewerbe befindet ſich in 
einem Niedergang, das läßt ſich nicht abſtreiten. Dieſer Rück⸗ 
gang des landwirthſchaftlichen Gewerbes äußert ſich in ſeinen 
Folgen auch in einem Niedergang des geſammten Mittelſtandes, 
namentlich in den kleinen Städten. a iſt es die preußiſche 
Volksvertretung, die berufen iſt, an Mittel und Wege zur Ab⸗ 
hilfe 8 denken, mehr als jede andere Vertretung. Man ma 
über das Wahlrecht zu dieſem Hauſe denken, wie man wi 
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jedenfalls iſt der produktive Mittelſtand hier viel beſſer und 
mehr vertreten, als im Reichstage. (Beifall rechts.) 

Wie kann man nun den wirthſchaftlichen Druck heben? Man 
ſagt, die Produktion ſoll erhöht werden. Gewiß, das iſt vielleicht 
noch möglich; aber man kann der preußiſchen Landwirthſchaft 
das Zeugniß nicht verſagen, daß ſie mit dem größten Eifer Alles 
thue, ihte Lage zu verbeſſern. Aber das liegt nicht allein in 
der Hand der Landwirthe. Es wird geſagt, in der Verſchuldung 
des Grundbeſitzes iſt der Grund für die Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft zu ſuchen. Gewiß, zum großen Theil. Die Ver⸗ 
ſchuldung nimmt in erſchreckendem Maße zu. In den letzten 
zehn Jahren hat die Aufnahme von Hypotheken die Löſchungen 
um 882 Millionen überſtiegen (Hört! hört!). Der Weltmarkt⸗ 
preis wirkt in der allerungünſtigſten Weiſe auf den Inlandpreis 
ein. Das wird aber ganz beſonders verſtärkt dadurch, daß 
unſere hohe Valuta eine große Anziehungskraft gegenüber den 
Ländern mit minderwerthiger Valuta oder mit einem Goldagio 
beſitzt. Alles das wirkt zuſammen, um die Proſperität unſerer 
Inlandsproduktion herabzudrücken. Eine Ausgleichung wird alſo 
unbedingt nothwendig ſein. Jedenfalls darf nichts geſchehen, 
was die Situation eines Landes mit minderwerthiger Valuta 
uns gegenüber noch günſtiger geſtaltet. Wir ſehen in dem jetzigen 
Zollſchutz von 3,50 Mk. keinen genügenden Schutz unſeres Inland⸗ 
marktes gegen die Einwirkungen des Weltmarktpreiſes. Die 
ruſſiſche Valuta iſt nicht nur eine minderwerthige, ſondern auch 
eine ſchwankende. Um ſo fühlbarer ſind die Nachtheile für 
unſere preußiſche Landwirthſchaft, um ſo mehr, als die Konkurrenz 
von ruſſiſchem Roggen, Hafer und Holz gerade am meiſten die 
Landestheile trifft, welche am allerſchwerſten unter der gegen⸗ 
wärtigen Nothlage leiden. (Beifall rechts.) Man ſagt uns: Ihr 
kennt ja noch garnicht den Inhalt des Vertrages, er kann ja 
große Vortheile, wenigſtens für unſere Induſtrie, enthalten. Ich 
gebe das zu. 

Man wird vielleicht die Kompenſationen, die die Landwirthſchaft 
für die Induſtrie zu bringen hat, mit der größten Energie in 
Anſpruch nehmen, umgekehrt aber nicht. (Hört! Hört! links.) 
Kann man denn nicht warten, bis Mittel und Wege gefunden 
ſind, die es möglich machen, der preußiſchen Landwirthſchaft eine 
gewiſſe Sicherung gegen Ueberfluthung mit ruſſiſchem Getreide 
u geben? Die Regierung hat doch eine Enquete über die 

alutaverhältniſſe in Ausſicht geſtellt, die nicht nur eine 
theoretische und akademiſche, ſondern praktiſch wirkſame ſein fol. 
Weshalb wartet man denn nicht wenigſtens den Abſchluß dieſer 
Enquete ab? (Abg. Rickert ruft: Was wollen Sie denn 
eigentlich?) Wir warten zunächſt ab, welche Erklärung uns 
die königliche Regierung abgeben wird, und an dieſe, nicht an 
Sie, Herr Rickert, haben wir unſere Anfrage gerichtet (Lebhafter 
Beifall rechts). Was die Landwirthſchaft von Ihnen zu erwarten 
hat, das weiß ſie auch ohne Anfrage längſt. (Beifall rechts.) 
Wir ſind der Meinung, daß die Regierung erſt einen Abſchluß der 
Erörterungen über die angedeuteten Wege abwarten muß, ehe 
ſie dazu übergeht, Maßregeln zu treffen, die, wenn ſie einmal 
getroffen ſind, die Beſchreitung dieſer Wege entweder jeder Zeit 
unmöglich machen oder jedenfalls vorläufig verhindern. Die 
Landwirthſchaft iſt bereit zu Opfern. Wenn die Regierung ihr 
nur die Hoffnung giebt, daß ſie feſt entſchloſſen iſt, derartige 
Wege einzuſchlagen, die geeignet ſind, dem unheilvollen Einfluß 
des Weltmarktpreiſes auf die Inlandproduktion entgegenzuwirken, 
ſo wird eine ſolche Erklärung in hohem Grade beruhigend 
wirken. Aber jetzt iſt es die zwölfte Stunde. (Beifall rechts.) 

Handelsminiſter v. Berlepſch: Die Staatsregierung iſt aus 
ſehr erklärlichen Gründen im gegenwärtigen Augenblick nicht in 
der Lage, über Spezialitäten in Bezug auf den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag in dieſem Hauſe zu verhandeln. Sie wird ſich deshalb 
mit ihrer Antwort an die allgemeine Faſſung der Interpellation 
halten müſſen und die Frage beantworten, ob ſie geneigt iſt, 
dem Abſchluß von Handelsverträgen, namentlich von ſolchen, die 
eine Ermäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle mit ſich bringen, 
nur dann ihre Zuſtimmung zu geben, wenn gleichzeitig oder auch 
vorher eine Ausgleichung der Geldwerthsverhältniſſe der in Frage 
kommenden Länder ſtattfindet oder ſtattgefunden hat. Die Re⸗ 
gierung wird jedem Handelsvertrag, ganz beſonders auch ſolchen 
Handelsverträgen, mit denen eine Herabſetzung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle verbunden iſt, ihre Zuſtimmung nur dann geben, 
wenn ſie die Ueberzeugung gewonnen hat, daß der Inhalt dieſer 
Verträge den wirthſchaftlichen Verhältniſſen Preußens und des 
Reichs entſpricht (Bewegung rechts). Sie iſt aber nicht in der 
Lage, dieſe ihre Zuſtimmung von einer Bedingung abhängig 
zu machen, deren Erfüllung ſie für unmöglich hält. (Sehr 
gut! links.) Der Abg. von Heydebrandt hat geglaubt, auf Wege 
hingewieſen zu haben, wie dieſe Ausgleichung der Geldwerths⸗ 
verhältniſſe ſtattfinden könnte, meines Erachtens aber nicht in 
dem Maße, daß wir dieſen Weg betreten könnten. (Sehr richtig! 
links.) Er hat, ſoweit ich mich erinnere, nur ausgeführt, daß es 
vielleicht denkbar ſei, in einem mit einem anderen Staat abzu⸗ 
ſchließenden Vertrage Beſtimmungen aufzunehmen, die eine 
Bindung der Währungsfreiheit bedeuten. So habe ich ihn ver⸗ 
ſtanden. Ich glaube die Behauptung aufſtellen zu können, daß 
die Bindung der Freiheit in der Währung durch internationale 
Verträge von keinem Staate gewährt wird. (Abg. Rickert: Sehr 
richtig! Lachen rechts.) Das iſt nicht nur für Rußland oder 
Oeſterreich oder irgend einem anderen Staat, der außerhalb 
unſerer Grenze liegt, unmöglich, ſondern würde auch am aller⸗ 
wenigſten für uns ſelbſt möglich ſein. Sich der Freiheit zu bes 
geben, nach Lage der wirthſchaftlichen Verhältniſſe auch ſeine 
Währungsverhältniſſe zu beſtimmen, darauf kann ſich keine Staats⸗ 
regierung einlaſſen und es iſt der Weg, der hier von weite m 
angedeutet iſt, man möge mit dem Handelsvertrag zugleich eine 
vertragsmäßige Regelung der Währung vornehmen, meines 
Erachtens und nach Anſicht der preußiſchen Staatsregierung ein 
nicht gangbarer. 

Nun laſſen Sie mich noch kurz darauf hinweiſen, daß viel⸗ 
fach vorgeſchlagen iſt, man möge eine ſogenannte gleitende Skala 
in die Handelsverträge aufnehmen, um den Zoll abhängig von 
dem Cours, von der Valuta des Landes zu machen, mit dem 
wir uns in Handelsvertrags⸗Verhandlungen einlaſſen. Dieſer 
Vorſchlag würde unſerer Auffaſſung nach nicht ausführbar 
ſein und für Deutſchland die empfindlichſten Folgen haben und 
ganz beſonders eine Gefahr für die deutſche Landwirthſchaft in 
ſich bergen. (Sehr richtig! links.) Denn der Aufſtellung einer 
Skala ſteht zunächſt die Frage gegenüber: Wie ſoll denn das 
gemacht werden? Es muß der Zoll variiren entſprechend dem 


augenblicklichen Stand der Valuta. Wir müßten dahin Streben, 
daß der Zoll dem Coursniveau entſprechend hinauf⸗ und herunter⸗ 
geht, oder wenn man in Ausſicht nähme, den Zoll etwa auf 
ngere Perioden eintreten zu laſſen, jo würde man fragen 
müſſen: Ja, wie lange ſoll denn der momentane Cours für 
die Höhe der Zölle geltend ſei? Ich bin der Meinung, daß 
dieſer Weg mit Rückſicht auf die thatſächlichen Verhältniſſe in 
den einzelnen Staaten durchaus ungangbar iſt. Wenn man 
nun in Rußland Getreide oder ſonſt etwas kauft mit Rückſicht 
auf den beſtimmten Zollſatz, der feſtgeſtellt worden iſt nach Maß⸗ 
gabe des Rubelcourſes, wie er zu einem beſtimmten Zeitpunkt iſt, ſo 
muß man doch berückſichtigen, daß in dem Augenblick, wo das 
Getreide die Grenze überſchreitet, der Zoll ſich bereits wieder 
völlig geändert hat und daß eine ungemein große Differenz 
zwiſchen dem Tage des Vertragsabſchluſſes und dem Tage des 
Uebergangs des Getreides über die Grenze ſtatthaben würde. 
Dieſelbe Frage entſteht bezüglich der Tranſitläger. 
Das Getreide geht ein zu einem Preiſe, der feſtgeſetzt iſt nach 
dem beſtehenden Zoll. Nach einigen Monaten, wenn der Zoll 
aus den Tranſitlägern herausgehen ſoll, iſt die Zollhöhe durchaus 
verändert und damit die Preishöhe umgeſtaltet. Alſo das, was 
man durch einen Handelsvertrag erreichen will, eine gewiſſe 
Stetigkeit in den Verhältniſſen von Handel und Verkehr herbei⸗ 
zuführen, würde durch einen ſolchen Vertrag geradezu umgekehrt 
und auf den Kopf geſtellt werden, und die Regierung iſt deshalb 
der Meinung, daß es bei Weitem vorzuziehen wäre, keinen 
Handelsvertrag abzuſchließen, als einem Handelsvertrage — 
(Sehr richtig! rechts). Ja, wenn Sie ſehr richtig! ſagen, ſo 
müſſen Sie es auch zu dem Nachſatze thun — die Zuſtimmung 
zu geben, in den ein derartiges Moment der Veränderlichkeit 
hineingebracht iſt, das die Wirkung des Abſchluſſes von Handels⸗ 
verträgen auf den Kopf ſtellt. Es würde dadurch der Spekulation 
(Sehr richtig! links) Thor und Thür geöffnet werden, ſodaß das 
Schwanken und das Drücken unſerer Getreidepreiſe im 
Inlande in einem Maße vor ſich gehen würde, wie unter keinen 
anderen Verhältniſſen geſchieht. Gerade für die Herren, die ein 
beſonderes Intereſſe daran haben, für ihre Getreidepreiſe 
mindeſtens eine Stetigkeit zu haben und ſie dem überwiegenden 
Einfluß der Spekulation zu entziehen, ſollte ein ſolcher Vorſchlag 
un annehmbar ſein. 

Ich reſumire mich alſo dahin, daß die Staatsregierung ſich 
nicht in der Lage befindet, ihre Zuſtimmung zu Handels⸗ 
verträgen an eine Bedingung zu knüpfen, die nach ihrer 
Meinung zu erfüllen nicht möglich iſt. Daß ſie die Be⸗ 
deutung der Währung nicht verkennt, das iſt nach den Erklärungen 
des landwirthſchaftlichen Miniſters im Herrenhauſe außer 
Frage. Sie hat den dringenden Wunſch, nach ihren 
Kräften dahin zu wirken, daß die vom Reich in Ausſicht 
genommene Umfrage nicht nur eine akademiſche Erörterung 
wird, ſondern auch prakt iſche Folgen zeitigt. Das entſpricht 
durchaus auch den Intereſſen der preußiſchen Staatsregierung. 
Auch die preußiſchen Handels⸗ und gewerblichen Intereſſen 
haben zu wünſchen und zu fordern, daß eine ſichere, gute Währung 
erhalten bleibt, und dazu gehört, daß die Schwankungen des 
Silberpreiſes nach Möglichkeit beſeitigt werden. Dahin führen 
verſchiedene Betrachtungen. Von Wichtigkeit iſt zunächſt die 
allgemeine Frage, ob nicht durch die veränderten Maßnahmen 
der engliſchen, indiſchen und amerikaniſchen Regierung gerade 
die Möglichkeit des Entſtehens einer Goldknappheit uns erheblich 
näher gerückt iſt, als es früher der Fall war. (Hört, hört! rechts.) 
Auch in dieſer Beziehung wird ja die Umfrage ſich bemühen, über 
die Lage der Verhältniſſe Aufklärung zu geben. Handels⸗ und 
gewerbliche Intereſſen wünſchen auch eine Beſeitigung der 
Schwierigkeiten nach der Richtung hin, welche den nach Silber⸗ 
ländern exportirenden Induſtrien durch die fortwährenden 
Schwankungen des Silberpreiſes entſtehen. Endlich kommt noch 
ein drittes Moment in Frage, welches, wenn es auch nicht als 
ausſchlaggebend zu betrachten iſt, doch den Wunſch der Regierung 
kräftigen muß, den Schwankungen des Silbers Einhalt zu thun, 
das iſt die Rückſicht auf den heimiſchen Bergbau. Wir ſind ja 
nicht eines der haupt⸗ſilberproduzierenden Länder, aber immer⸗ 
hin iſt eine größere Zahl der arbeitenden Bevölkerung an dem 
Bergbau betheiligt, und es ſtehen wirthſchaftliche Intereſſen 
nicht unbedeutender Orte in Frage, wenn dem fortgeſetzten 
Sinken und Schwanken des Silberpreiſes nicht Einhalt geſchieht. 
Es würde fraglich ſein, ob der Oberharzer Bergbau, den wir 
heute weſentlich im Intereſſe der arbeitenden Bevölkerung und 
ohne Rückſicht darauf, ob wir irgend einen erheblichen Gewinn 
daraus erzielen, aufrecht erhalten, in Zukunft beim weiteren 
Herabgehen des Silberpreiſes erhalten werden kann; ähnlich 
würde es bezüglich des Mansfelder Bergbaues liegen. Es 
würden aber nicht nur die Silber produzierenden Bergwerke 
in Frage kommen, ſondern auch die Hüttenwerke und auch die 
Blei gewinnenden und Blei verarbeitenden Werke. Damit iſt 
ein großes Maß wirthſchaftlicher Verhältniſſe verbunden, welche 
uns den dringenden Wunſch hegen laſſen müſſen, daß Mittel 
und Wege gefunden werden, durch welche dem fortgeſetzten 
Herabgehen des Silberpre iſes Einhalt gethan wird. 


Auf Antrag des Abg. Graf Limburg⸗Stirum findet die 
Beſprechung der Anfrage ſtatt. 

Abg. Dr. Brömel (frſ.): Die Begründung der Haupt⸗ 
forderung der Interpellation iſt Herrn v. Heydebrand nicht ge⸗ 
lungen, ſie kann auch nicht gegeben werden, denn ſie läßt ſich 
nicht rechtfertigen. Die Klagen über die Noth der Landwirth⸗ 
ſchaft ſind unbegründet. Die Regierung hat bei einem Vertrags⸗ 
abſchluſſe mit Rußland das Intereſſe weiterer Kreiſe wahrzu⸗ 
nehmen, als nur die der Landwirthſchaft. 

Abg. Frhr. v. Erf fa⸗Wernburg (konſ.): Ich fürchte, daß 
durch die Erklärung des Miniſters die von den Landwirthen er⸗ 
ſehnte Beruhigung nicht gewährt wird. 

Redner polemiſirt dann mit den Abgg. Brömel, Richter und 
Rickert über Intereſſen der Landwirthſchaft und meint: Wir 
verlangen für eine gute Politik dreierlei: Eine gute Armee, 
gute Finanzen und Zufriedenheit der Bevölkerung. Die letztere 
ſtrebt man nicht an, deshalb können wir dieſe Politik nicht mit⸗ 
machen. 

Abg. Krauſe (ntl.): Wir können uns hier unmöglich über 
einen Vertrag erklären, den wir nicht kennen; die Erklärung 
der Staatsregierung billigen wir in allen Punkten. 


Abg. Graf Hoensbroech verbreitet fi) über die Silber⸗ 
währung und bittet die Regierung, die landwirthſchaftlichen In⸗ 
tereſſen nicht zu vernachläſſigen. 

Abg. Gothe in (dfr.): Es iſt ein ehrendes Zeichen für un⸗ 
ſeren Handel und unſere Induſtrie, daß ſie ſich nicht durch die 
agrariſche Agitation haben zu Gegenkundgebungen reizen laſſen. 
Man wolle auf agrariſcher Seite nur der Regierung das Leben 
ſchwer machen. 

Abg. v. Kardorff (frk.): Was in dem ruſſiſchen Vertrage 
zu Gunjien des Handels und der Induſtrie ſteht, wiſſen wir 
nicht, aber was für die Landwirthſchaft darin ſteht, wiſſen wir 
ganz ſicher. Bei dem Fortbeſtande der Goldwährung aber wird 
bei uns die Landwirthſchaft ebenſo zu Grunde gehen, wie in 
England. 

Abg. Graf Balleſtrem (Ctr.) hält das Zuſtandekommen einer 
internationalen Vereinbarung über den Silberwerth für wenig 
wahrſcheinlich. Eine ſchwierige Lage der Landwirthſchaft iſt an⸗ 
zuerkennen; doch läßt ſich durch Aenderung des bisherigen Wirth⸗ 
ſchaftsſyſtems viel beſeitigen. 

Abg. Friedberg (ntl.) hält angeſichts der mit Italien 
gemachten Erfahrungen die Forderung der Interpellanten für 
begründet. Die Währungsfrage bedarf der Regelung, denn ſie 
beeinflußt alle internationalen Verkehrsverhältniſſe ſtärker als 

jedes Zollſyſtem. Silber muß als Münzmetall herangezogen 
werden, da das Gold allein hierfür nicht ausreicht. 
ee vertagt das Haus die weitere Debatte auf Freitag 
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Ein Antrag Arendt (freikonſ.), mit Rückſicht auf die morgige 
Ankunft des Fürſten Bismarck die Sitzung um 10 Uhr zu be⸗ 
ginnen, wird vom Hauſe abgelehnt. 

Der Abg. Richter hatte die Aufforderung des Präſidenten 
zur Abſtimmung über den Antrag Arendt mit der ironiſch ſein⸗ 
ſollenden Bemerkung begleitet, daß alſo jetzt über den Fürſten 
Bismarck abgeſtimmt werde. 


Berlin, 26. Jannar. 

— Der Kaiſer hat eine Verfügung erlaſſen, nach 
welcher alle öffentlichen Vergnügungen und Muſik⸗ 
aufführungen am nächſten Sonnabend, den 27. Januar, um 
Mitternacht enden müſſen. 

— Das Kaiſer paar hat die Kaiſerin Friedrich bei 
der Wiederkehr ihres Hochzeittages am Donnerſtag mit einer 
koſtbaren Blumenſpende überraſcht. Die Gabe beſtand in einem 
umfangreichen, auf einem Dreigeſtell ruhenden Korbe, der mit 
Maiblumen, Veilchen, Orchideen und Gardenien gefüllt war. 
Um den Korb und den Henkel ſchlang ſich ein lila Atlasband, 
desgleichen um das Fußgeſtell, das mit Sträußen und Veilchen 
und Maiblumen, mit Orangenblüthen vermiſcht, beſäet war. 
Ebenſo trug der Henkel kleine Sträuße mit lila Atlasband. 

— Der Großherzog von Baden hat wegen Erkrankung 
der Großherzogin (Bronchialkararrh mit wechſelnder Fieberbe⸗ 

wegung) die Reiſe nach Berlin zum Geburtstag des Kaiſers auf⸗ 
gegeben; anſtatt ſeiner iſt der Erbgroßherzog nach Berlin gereiſt. 

— Bei der großen Defilircour, welche am Mittwoch im 
Ritterſaal des königlichen Schloſſes zu Berlin ſtattgefunden hat, 
hatte der Kaiſer der Kaiſerin beim Eintritt in den Ritter⸗ 
ſaal den rechten Arm gegeben, beim Betreten der oberſten 
Thronſtufe jedoch ſtellte ſich die Kaiſerin an die linke Seite ihres 
Gemahls. Der Kaiſer trug den rothen Galarock der Offiziere 
der Garde du Korps mit dem Orangeband des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler; die Kaiſerin eine ſilbergeſtickte Robe und 
Schleppe mit dem Orangeband und dem diamantenen Stern des 
Schwarzen Adlerordens. Neben der Kaiſerin ſtand die Prinzeſſin 
Hein rich in weißer Robe und blaßblauer, mit Silber geſtickter 
Schleppe, dazu Brillanten und Perlen im Kollier und in dem 
blonden Haar. Die Kourſchleppe der Prin zeſſin Albrecht 
beſtand aus lichtblauem Sammet und Hermelinbeſatz. Als 
äußerſt koſtbar wird die Schleppe der Prinzeſſin Fried rich 
von Hohenzollern bezeichnet, deren Grundton, die roſa 
Farbe, mit der bläulichen wechſelte; die Schleppe war in ihrer 
ganzen Breite mit Spitzenarabesken bedeckt, die nach Angabe der 
Prinzeſſin gefertigt ſind; das Unterkleid beſtand aus Atlas und 
war mit roſa Sammetroſetten beſetzt; den Saum faßte Zobel 
mit roſa Sammetdeſatz ein. Das Kollier wurde aus Blättern 
gebildet, die, aus großen Brillanten zuſammengeſetzt, auf roſa 
Band geheftet glänzten, während ein Doppeldiadem das Haar 
ſchmückte. Prinzeſſin Viktoria von Schaumburg-Lippe 
trug eine Schlappe von ſchwerem matten Atlasſtoff. In dem 
Ausſchnitt des Kleides blitzten Agraffen von Brillanten, den 
Hals zierte ein Kollier von Perlen. Neben dem Kaiſer ſtand 
zunächſt Prinz Heinrich in Marineuniform, Prinz 
Friedrich Leopold in dem rothen Galarock der Gardes du 
Korps, Prinz Albrecht in feiner Dragoner⸗Uniform, Prinz 
Joachim Albrecht in der Uniform des 1. Garde⸗Regiments. 
Gegenüber dem Throne hatte ſich der große Vortritt aufgeſtellt. 

Zuerſt war es die Gemahlin des großbritaniſchen Botſchafters, 
Lady Ermentrude Malet, welche den Throngruß machte und 
die in ihrem Gefolge erſcheinenden Damen dem Kaiſerpaare 
vorſtellte. An der Spitze der Botſchafter ſchritt Sir Ed. Malet. 
An der Spitze der inländiſchen Damen die Fürſtin zu 
Stolberg⸗ Wernigerode. An der Spitze des Bundesraths 
betrat der Reichskanzler Graf Caprivi den Saal, dann der 
Präſident des Staatsminiſteriums Graf Eulen burg, weiter 
die Ritter des Ordens vom Schwarzen Adler, die landſäſſigen 
Fürſten, die Generäle und ſo alle Kategorien der Hof⸗Rang⸗ 
ordnung bis zu den Offizierkorps, die in geſchloſſenen Gliedern 
antraten. Während des ganzen Defilirens ertönten Marſch⸗ 
weiſen. 

— Das Staatsminiſterium hat am Donnerstag unter dem 
Vorſitz des Grafen zu Eulenburg eine Sitzung abgehalten. 

— Der Bundesrath verſammelte ſich am Donnerſtag 
zu einer Vollſitzung, in welcher der Verlängerung des 
Handelsproviſoriums zwiſchen dem Reich und Spanien 
(bis zum 31. Mürz d. J.) zugeſtimmt wurde; ebenſo wurde 
dem Antrage der Ausſchüſſe betreffend die Veranlagung der 
Branntweinbrennereien für die Kontingentsperiode 
1893/96, dem Antrage betreffend die Beſtimmungen über 
den Verkehr mit Sprengſtoffen und dem Bericht über den 
Entwurf eines Geſetzes betreffend den Schutz der Brief⸗ 
tauben und den Brieftaubenverkehr im Kriege zuge⸗ 
ſtimmt. 

— Zu dem Antwortſchreiben des Reichskanzlers 
an die oſtpreußiſchen Konſervativen giebt die „Na⸗ 
tional⸗Ztg.“ eine halbamtliche Erklärung. Ueber das in 
dem Schreiben des Reichskanzlers angekündigte Entgegen⸗ 
kommen habe „eine Meinungsverſchiedenheit niemals ſtatt⸗ 
gefunden, ſo daß das Gerücht, der Kanzler habe ſich nur 
widerwillig dazu verſtanden, der Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſe s und der Einſetzung einer Silber⸗Um⸗ 
frage näherzutreten, jeder Begründung entbehrte. Dieſe 
Fragen ſind vielmehr bereits vor der Abſendung der Ein⸗ 
gabe des oſtpreußiſchen konſervativen Ausſchuſſes an den 
Reichskanzler, unmittelbar nach der Annahme des rumäniſchen 
Handelsvertrags, bei dem Grafen Caprivi in Anregung 
gebracht worden, und zwar von dem Oberpräſidenten von 
Oſtpreußen, dem Grafen Udo Stolberg.“ 

— Vom Bunde der Landwirthe geht der „Poſt“ 
eine Zuſchrift zu, in der es heißt: 

An die Thatſache, daß Fürſt Bismarck nach Berlin kommt, 
knüpfen freihändleriſche Kreiſe das Gerücht, daß Fürſt Bismarck 
für den ruſſiſchen Handelsvertrag einzutreten bereit 
ſei. Man kann unmöglich glauben, daß dieſe Vermuthun 
auch nur im Entfernteſten zutreffend iſt. Wir möchten 
dagegen u. A. nur die eine Aeußerung des Fürſten Bismarck 
in dieſer Richtung hervorheben, welche zu dieſen Vermuthungen 
in direkteſtem Widerſpruch ſteht. Einem bekannten ſüddeutſchen 
bäuerlichen Abgeordneten gegenüber hat der Fürſt, wie man 
weiß, erklärt, daß jede Herabſetzung der landwirthſchaftlichen 
Zölle für Deutſchland ein großes vaterländiſches Unglück bedeute.“ 

— Bei ihren verzweifelten Bemühungen, die Bedeutung 
der Annäherung des Kaiſers an den Fürſten Bismarck ab⸗ 
zuſchwächen, find einige bismarckfeindliche freiſinnige Blätter 
auch dahin gelangt, darauf aufmerkſam zu machen, daß ein 
Neujahrsgratulationswunſch des Fürſten dem kaiſer⸗ 
lichen Handſchreiben „vorangegangen“ ſei. Dem gegen⸗ 
über iſt einfach daran zu erinnern, daß Fürſt Bismarck ſeit 
ſeinem Rücktritt alljährlich am Jahresbeginne den 
Kaiſer beglückwünſcht hat. e a 

Engen Richter äußert ſich in der „Freiſ. Ztg.“ über 
den Fürſten Bismarck: 

Der altersſchwache Greis kann der Freiſinnigen 
Volkspartei nur ein Gegenſtand menſchlicher Theilnahme ſein. 

Für uns iſt bei dem gegenwärtigen nationalen Feſte 
Eugen Richter auch ein Gegenſtand mitleidsvoller Theil⸗ 
nahme 


— Aus Donaueſchingen (Baden) wird uns jochen be⸗ 
richtet, daß die Stadt mit Fahnen feſtlich geſchmückt iſt. In dem 
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Bismarck angeſetzt war, ging auf den Schlöſſern des Fürſten 
44 Ar neben der Reichsflagge die fürſtliche Haus⸗ 
agge auf. 

Der Präſident des Oberkirchenraths, Wirklicher 
Geh. Rath D. Dr. Barkhauſen, iſt von dem Kaiſer zum 
Präſidenten des Domkirchen⸗ Kollegiums ernannt 
worden. Bisher erfolgte dieſe Ernennung durch den Kultus⸗ 
miniſter, nunmehr wird ſie vom Kaiſer ſelbſt vollzogen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Im Omladina⸗Prozeß iſt das 
Verhör der Angeklagten am Donnerstag beendet worden; 
Freitag beginnt die Vernehmung der Sachverſtändigen und 
der Zeugen. Als der Angeklagte Redakteur Hain wegen 
der unter Anklage geſtellten Sätze ſeiner mit Beſchlag be⸗ 
legten Artikel zur Rede geſtellt wurde, berief er ſich auf 
den jungezechiſchen Abgeordneten Janda, welcher 
ſolche Worte im Landtage geſprochen habe. 

Beim Rückmarſch der Wachtparade! von der Wiener 
Hofburg hat ſich am Mittwoch eine aufregende Szene ab⸗ 
geſpielt. Mehrere der die Muſik begleitenden Burſchen be⸗ 
gannen ſich zu prügeln. Als die Sicherheitswache Ver⸗ 
haftungen vornehmen wollte, ſtürzte ſich ein Rudel Burſche 
auf den Wachmann, riß ihn zu Boden und mißhan⸗ 
delte ihn. Der kommandirende Hauptmann der Burgwach⸗ 
Kompagnie ließ Halt machen, ſtürzte ſich mit gezücktem 
Säbel auf die Burſchen und hieb mit flacher Klinge auf 
ſie ein. Die Wache nahm dann mehrere Verhaftungen vor. 

England. Eine Menge arbeitsloſer Juden haben 
ſich dieſer Tage in London in die große Synagoge in Duke 
Street im Oſtende der Stadt begeben und verlangten mit 
dem Oberrabbiner Dr. Adler zu ſprechen. Vorſtellungen 
nutzten nichts. Die Leute erklärten, ſie würden bleiben, bis 
ſie Arbeit oder Brod bekommen hätten. Endlich mußte 
die Polizei herbeigeholt werden. Erſt als dieſe ausgiebigen 
Gebrauch von ihren Knüppeln gemacht hatte, gelang es, 
die Lärmer aus dem Gotteshaus zu entfernen. Dieſe ver⸗ 
harrten jedoch bei ihrer Störrigkeit und ſchrien auch noch 
vor der Synagoge, daß man ihnen entweder Arbeit oder 
Brod geben ſollen. Sie würden, ſo äußerten ſie, ihre Kund⸗ 
gebung wiederholen, wenn ihnen nicht geholfen würde. 


Fraukreich. Der Kaſſationshof hat die von Vaillant 
eingelegte Berufung gegen das Urtheil des Schwurgerichts⸗ 
hofes, welches auf Todesſtrafe lautete, verworfen. 

Dem Anarchiſten Sebaſtian Faure wurden am Bahn⸗ 
hof zu Marſeille 1200 Fr. aus der Taſche geſtohlen. Zu⸗ 
erſt erhob er ein Zetergeſchrei, als ihn jedoch der Bahnhof⸗ 
polizei⸗Kommiſſar fragte, ob er Klage erhebe, ſagte Faure: 
„Nein! Der Dieb hat ſchließlich Recht, in ſeiner Weiſe ſich 
gegen das Eigenthum aufzulehnen“. 

Spanien. Auf den Civilgouverneur von Barcelona 
iſt am Donnerstag, als er aus ſeinem Hauſe heraustrat, 
ein Revolverſchuß abgegeben, welcher ihn verwundete. 

Italien. Die Regierung trägt ſich, wie es ſcheint, 
ernſtlich mit Plänen, die ſozialen Zuſtände im ganzen 
Lande zu beſſern. Nicht nur der Diktator Siziliens, 
General Morra, hat neulich den Präfekten der Inſel 
deutliche Winke gegeben, am Mittwoch hat auch in Maſſa 
General Heuſch in einer Konferenz mit den Unterpräfekten 
und Bürgermeiſtern der Provinz erklärt, ſeine Aufgabe ſei 
es nicht nur, die öffentliche Ordnung zu ſichern, ſondern 
auch, bei der Regierung Maßregeln zu beantragen, welche 
geeignet erſcheinen, die Verhältniſſe der Bevölkerung künftig⸗ 
hin beſſer zu ſtellen. a 

In Pavia veranlaßten die Studenten der dortigen 
Univerſität eine Kundgebung gegen die Verweigerung 
| von außerordentlichen Prüfungsterminen, zertrümmerten 

die Fenſterſcheiben der Univerſität mittels Schneebällen und 
ſtießen die Thür des großen Univerſitätsſaales ein. Man 
glaubt, die Studenten werden den Vorleſungen in nächſter 
Zeit fern bleiben. | 


Serbien In der Sitzung der Skupſchtina am Mitt- 
woch Nachmittag, der erſten, in welcher das neue 
Miniſterium erſchienen war, iſt es ſchon zu einem 
Skandal gekommen. Miniſterpräſident Simitſch verlas 
das Regierungsprogramm und machte ſodann eine kleine 
Pauſe, während welcher der Abgeordnete Riſta Popovitſch 
ſich zum Wort meldete und zu ſprechen begann. Der 
Miniſterpräſident proteſtirte dagegen, da er noch eine Mit⸗ 
theilung machen wolle und begann das Aktenſtück zu ver⸗ 
leſen, wurde jedoch durch den großen Lärm überſchrieen, 


bei welchem die Stimme des ehemaligen Miniſters Veſuitſch 


am Stärkſten vernehmbar war. Simitſch überreichte das 
Aktenſtück dem Vorſitzenden, hierauf entfernten ſich alle 
Miniſter. Riſta Popowitſch erklärte, das neue Miniſterium 
beſitze nicht das Vertrauen der Skupſchtina. Nach der 
Verleſung des Ukaſes, durch welchen die Skupſchtina 
aufgelöſt wird, wurde die Sitzung unter Hochrufen auf den 
König geſchloſſen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Jannar. 


— Falls am Kaiſers geburtstag die Witterung das 
Abhalten einer großen Parade nicht geſtattet, findet um 
12 Uhr Mittags großer Appell der Garniſon auf dem Hofe 
der alten Artillerie⸗Kaſerne ſtatt. Die nicht regimentirten 
Offiziere ſowie ſonſt etwa beiwohnende Offiziere und Beamte 
in Uniform nehmen Aufſtellung vor dem Mittel⸗Durchgang 
der Kaſerne. Anzug: Parade⸗Ordonnanz⸗Anzug mit ange⸗ 
zogenem Mantel. Falls große Parole⸗Ausgabe ſtattfindet, 
ſo wird dieſe um 12 Uhr Mittags in der Reitbahn in der 
alten Artillerie⸗Kaſerne abgehalten. Dazu erſcheinen ſämmt⸗ 
liche Offiziere, Sanitätsoffiziere und Unteroffiziere im Parade⸗ 
Anzug mit angezogenem Mantel bezw. Paletot. Das Muſik⸗ 
Korps wird vom Infanterie⸗Regiment Graf Schwerin ge⸗ 
ſtellt. Aufſtellung: rechts vom Mitteleingange Stäbe 
und Behörden, demnächſt Infauterie⸗Regiment 14, 141 und 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment 35. Beim Ausbringen eines Hochs 
auf den Kaiſer durch den Herrn Diviſions⸗ Kommandeur, 
anderenfalls bei Ausgabe der Parole durch den Komman⸗ 
danten, wird der Salut von 101 Schuß durch die 1. Batterie 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35 abgegeben. Auch 
bei der Parade oder dem Garniſon⸗Appell wird der Salut 
abgegeben, ſobald der Diviſions⸗Kommandeur das Hoch auf 
den Kaiſer ausbringt. Aufſtellung der Batterie auf dem 
Denkmalsberg. — Das Antreten der Spielleute und der 
Muſikkorps der drei Regimenter zum großen Zapfenſtreich 
hente Abend findet bereits um 8 Uhr, der Abmarſch um 
8¼ Uhr Abends ſtatt. 

— Die Eisbrechdampfer arbeiteten geſtern ſchon in 
der Nähe von Mewe. Bei Bohnſack trieb das Eis geſtern 
in ſo dichten Maſſen vorbei, daß das Ueberſetzen von Fuhr⸗ 
werken unterbleiben mußte. Bei Marie nwerder erfolgt 


Augenblick, auf den die Begegnung des Kaiſers mit dem Fürſten 
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der Trajekt bei Tag und Nacht über die Eisdecke zu Fuß; 
leichte Päckereien werden mitbefördert. Auf der Nogat iſt 
die Eisdecke an den meiſten Stellen noch für leichte Fuhr⸗ 


werke paſſirbar. 


— Zu dem geſtrigen Familienabend des Gewerbe⸗ 
vereins im „Tivoli“ hatte ſich eine große Zahl von Vereins⸗ 
mitgliedern mit ihren l = eingefunden. Der Abend 
begann mit einem von Frau Kröhn (Klavier) und einem Mit⸗ 
glied der Nolte'ſchen Kapelle (Violine) vortrefflich vorgetragenen 
Konzertſtück von Miska Hauſer, worauf Herr Oberlehrer Miehlke 
zur Vorfeier von Kaiſers Geburtstag ein ſchwungvolles Gedicht 
vortrug. Es folgten dann noch eine Reihe von Muſikvorträgen 
von Frau Kröhn und einem anderen Mitglied der Kapelle, 
ſowie von einem komiſch koſtümirten Quartett. Herr Oberlehrer 
Eggert ſang mit Klavierbegleitung einige Lieder, und zwei 
Vereinsmitglieder führten die komiſche Clown⸗Pantomime „Der 
Tellſchuß“ auf. Tanz machte den Beſchluß des höchſt gemüthlich 
verlaufenen Abends. 

— Vor etwa vierzehn Tagen bemerkte die Juhaberin eines 
hieſigen Putzgeſchäftes, daß ihr verſchiedeue Waaren aus dem 
Laden verſchwunden waren. Sie hegte Verdacht gegen eine Frau, 
welche an dem Tage verſchiedene Einkäufe in ihrem Geſchäfte 
gemacht hatte, und als dieſelbe Frau geſtern wieder in dem 
Geſchäft erſchien, um einzukaufen, erkundigte ſich die Geſchäfts⸗ 
inhaberin beiläufig nach ihrem Namen. Die Frau gab an 
Breder zu heißen und auf dem Sande zu wohnen, die ſofortige 
Nachfrage auf der Polizei ergab aber, daß nicht auf dem Sande, 
ſondern in der Peterſilienſtraße eine nicht eben glänzend beleumdete 
Frau Breder gemeinſchaftlich mit ihrer Schweſter, einer 
Marie Wolf, eine Wohnung inne hat. Die Polizei nahm in der 
Wohnung dieſes Schweſternpaares ſofort eine Hausſuchung vor, 
wobei denn auch der größte Theil der aus dem Putzgeſchäft ver⸗ 
ſchwundenen Sachen, ein ſeidener Kapothut, Wolle, Plüſch ze. 
vorgefunden wurde. Außerdem waren noch mehrere Paare feiner 
Meſſer und Gabeln, Stoff zu zwei Kleidern, ein paar elegante 
Schuhe und verſchiedene andere Gegenſtände vorhanden, die 
zweifellos ebenfalls von Ladendiebſtählen herrühren, die 
das Schweſternpaar anſcheinend planmäßig betrieben hat. Die 
Wolf wurde ſofort in das Polizeigewahrſam abgeführt, die Breder 
dagegen, die ein kleines Kind hat, vorläufig auf freiem Fuße 
belaſſen. 

— Etwas gar zu reichlich über den Durſt getrunken hatte 
geſtern der Fleiſchermeiſter G. aus Kl. Tarpen. Er hatte 
ſchon in den Vormittagsſtunden in verſchiedenen Geſchäftslokalen 
in der Unterthornerſtraße übermäßigen Lärm gemacht, die größte 
Prüfung hatte er indeſſen am Nachmittag zu beſtehen. Auf dem 
Heimwege mußte er nämlich an der neuen Artillerie kaſerne 
vorbei und als er den vor dem Gebäude auf⸗ und abgehenden 
Poſten erblickte, erwachte in ſeinem Innern ein unbändiger 
Haß gegen Alles, was Disziplin und Ordnung heißt; er be⸗ 
ſchimpfte den Poſten in der gröblichſten Weiſe und warf 
gleichzeitig mehrere Fenſterſcheiben ein. Natürlich wurde er 
ſofort verhaftet und durch eine Patrouille dem Polizeigefängniß 
zugeführt. 

t Danzig, 25. Januar. Ein Stück nach dem andern von 
dem architektoniſchen Schmuck, welcher unſerer Stadt ſeit Jahr⸗ 
hunderten ein ſo eigenartiges Gepräge ausgedrückt hat, ſchwindet 
dahin. Unſere alte Frauengaſſe, in welcher ein gutes Stück alter 
Danziger Architektonik erhalten iſt, ſoll aus Verkehrsrückſichten 
eines Theiles ihrer altehrwürdigen Beiſchläge beraubt werden. 

Der hieſige Gewerbe⸗Verein hatte zu geſtern Abend 
nochmals eine Erörterung über den Miniſterialerlaß betreffend 
die Bildung gewerblicher Fachgenoſſenſchaften zc. 
angeſetzt. Die von vielen Handwerksmeiſtern und ſonſtigen Ge⸗ 
werbetreibenden beſuchte Verſammlung kam nach mehrſtündiger 
lebhafter Debatte zu dem Ergebniß, daß eine Vertretung der 
Gewerbetreibenden durch eine Vereinigung der Handwerker 
genügend und auch nothwendig erſcheine, ferner, daß das Lehrlings⸗ 
weſen und die Schaffung eines beſſeren Verhältniſſes zwiſchen 
Meiſter und Geſellen den Innungen überlaſſen bleibe. 

Danzig, 25. Jannar. (D. Z.) Geſtern Abend beging die 
Bau⸗Innung ihr Jahresfeſt und verband damit eine Ehrung 
für den mit dem Kronen⸗Orden 4. Klaſſe dekorirten Zimmer⸗ 
meiſter Bergmann. Der Ehrenplatz an der Tafel war Herrn 
Bergmann zugewieſen, neben ihm ſaßen der Stadtkommandant 
Herr Generallieutenant v. Treskow und Herr Polizeidirektor 
Weſſel. Ferner waren anweſend die Herren Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach, die Stadträthe Schütz und Gronau ꝛc. Der 
Vorſitzende des Innungsausſchuſſes, Herr Herzog, brachte den 
zeiten Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, Herr General v. Treskow 
Frachte in ſchwungvollen Worten einen Toaſt auf Herrn Bergmann 
zus. Herrn Polizeidirektor Weſſel leerte ſein Glas auf das 
Wohl des Handwerks. In herzlicher Weiſe dankte Herr Berg⸗ 
mann für die ihm erwieſenen Ehren und betonte. daß er nur 
ſtets ſeine Pflicht gethan habe, ſowohl als Bürger wie als 
Meiſter. Später nahm noch Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach das Wort, um zu betonen, wie heimiſch er ſich in unſerer 
Stadt und unter den Bürgern fühle. 

i Kulm, 26. Januar. Heute verſchied der Begründer und 
langjährige Leiter des Kulmer freien Kreislehrervereins, Lehrer 
Hückel⸗Neudorf. 

Brieſen, 25. Januar. Herr Amtsrichter Bode erkrankte 
an der Influenza, welche eine Lungenentzündung zur Folge 
72 5 Heute ijt er, ein Mann von 37 Jahren, der Krankheit 
erlegen. 

yz Elbing. 25. Januar. In der heutigen Sitzung des Alter⸗ 
thumsvere ins gedachte der Vorſitzende Herr Prof. Dorr des 
im Dezember verſtorbenen Geheimraths und Geſchichtsforſchers 
Dr. Toe ppe n. Hervorgehoben ſei, daß ſich unter dem literariſchen 
Rachlaſſe des Verſtorbenen eine vollendete Abhandlung über die 
„Geſchichte des Weichſel⸗ und Nogatdeltas“ befindet. 
Alsdann hielt Herr Profeffor Dorr einen Vortrag über die im 
Sommer 18 3 veranſtalteten Nachforſchungen bei Reimannsfelde, 
Dörbeck, Kadinen und in Rehbergen. In der Nähe von 
Reimaunsfelde wurden im Friſchen Haff bei der Anlage von 2 
Fahrrinnen, 100—20) Meter vom Ufer entfernt, bei einer 
Waſſertiefe von 1 Meter und etwa 1 Meter im Haffgrunde, 
Urnenſcherben und Knochen aufgefunden, welch letztere zum Theil 
bearbeitet ſi.nd. Dieſer Fund iſt einestheils deshalb von großer 
Wichtigkeit, weil er uns den Beweis von prähiſtoriſchen Wohn⸗ 
ſtätten der vorlitiſchen Zeit (100 — 1500 Jahre v. Chr. Geb.) 
liefert, andererſeits dürfte dieſer Fund eine Bodenſenkung des Haff⸗ 
ufers beweiſen. Daß die gefundenen Gegenſtände vom Ufer fort⸗ 
geſpült ſein ſollten, iſt bei der Beſchaffenheit des Bodens (feſter 
Thon) nicht gut denkbar. Die Wohnſtätten dürften ſich alſo an 
der Fundſtelle befunden haben. Da aber verſchiedene Gründe 
gegen das Vorhandenſein von Pfahlbauten ſprechen, ſo erſcheint 
die Annahme gerechtfertigt, daß ſich der Boden im Laufe der 
3—4 Jahrtauſende um mindeſtens 3 Meter geſenkt hat. Es 
würde dieſe Auffaſſung mit den am Kuriſchen Haſſe angeſtellten 
Beobachtungen übereinſtimmen, nach welchen dort im Lanfe der 
Zeit zwei Hebungen und Senkungen des Bodens ſtattgefunden 

ben 


Königsberg, 25. Januar. Herr »Oberlandesgerichtsrath 
Mac⸗Lean iſt mit der Vertretung des zur Beſchäftigung im 
Juſtizminiſterium einberufenen Oberlandesgerichtsraths v. d. Trenk 
in deſſen Nebenamt als Un iverſitätsrichter beauftragt 
worden. 

Der Männergeſangverein „Liederfreunde“ hat das „Reſtau⸗ 
rant du Paſſage“ für 93½%0 Mk. käuflich erworben, um daſelbſt 
ein Vereinshaus einzurichten. Das Haus ſoll unſeren Muſik⸗ 
vereinen eine Stätte gewähren, in der ſie ungeſtört ihren Uebungen 
obliegen können. 


Pofen, 25. Januar. Eine Petarde wurde geſtern Abend 


auf dem Hofe des Grundſtücks St. Martinſtraße 26 aufgefunden. 
Das Geſchoß beſtand ons einer runden flachen Blechbüchſe, die 
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auf drei eiſernen Federn ruhte. Inwendig waren drei Stifte 
eingelöthet, auf deren Köpfe Zündhütchen geſteckt waren. 
Uebrigen war die Büchſe vollſtändig mit Schießpulver gefüllt. 
Sobald Jemand auf die Büchſe getreten hätte, wäre zweifellos 
eine Exploſion erfolgt. Von den Thätern fehlt bis jetzt noch 
jede Spur. Auf der Polizeidirektion wurde die Petarde 
geöffnet. 

R Oſtrowo, 25. Januar. In dieſer Woche brach auf dem 
Gehöft des Mühlenbeſitzers Lochfiſch in dem Dorfe Kuznica 
Feuer aus, durch welches 2 Ställe, 3 Scheunen und eine Remiſe 
mit bedeutenden Futtervorräthen vernichtet wurden. Dem An⸗ 
ſchein nach liegt Brandſtiftung vor, auf welche auch die in einer 
der abgebrannten Scheunen gefundene, ſtark verkohlte, noch nicht 
erkannte Le iche eines Mannes hindeutet Der Beſitzer er» 
leidet einen ſehr beträchtlichen Schaden, da er nur gering ver⸗ 
ſichert war. 

e Lauenburg, 25. Januar. Das erſt kürzlich von Herrn 
Major v. d. Oſten⸗Gr. Jannewitz erworbene Gut Rettkewitz 
wurde vorgeſtern Abend durch eine größere Feuersbreunſt 
heimgeſucht, der insgeſammt 5 Gebäude, darunter auch die mit 
Vorräthen gefüllte Scheune, zum Opfer fielen. 


Verſchiedenes. 

— Der Ver ein deutſcher Studenten hat am Mittwoch 
Abend in Berlin im Kroll'ſchen Saale ſeinen großen 
Kommers abgehalten. Deu üblichen Eröffnungsliedern und 
den Begrüßungen folgte ein Feſtſpiel. Dann ſprach Geh. Rath 
Wagner als erſter von den Ehrengäſten und gedachte Wilhelms J., 
Moltke's, Roons und Bismarcks, des letzten von dem vier⸗ 
blättrigen Kleeblatte, der noch wie eine gewaltige, uralte Eiche 
im Sachſenwalde lebt. „Es ſcheint ja“, ſo meinte der Redner 
unter ſtürmiſchem Beifall, „als wolle uns Gott der Herr die 
unendliche Freude bereiten, den einzigen Helden, der noch lebte 
hier in der Stadt, die durch ihn vor allem mit zur deutſchen 
Reichshauptſtadt geworden iſt, wieder zu ſehen.“ Bald darauf 
begann Hofprediger Stöcker ſeine Rede, in welcher er zur Pflege 
der ſozialen Ideen mahnte und der Verſammlung die Mahnungen 
zurief: 1) „Wer die Wahrheit kennt und ſagt ſie nicht, der iſt 
fürwahr ein erbärmlicher Wicht.“ Alſo Wahrheit und Wahr⸗ 
haftigkeit in Kirche und Staat. 2) „Wer die Folgen ängſtlich 
zuvor erwägt, der beugt ſich, wo die Gewalt ſich regt.“ Alſo 
Tapferkeit im bürgerlichen Leben. Und endlich: „Seid treu, Ihr 
Burſchen!“ Treue und Freiheit müſſen ſich ergänzen, damit 
dieſe einen Zügel hat und jene nicht in Servilismus ausartet. 

Schon war Mitternacht vorüber, als der Reichstagsabgeordnete 
Liebermann von Sonnenberg das Podium beſtieg. Er 
ſagte: Deutſchlands Stern iſt nicht in der Verdunkelung begriffen, 
ſeitdem die Jugend ihn ſo hell leuchten läßt. Wir brauchen 
Rückenmark in einer Zeit, wo ſo viele Binſenſeelen 
ſchwanken vor jedem Windhauch. Ich leere mein Glas auf das 
Wohl der Alten, die Jugendmuth und Jugendfriſche ſich bewahrt 
haben, auf das Wohl der Ritter vom Geiſt, die im Kampf der 
Gegenwart in erſter Linie ſtehen und auf das Wohl der 
Jungen, die entſchloſſen ſind, dem deutſchen Volke eine beſſere 
Zukunft zu erringen. 

— Der deutſchfreiſinnige Arbeiterverein in Berlin 
hat am Mittwoch Abend eine große Proteſtverſammlung abge⸗ 
halten, in der eine Entſchließung angenommen wurde, worin die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung aufgefordert wird, beim Polizei⸗ 
präſidium und, wenn nothwendig, beim Miniſterium des Innern 
darüber vorſtellig zu werden, daß die am 18. Januar in ſcharfer 
Weiſe vorgegangenen Poliziſten zur Verantwortung und zur 
Strafe gezogen werden und für die Beſeitigung derartiger 
Maaßnahmen Sorge getragen werde. 

— [Ein „praktiſcher“ Arzt.] Erſter Arzt: „Wie kommt es 
nur, Herr Collega, daß Sie jo eine große Dameupraxis haben?“ 
— Zweiter Arzt: „Nichts iſt einfacher als das. Ich verſchreibe 
jeder meiner Patientinnen eine Badereiſe, und ſo empfiehlt mich 
eine der andern!“ 


Fürſt Bismarck in Berlin. 
(Telegr. Depeſchen.) 

Der Altreichskanzler beſtieg, vom Publikum ſtürmiſch 
begrüßt, heute, Freitag, früh 9¼ Uhr (wie uns aus Ham: 
burg telegraphirt wird) den Salonwagen. Sechs weiß⸗ 
gekleidete Jungfrauen aus angeſehenen Hamburger Familien 
gingen vorauf und ſtreuten Blumen. Mit der Begleitung 
des Grafen Herbert Bismarck, Leibarzt Prof. Schwenninger, 
Privatſekretär Dr. Chryſander reiſte Fürſt Bismarck 9 Uhr 
25 Minuten unter brauſenden Hochs ab. 

Auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin traf Fürſt Bis⸗ 
marck, der Küraſſieruniform trug, um 1 Uhr ein. Von Spandau 
ab war ein Sonderzug geſtellt, deſſen Lokomotive nebſt 
zwei Wagen bekränzt waren. Bei der Einfahrt im Lehrter 
Bahnhofe ſtand Fürſt Bismarck am Fenſter. Er wurde 
von Prinz Heinrich und den vom Kaiſer befohlenen 
loſen Offizieren und Beamten, darunter dem Gouverneur 
und Stadtkommandanten von Berlin, empfangen. Der 
Bruder des Kaiſers begrüßte den Fürſten Bismarck, der 
zwar erheblich gealtert iſt, aber ziemlich wohl ausſab, auf 
das Herzlichſte. Vor dem Bahnhofe hatten ſich viele Tau⸗ 
ſende angeſammelt Bei dem Erſcheinen Bismarcks, welcher 
zuſammen mit dem Prinzen Heinrich in einem geſchloſſenen 
Hofwagen fuhr, erſchollen brauſende Hoch⸗ und Hurrah⸗ 
rufe und tiefe Bewegung ging durch die Menſchenmaſſen. 
Unſer alter Bismarck war ſichtlich tief ergriffen. Eine 
Schwadron Garde⸗Küraſſiere, vom Kaiſer zur Eskorte 
befohlen, ſchwenkte ein und geleitete den Wagen des 
Fürſten. Die Fahrt der Wagen — in dem zweiten ſaß 
Miniſter a. D. Graf Herbert Bismarck in Civil, den Cylinder 
auf dem Kopfe — ging durch das Brandenburger Thor 
und die Straße „Unter den Linden“ nach dem königlichen 
Schloſſe. 


Die Einzugsſtraße bot bei prachtvollem Wetter einen 


feſtlichen Anblick. Eine Menſchenmenge, welche offenbar 
hauptſächlich den vornehmeren Kreiſen angehörte, bildete 
Spalier, an den Fenſtern, die zu hohen Preiſen vermiethet 
waren, ſtand Jung und Alt dicht gedrängt und überall 
wurden Blumen geworfen und Hochrufe pflanzten ſich wie 
rollende Meereswogen auf dem langen Wege bis zum 
Schloſſe fort. Viele Gebäude trugen Flaggenſchmuck, die 
Schaufenſter zierten Kaiſer⸗ und Bismarck⸗ Bilder und 
Bünen, Auf dem Balkon des Panoptikums ſpielte die 


Muſik, als der Zug vorüberkam, das Publikum ſang 


„Die Wacht am Rhein“ mit und rief da capo, worauf 
die Muſikanten „Heil dir im Siegerkranz“ ſpielten. 
Auch dies Lied wurde vom Publikum auf der Straße mit⸗ 
geſungen. 

Zahlreiche photographiſche Aufnahmen von Straßen⸗ 
Ri fanden ſtatt. Im Reichstag und Landtag war es 

r leer. 

Als der Zug ſich dem Schloſſe näherte, vertießen Fürſt 
Bismarck und Prinz Heinrich bei Portal 5 die Galakutſche 


* 


und ſchritten die Front der Ehrenkompagnie des zweiten 
Garderegiments ab, welche mit Muſik und Fahnen erſchienen 
war, dann defilirte die Ehrenkompagnie und die 
begleitenden Küraſſiere. Prinz Heinrich führte ſodann 
den Fürſten Bismarck in ſeine Gemächer. Drinnen empfing 
der Kaiſer, umgeben von dem geſammten Hauptquartier 
(militäriſches Gefolge) und ſämmtlichen Cabinetschefs den 
Fürſten. Die Begrüßung war äußerſt herzlich, Bismarck 
war ſichtlich gerührt. 

Weiter wird uns aus Berlin Nachmittags telegraphirt: 

In der Wohnung waren auch die drei älteſten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen anweſend. Gegenwärtig (1 ¼ Uhr) findet 
ein Frühſt ück bei den Majeſtäten von nur drei Ges 
decken ſtatt. Der Kaiſer, die Kaiſerin und Fürſt Bismarck 
ſpeiſen allein. Der Kaiſer trug die Uniform der Schleſiſchen 
Leib⸗Küraſſiere. Die Magdeburgiſchen Küraſſiere, von denen 
eine Regimentsdeputation eiugetroffen iſt, ſtellen vor der 
Wohnung Bismarcks (der bekanntlich à la suite Die'es 
Regiments ſteht) Poſten. Nach dem Frühſtück begiebt ſich 
Fürſt Bismarck zur kurzen Ruhe in ſeine Gemächer, der 
Kaiſer macht einen Spazierritt. 

Ein Leitartikel der ſoeben erſchienenen Nordd. Allg. 
Ztg. ſchließt: „Möge dieſes Verſöhnlichkeitsfeſt weitere 
Früchte tragen für unſer ganzes politiſches Leben“. 

Der Kaiſer wurde telegraphiſch zur Ausſöhnung mit 
dem Fürſten Bismarck von verſchiedenen, auch ausländiſchen 
Herrſchern beglückwünſcht. In Friedrichsruhe liefen (ſeit 
dem 24. Januar) täglich Hunderte von Glückwunſchdepeſchen ein. 

Die Abreiſe des Fürſten Bismarck von Berlin iſt auf 
Freitag Abend 7 Uhr feſtgeſetzt. Es gilt indeſſen in Hof⸗ 
kreiſen nicht für ausgeſchloſſen, daß ſich der Fürſt 
bewegen laſſen wird, vornehmlich mit Rückſicht auf den 
König von Sachſen und den Großherzog von Heſſen, 
den Geburtstag des Kaiſers noch in Berlin zuzu⸗ 
bringen. Der Kaiſer, der eine Begegnung zwiſchen den 
beiden Bundesfürſten und dem Fürſten Bismarck gerne 
ſehen würde, hat bereits Anordnungen getroffen, daß ge⸗ 
gebenen Falles der greiſe Fürſt von dem „Geburtstags⸗ 
trubel“ möglichſt verſchont bleibt. 

Auf dem Platze vor dem Schloſſe finden ununterbrochen 
herzliche und begeiſterte Kundgebungen ſtatt. Tauſende 
ſtimmten „Heil Dir im Siegerkranz“, die „Wacht am Rhein“ 
und „Deutſchland über Alles“ an. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin, die Prinzen und Bismarck zeigten ſich wiederholt 
dankend und grüßend am Fenſter. 

Um 3 Uhr gaben Reichskanzler Graf Caprivi, hierauf 
alle Staatsſekretäre ihre Karten bei Bismarck ab. 
Sämmtliche Sta atsgebäude haben auf Befehl des 
Kaiſers geflaggt. 

Graudenz. 26. Januar. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122— 136 Pfund hol. Mk. 124 — 132. 

Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 106— 111. 

Gerſte Futter⸗ Mk. 110 — 120, Brau⸗ Mk. 120 — 135. 

Hafer Mk. 136— 156. 


Erbſen Futter⸗ Mk. 120— 140, Koch⸗ Mk. 140— 165. 
Dauzig, 26. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
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Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin April⸗Mai 115,50 
Gew.): niedriger. Tranſit * 87,50 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 132-133 freien Verkehr. 111 
„ hellem 130 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 130 
Tranſ. hochb. u. weiß | 120 u kl. (625-660 Gramm)] 115 

„ hellbunt 118 afer inländiſch .. | 140 
Term. z. f. B. April⸗Mai 140 rbſen „ 4 AT 
Tranſit 0 122 „ t 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 205 

freien Verkehr. 132 Rohzucker inl. Rend.880/ 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,25 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 111 Liter % ) fontingentirt | 50,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf, | 82-85 nicht fontingentirt . . | 30,50 


Königsberg, 26. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſlons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,00 Geld, 
unkonting. Mk. 31,50 Geld. 

Berlin, 26. Januar. Getreide⸗ und Spiritusbericht.) 

Weizen loco Mk. 137—149, per Januar 143,50, per Mai 
147,25. — Roggen loco Mk. 122— 128, per Januar 126,00, 
per Mat 129,75. — Hafer loco Mk. 140—178, per Januar 
—,—, per Mai 141,50. — Spiritus loco Mk. 32 20, ver 
Januar 36,20, per Mai 37,50, per Juni 37,90. Tendenz: 
Weizen und Roggen matter, Hafer matter. Spiritus 
behauptet. Privatdiskont 2¼ %. Ruſſiſche Noten 222,15. 

Poſen, 25. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
50er) 48,80, do. loco ohne Faß (70er) 29,40 Still. 

Stettin, 25. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 133—140, per April⸗Mai 143,25, ver Mai⸗Juni —.— 
Roggen loco ſtill, 117—121, per April⸗Mai 125,50, per Mai⸗ 
Juni —,— Pommerſcher Hafer loco 140 bis 148 Mk. 

Stettin, 25. Januar. Spiritusbericht. Ruhig. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 31,20, per Januar 31,00, per 
April⸗Mai 33,40. i 
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— Zur Weitergabe an die Suppenküche find uns an erſparten 
Illuminationskoſten ferner überwieſen worden: 

F. Dumont 3 Mk., Ger.⸗Sekr. Blöske 3 Mk., Jenſch, „Gol⸗ 
dener Löwe“ 5 Mk, J. Anker 5 Mk., L. Wolfſohn jr. 2 Mk., 
Hofphotograph Joop 2 Mk., Juſtizrath Schmidt 3 Mk., Carl 
Krupinski 3 Mk., Dr. Collas 2 Mk., Charles Mushak 1 Mk., 
Arthur Krauſe 2 Mk., E. H. Reich 2 Mk., Dr. Saling 4 Mk., 
J. Kalies 2 Mk., Robert Ronnenberg 2 Mk., E. Klinger i. Ja. 
A. Flach 3 Mk, ein Ungenannter, der trotzdem illuminirt, 2 Mk., 
Albert Kutzner u. Sohn 1,50 Mk., Juſtizrath Mangelsdorff 3 Mk. 
Rabbiner Dr. Roſenſtein 2 Mk. Joſef Fabian 3 Mk. E. 
Chomſe 1 Mk. 

Weitere Beträge werden entgegengenommen. 
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Für Febrnar und Mürz 
werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn mas ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Auf der Neige des Jahrhunderts“ 
von Gregor Samarow koſtenfret nachgeliefert, wenn fie ſich 
— am einfachſten mittelſt Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Nachruf. 
© In der Nacht zum 25. d. Mts. verſchied nach 80 0 Kranken⸗ 
lager hierſelbſt der = 


Königl. Amtsrichter Herr Richard Bode 


im beſten Mannesalter. 
1 Während ſeiner mehrjährigen Thätigkeit am hieſigen Amts⸗ 
Gerichte hat er ſich durch ſein ſtets offenes, freundliches Weſen die 
Achtung und Liebe aller Derjenigen erworben, welche mit ihm amtlich 
und außeramtlich in Berührung gekommen ſind. Sein Hinſcheiden 
wird deshalb allerſeits ſchmerzlich empfunden. 

75 Ein treues Andenken bleibt ihm geſichert. 


Brieſen, den 25. Januar 1894. 
2 Die richterlichen Beamten, der Rechtsauwalt 
WW an nie Gee 8883 215 ern ei nie Pe 


ER ae 11 liche? de A lammen 
| en tag er nad ſowie egal em Körper, 


= gute Mutter, Schwieger⸗ und empfiehlt bill. die Victoria⸗Drogerie 
Großmutter, Frau (6003) von Hans Raddatz. 


A Willelnine Brandenburger I Zur Illumination 


in ihrem 70. Lebensjahre. 
empfehle I zu 40, 60 u. 80 Pf. 


2 seigen tiefbetrübt an 5 
rieſen, den 25. Jan. 1894 * 2 
3 | Richard Pielcke. 


Die Hinterbliebenen. 


17 5 Die Beerdigung findet 5 Dai N Ä 
2 u en Mts., Wie Zu Kai es Geburtstag 
Nachmittag r, vom empfehlen ihr vorzüglich aſſortirtes, 
FE Zrauerhaufe aus ftatt AR „„ EN (5855) 
r 1 Moſelwein, 
Mhyheinwein, 
i Bette Mittag cr ſanft 75 Un garweinen, 
nach langem ſchweren Leiden herb, ſüß, gezehrt, 
unſer guter Sohn und Bruder Portwein, 
Emil Czapowski ; Sherry, 


im 18. Lebensjahre. (6028) WS 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an a 
Fürſtenau, d. 25. Jan. 1894 
Gustav CZzapowski und Frau. 
Die Beerdigung findet Montag, 


Champagner, deutſch u franz. 
ſowie feine u. feinſte Cognac, ſämmt⸗ 
liche hieſige und franz. Liquenre zu 
den billigſten ae 


5 1 b.29. e. 4 Age Eat 5 


Markt 18, 


L. Dammann & Kordes, Thorn. 


Durch die Geburt eines ſtrammen ff 
. e wurden ſehr erfreut 
r. Stargard, (5986) U 
den 25. Januar 1894. a 
F. Buszynski und Fran 
geb. Krusius. 


6 Durch die heute früh erfolgte 
glückliche Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hocherfreut (6013) 

Berlin, den 25. Januar 1894 
Sergeant Johanns und Frau 
Rosalie, geb Lougear. 


Meſſing⸗Apfelſinen 


pro Dutzend 1 1 ft di 


un 2 


= 


Kgl. Gymnasium. 


Zu der am 27. d. Mis. vormittags  W JE ud Bu 
11½ Uhr in der Aula stattfindenden | t 


der 


Majestät | 1 Welt. ; 
Hodam 0 Haager . 


DANZIG. 


Feier des Geburtstages Sr. 

des Kaisers und Königs Wilhelm II. 

ladet ehrerbietigst ein (5783) 
Dr. Anger, Direktor. 


Königl. Lehrer⸗Seminar. 


Zu der am 27. d. Mts. vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der Aula ſtattfinden⸗ 
den Feier des Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs 
beehrt ſich alle Freunde der Anſtalt 
ergebenſt einzuladen (6032) 


Wer ſich für eine wir lich 8 
Jaute Schrotmühle intereſſirt, follte ! 
die Mühe nicht ſcheuen, darüber M 
5 e zu Ya 4 


Graudenz, 23. Januar 189. Magdepurger Sanerkohl, 


vorzügliche Kocherbſen, 
Vietoria— Erbſen, 
Ungariſche Bohnen, 


Salinger, Director. 


Kurth's Biablissement 


Michelau. 


eile den 27. Januar 175 Tafel⸗Linſen, 
IT Friſche Pfannkuchen!!! ] Türk. Wflaumenmus 
empfiehlt (5994) 


amenſchneiderel u. u. 
Monogramm ⸗Stickerei 


werden ſauber u. billig ausgeführt bei 
Frau Meyer, „Grüner Weg 6. (5988 


Hlſſen, Rehe 


von Trelbjagden kauft und 90 die 
höchſten Preiſe (5997) 
B. Krzywinski. 


Strohhüte 
zum Waſchen, Färben u. Moderniſiren 
werden jetzt entgegen Zee 
Straußfedern 
werden gewaſchen u. nach den neueſten 
Farben abſchattirt. (5973) 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes. 


Kerzen 


zur Illumination, von 35 Pf. 65 ee 
an, offerirt 


T. Geddert, 


5 Tabackſtr. 5. 


Weiße E Achfel, Sahle fopnbücher 


offerirt 00 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 


ee 32 Seiten weiß Schreibpapier) 
T. ciedaert, n Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 


Bundtaſche n. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 


; zu verk. (5989) | Mind vorräthig in ustav Böthe's 
* Eine Piege Grabenſtr. 22 J.] Buchdruckerei in Graudenz⸗ 


Edwin Nax, Markt l. 


Feinst. frisch. Astr. Caviar, 
feinst. frisch. Rheinlachs, 
Hildesheimer Leberwurst, 
e Cervelat- 
wu (5856 
Kieler Bücklürge und 
Sprotten, 
feine Delicatess-Heringe, 
feinste pommersche änse- | 


brüste empfehlen 


Zakrzewskl & Wiese. „| 


— — 


Peer ech 
| zum Anzug für O Mark 


in schwarz, blau u. braun # 
N liefert p. post franco durch ganzDeutschl, W 


Rhein. Tuch-Niederlage } 


in Aachen, Friedrichstr. 86. 


4 Musterauswahl für Anzug- und 
i Veberzieherstoffe in allen 
l wird 1 8 
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Niederlage der Wein-Groß-Handlung 
Feſte Preiſe. 


i 
| “ir Brauerei Bogguſch, mit und 
ö f 


| Häckſel ö 


Vereine, 


Versammlungen, 
Ve: 2 


Krieger⸗ I B Verein 


Graudenz. 


©. Holtfreter, Grunden, 
Grabenſtraße Nr. 5, 
De Ausführung BE 
von Brummen und Tiejbohrungen, 
Waſſerleitungen. 


\ Spezialität: ) 
Anlagen arteſiſcher Brunnen, K 
Beſchaffung größerer Waſſermengen 


für Städte und Fabriken. 


lichkeit haben wollen, beim Geſange 
am 3. Februar mitzuwirken, werden 
höflichſt und dringend gebeten, zu der 
Uebung am Montag, den 29. d. M., 


einzufinden. 311 
8 Der „ 
Dr. Rehdans. 


Sonntag, 28. Januar: 


mit Bohrarbeiten vertraut iſt, melden. 
Monats ⸗ Turumarſch. 


Daſelbſt kann ſich ein Brunnenbohrer, Wer * Ik: 


nn] rd PRHERRRAUNEE 


Der Kreis⸗Vorſtand. 


Im Adlersaal. 


Donnerstag den 1. Februar: 


* an nn . I» 
— 2 26737 r 


Billige 5 und > reichste Auswahl 


11 A 
Re (5124) Einziges 


goldenen, ſilbernen u. Nickel⸗Taſcheunhreu, Uhrketten C 0 N C E 12 T 


in Gold, Silber, Doublé und Nickel, Schmuckgegen⸗ des neunjährigen Violin-Viriuosen 
ſtände jeder Art, ſowie Alfenide⸗ u. optiſche Waaren, Arthur Argiewiez. 
Regulateure, Peudulen und ae ee Billets 4 2 Ik. 150 u. 1 Ik. bei 
Muſter), Nickelwecker von 3 Mk. au, r Oscar Kaufmann 


Verlobungs⸗ und Trau⸗Ringe mit; — Buch-, Kunst-, Musikalien-Handlung. 
geſetzlichem Feingehaltsſtempel. Es Arthur Argiewiez spielt 


schwierigsten Concerte 


Einkauf von alt II Gold und N Bruch, 


Mendelssol Spohr etc. mit 
zu höchſten Preiſen. Y elssohn, 8p 


E Ar = so verblüffender Technik, 
A. Zeeck, Graudemz 


Eleganz und Gefühlswärme, 
— No. 4 Feſte Preiſe. 


dass er überall das höchste 
Staunen erregt. Nur ver 
Arthur Argiewiez ein- 
mal gehört hat, kann sich 
einen Begriif machen von 
dem gottbegnadeten Talent, 
das sich in diesem Wunder- 


* 8 vo DE. 
Er 228 * K 


Ri | II im Kern Lang entwickelt hat. (020) 
erzen Kunst entwiekelt hat. (60293 
ne lack ie per Pack 85, 40, 55 und 65 Pfg. Drei Kronen. 


2 Illuminat on 


Sonnabend, den 3. Februar er., 
findet ein 


ne Eiſen, empfiehlt E Nax, Mut I. | 
ee 33 


Ver engen u. ww 


| 
13 
n 8 PHeusionsanhzeigen. RESRE 
% 9 5 De 9 n 
Han * zer € * Ti 5 E BR WAKE ren ze en A ee Ryan ee 
empfiehlt 2 bis 3 möbl. Zimmer Der Vorstand. 
F. Ex edde ri, mit Nebenraum, ohne Betten, in 1 W. Kirchner. 


Stadtgegend, von ſofort geſucht. a 
a werden brieflich mit Aufſchr. Nr. ne 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Balkonwohnung 
4 Zimmer u. Zubehör, iſt vom J. April 
zu vermiethen Marienwerderſtraße 28. 


Eine Wohnung EB 
Marienwerderſtr. 22 (Kaſernenſtr.⸗Ecke), 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, zu ver⸗ 
miethen, von ſofort oder 1. April zu 
beziehen. Näheres bei (5969) 

Bonkowski, Lindenſtr. 21. 


Eine Hofwohnung 


NB. Militär und Handwerker haben 
keinen Zutritt. 


Tusch. 


Sonntag, den 28. d. Mts. 
Großes Tanzkräuzchen. 


Schoeneich. 


Sonnabend, den 27. d. Mts., 
zur Feier des Geburts tages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers: 


Tanzkränzchen. 


8 1 g 5 Uhr Nachmittags. 


5 Tabackſtr. 5. 


ſtets zu haben bei 7509 
Abr. Ro bert jr. 


Fuller: 
Runkelſamen 


(5791) 


von 2 Zimmern u. Zubehör an ruhlge 
gelbe Oberndorfer, Einwohner von fofort oder 1. April g (5726) 1. Unruh. 
10 5 f : vermiethen. Näheres Markt 22. (5864). Dienſtboten haben keinen Zutritt. 
Ni E en klöitzer, Wohnung, 1 Stube und Kabinet, Sulksowitz. 


nebſt Zubehör, an ruhige Miether ſof. | 
zu en Kirchenſtr. 14. 


Ein Fleiſcherladen net Sun 


Den 30. d. Mis. findet bei mir ein 


gelbe Eckendorfer, a 
BLU: Ball 


Urumenlanen 
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Graudenz, Sonnabend! 


— Zum 27. Jannar 1894. 


K Wo in Littauens Forſt die Eichen rauſchen, 


Da ließt Du, Kaifer, Dir ein Heim bereiten, 
Nach mühevoller Arbeit ſtill zu lauſchen, 
Was ſich der Wald erzählt von alten Seiten. 


Und wenn das Dampfroß Dich nach Oſten trägt 
Fur ſlav'ſchen Grenze nach der preußiſchen Mark 
Laß ſagen Dir, was hier das Volk bewegt, 

Was es gemacht fo treu, fo deutſch, fo fturf.) 


* * 
% 


An der Nogat ragt die Marienburg weit, 
Von neuem prächtig gezieret, 

Ein Feuge der alten Herrlichkeit, 
Als der Orden in Preußen regieret. 


Wie ſchirmt er das deutſch erſt werdende Land! 
In die Niederung rüſtige Bauern, 

Die deutſchen Bürger mit fleißiger Hand 
Kief er in der Städte Mauern. 


Dem trotzigen Polen zeigt er das Schwert! 
So mitten in flaviiher Wüſte 

Aufblühte, des Schweißes der Edlen werth 
Das Deutſchthum an baltiſcher Häſte. 


* * 
* 


Durch Königsberg fährſt Du mit eilendem Fug, 
Am Nönigsſchloß leuchtet die Sonne, 

Wo Brandenburg's Aar in ſiegreichem Flug 
Die preußiſche Krone gewonnen; 


Wo Deines Großvaters Majeſtät, 
Als er das Reich angetreten, 

Don Gott zum Regieren die Kraft ſich erfleht 
Und für fein Volk hat gebeten. 


Wohl ward ihm der Kaiferfrone Glanz, 
Unſagbarer Ruhm hienieden — 

Doch demüthig blieb er im Siegerkranz, 
Drum ward ihm das Höchſte beſchieden: 


Die Liebe und Treue bis in den Tod, 

Die ſein Deutſchland ihm trug entgegen. — 
Fahr zu, mein Kaiſer, im Morgenroth, 

Und mit Dir des Großvaters Segen. 


* * 
1 


Hat Dir der Wald am Memelfluß 
Auch einſt die Geſchichte geſungen, 
Von einem kühnen, kecken Entſchluß 
In der Mühle von Potſcherungend 


Als Preußens Noth am böchſten ſchwoll, 
Da war nur Vork ohne Sagen. 

Wohl ſchien er trutzig, des Eigenſinns voll, 
Die Höflinge ſchelten und klagen. 


Rebell der Alte! Voll Eigenmacht, 
Und doch hat er deutſch nur gefühlet, 
Und dann in jener Dezembernacht 
Um ſeinen Kopf kühn geſpielet. 


Doch als bei Wartenburgs ſtarker Wand, 
Bei Möckern er ſtand ohne Wanken, 
Da drückt ſein König die treue Hand 
Voll heißem, aufrichtigem Danken. — — 


Ein anderer Vork, einſt Deutſchlands Hort, 
Lebt heute auf einſamer Halde! 
Gott ſegne Dir, Kaiſer, dein Friedenswort 
An den Alten im Sachſenwalde. 


* 1 * 


Und kommſt Du wieder zu uns heraus, 
Dann flechten wir grüne Reiſer, 
Um St. Hubertus liebliches Haus. 
Hoch Wilhelm, der deutſche Kaifer! 
Ebel. 


Reichstag. 
35. Sitzung am 25. Januar. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Abzahlungsgeſchäfte. 

Abg. von Buchka (konſ.) erkennt durchaus die Dringlichkeit 
einer geſetzgeberiſchen Regelung des Abzahlungsweſens an. Der 
vorliegende Entwurf verfolge die berechtigte Abſicht, das Ab⸗ 
zahlungsweſen an ſich beſtehen zu laſſen und nur die Auswüchſe 
desſelben zu beſeitigen. Für nicht richtig halte er es aber, daß 
der Entwurf die eingetragenen Kaufleute den Beſtimmungen des 
Geſetzes nicht unterwerfen wolle. Der ferneren Zulaſſung des 
Eigenthumsvorbehalts ſtimme er zu. Zweckmäßig ſei ferner die 
in dem Entwurf vorgeſchlagene Regelung, daß der Verkäufer, 
wenn er wegen Unterbleibens der Ratenzahlungen ſein Eigen⸗ 
thum zurückfordere, dem Käufer die bezahlten Raten zurückgeben 
müfe, dagegen zur Forderung einer Entſchädigung für die Ab⸗ 
nutzung der Waare berechtigt ſei. Es empfehle ſich ſofortige 
Annahme des Geſetzes ohne kommiſſariſche Berathung. 

Abg. Lenzmaun (freiſ. Vp.) ſtimmt im Allgemeinen dem 

Entwurf gleichfalls zu. Ob die Beſtimmungen über die Ent⸗ 
ſchädigung das Richtige getroffen haben, glaube ich nicht. Beſſer 
iſt ein Vorſchlag in der Petition der Möbelhändler, wonach der 
Verkäufer, welcher eine Sache zurücknimmt, denjenigen Theil des 
empfangenen Geldes zurückzuzahlen hat, um welchen der Werth 
der Sache die zu empfangenden Raten überſteigt. Ich behalte 
mir vor, in zweiter Leſung hier einen Abänderungsantrag zu 
ſtellen, wie er mir am zweckmäßigſten erſcheint. Den Wunſch 
nach einer Kommiſſionsberathung will ich unterdrücken, da ich 
es für einen großen Vorzug halte, die Sache möglichſt ſchleunig 
u regeln. 
5 Abg. Enneccerus (kl.): Meine Freunde find mit der Tendenz 
und der Art des Entwurfes in allem Weſentlichen einverſtanden. 
Trotzdem halten wir doch eine ſorgſame Prüfung deſſelben für 
wünſchenswerth. Dem Abzahlungsgeſchäft liegt zweifellos ein 
lebhaftes Bedürfniß zu Grunde. Die Ueberweiſung an eine 
Kommiſſion iſt wegen Regelung verſchiedener Einzelheiten zu 
wünſchen. | 

Abg. Werner (Antiſemit) meint, was die Entſchädigungs⸗ 
frage anlange, ſo ſei ihm die von den Berliner Möbelhändlern 
vorgeſchlagene Faſſung lieber, als die der Regierung. Eine 
kommiſſariſche Vorberathung der Vorlage ſei überflüſſig. 


Der! 
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nachfolgen. 

Zur erſten Berathung ſteht weiter der Geſetzentwurf zum 
Schutze der Waarenbezeichnungen. 

Abg. Roeren (Centr.) billigt die Abſichten des Entwurfes, 
auch die nicht eingetragenen Waarenmuſter zu ſchützen und deren 
Nachahmungen unter Strafe zu ſtellen. Ein Vorzug des Ent⸗ 
wurfes ſei es ferner, daß er an Stelle des Anmeldungs- das 
Vorprüfungsverfahren (Prüfung durch das Patentamt) ſetze. 


Die Vorlage wird einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. 


Freitag: Berathung einer heute eingegangenen Vorlage 
betr. Verlängerung des Handelsproviſoriums mit Spanien; In⸗ 
validenfonds⸗Novelle. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 26. Januar. 
— Der Weſtpreußiſche Verein zur Ueberwachung 


von Dampfkeſſeln hält am 10. Februar in Danzig ſeine 


General⸗Verſammlung ab. Die Tagesordnung bringt den Ber 
richt des Vorſitzenden, Ergänzungswahl für den Vorſtand, Etat 


4 für 1884 und den Bericht des Ober⸗Jugenieurs Herrn Münſter. 


— Für die im Regierungsbezirk Bromberg anzuſtellenden 


1Gewerbeinſpektoren ſind folgende Bezirke feſtgeſtellt: Be⸗ 


zirk Bromberg, derſelbe umfaßt den Stadt- und Landkreis Bromberg, 
die Kreiſe Wirſitz, Schubin, Zuin, Wongrowitz, Kolmar, Filehne 


und Czarnikau. Bezirk Inowrazlaw mit den Kreiſen Inowrazlaw, 


Mogilno, Strelno, Gneſen und Witkowo. Die amtliche Prüfung 
der Dampfkeſſel unterſteht vom 1. April ab den Beamten der 
Gewerbeinſpektion. 

— Die kommiſſariſche Einrichtung einer neuen hauptamt⸗ 
lichen Kreisſchulinſpektion mit dem Amtsſitz in Inowrazlaw, 
zu deren Bildung Abzweigungen von den Aufſichtsbezirken in den 
Kreiſen Inowrazlaw, Strelno und Bromberg eingerichtet werden 
ſollen, iſt genehmigt worden. Ein neuer Aufſichtsbezirk Strelno 
wird dem Kreisſchulinſpektor Schulrath Binkowski unterſtellt, 
deſſen Amtsſitz in Inowrazlaw verbleibt. Dieſem Bezirke ſind 
nur die im Kreiſe Strelno belegenen Schulen überwieſen worden. 


— Bei der Poſtagentur in Cielle (Bez. Bromberg) iſt 
Telegraphenbetrieb eingerichtet worden. 


— Der Gutsbezirk Lubowko, Kreis Gneſen, iſt mit der 


Landgemeinde Lubowko zu einem Gemeindebezirke mit dem 
Namen „Lieb au“ vereinigt worden. 

— Der ſelbſtſtändige Gutsbezirk Brodda im Kreiſe Konitz 
iſt mit der Landgemeinde Hutta vereinigt worden. — Nachdem 
durch königlichen Erlaß die Gemeinde Neudeck im Kreiſe 
Roſenberg aufgelöſt iſt, hat der Kreisausſchuß zu Roſenberg die 
Vereinigung der hierdurch bezirksfrei gewordenen Grundſtücke 


I mit dem Gutsbe zirke Neudeck beſchloſſen. 


— Dem Predigtamtskandidaten Golz hierſelbſt iſt die Pfarr⸗ 
ſtelle bei der evangeliſchen Kirche in Lulkau, Kreis Thorn, über⸗ 
tragen worden. 

— Der Pfarrverweſer Hoppenheit in Gr. Jehlenz iſt 
zum Kuratus an der Miſſionskirche in Biſchofswerder ernannt. 

— In der Liſte der bei dem Landgericht in Königsberg zu⸗ 
gelaſſenen Rechtsanwälte iſt der Rechtsanwalt Bar nick in 
Wehlau gelöſcht. 

— Dem Kataſter⸗Kontroleur Ma ruhn in Oſterode iſt die 
Kataſter⸗Inſpektorſtelle bei der Regierung in Aurich übertragen. 

— Der Gerichtsvollzieher Har wardt bei dem Amtsgericht 
in Sr iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. 

— Dem Hauptzollamts⸗ Kontrolleur Krau ſe in Memel iſt 
vom 1. März d. J. ab die Stelle des Ober⸗Steuer-Inſpektors 
in Meſeritz verliehen. 

— Der Bürgermeiſter Rückert in Schloppe iſt zum Standes⸗ 
beamten und der Güterdirektor Pohl zu Radawnitz zum 
Amtsvorſteher ernannt. 


7 — Der Gutspächter Kulow in Thomaſchewo tft zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Jariſchau, Kreis 
Berent, ernannt. 

„ — Den Hauseigenthümer Bloch'ſchen Eheleuten zu Filehne 
iſt zur Feier ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen worden. 

. Der Kaiſer hat der taubſtummen Pauline Weide 
in Marienburg eine Nähm aſchine geſchenkt. 


s Kulm, 25. Januar. Bei der geſtrigen Neuwahl der 
aktiven Vor ſtandsmitglieder der Liedertafel wurden 
zum Vorſitzenden Realgymnaſiallehrer Ewert, zum Dirigenten 
Kaufmann Blumenſtein, zum Schriftführer Lehrer Broſius 
wieder⸗ und zum Kaſſirer Goldarbeiter Berger, zum Archivar 
Sattlermeiſter Glatten neugewählt. — Die Stadt Kulm hat für 
die Lehrer und Lehrerinnen einen neuen Beſoldungs⸗ 
plan entworfen. Danach beträgt das Höchſtgehalt 2100 bezw. 
1450 Mk., während bisher das Höchſtgehalt 2300 bezw. 1550 Mk. 
betrug. Dagegen iſt das Anfangsgehalt mit Wohnungsgeldzuſchuß 
von 900 auf 1300 Mk. erhöht worden. Während alſo die jüngeren 
Lehrer einer bedeutenden Aufbeſſerung entgegenſehen, ſollen die 
älteren Lehrer um 20 Mk. geſchädigt werden. Wie verlautet, 
werden ſie hierzu nicht ruhig ſein. 

nu Rieſenburg, 25. Januar. 
zulänglichkeit der Lehrerge hälter an der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule erkannt hat, ſo hat ſie der Stadtverwaltung einen neuen 
Gehaltsplan zugehen laſſen, der vom 1. April 1895, falls von 
der Stadtverwaltung kein anderer aufgeſtellt wird, in Kraft 
treten ſoll. Darnach erhalten die vorläufig angeſtellten Lehrer 
1000 Mk. und die endgiltig angeſtellten 120 Mk. Anfangs⸗ 
gehalt und erreichen mit Einſchluß der Dienſtalterszulagen 
1900 Mk. Da die älteren Lehrer nach dieſem Plane keine Auf⸗ 
beſſerung erfahren, ſo iſt von den Lehrern ein anderer Gehalts⸗ 
plan aufgeſtellt und eingereicht worden, nach dem das Anfangs⸗ 
gehalt 1000 Mk., das Höchſtgehalt 1800 Mk. beträgt, wozu noch 
die 500 Mk. ſtaatliche Dienſtalterszulage kommen würden, ſo 
daß das Höchſtgehalt 2300 Mk. betragen würde. In der Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung am Dienſtag ſollte über die Annahme eines 
dieſer Gehaltspläne Beſchluß gefaßt werden, doch wurde die 
Sache vertagt. — Da das alte evangeliſche Pfarrhaus 
faſt unbewohnbar geworden war, iſt es abgebrochen und die 
Materialien zum Neubau ſind bereits herangeſchafft worden. 
Sobald milderes Wetter eintritt, ſoll mit dem Bau begonnen 
werden, da das neue Haus ſchon am 1. Oktober bezogen werden 
ſoll. In dem einen Flügel wird ein Konfirmandenſaal erbaut, 
in dem im Winter der Konfirmandenunterricht ertheilt und bei 
ſtrengem Froſte auch der Gottesdienſt abgehalten werden ſoll. 

R Ans dem Kreiſe Strasburg, 23. Januar. Einen be⸗ 
dauerlichen Unfall erlitt der Beſitzer M. zu Cielenta. Mit 
dem Einlegen von Roggengarben in den Dreſchkaſten beſchäftigt, 
gerieth er mit einem Fuß in den Dreſchkaſten, und der Fuß 


Da die Regierung die Un« | 
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Der Fuß ift ihm nun unterhalb des Kniees 


wurde zermalmt. 

abgenommen worden. 
Neuenburg, 25. Januar. 

kirche hierſelbſt beſitzt ein ſehr wohlklingendes Glocken⸗ 


Die katholiſche Pfarr⸗ 


geläute. Bei dem letzten Brande wurde die größte Glocke wie 
gewöhnlich als Feuerglocke benutzt. Seit der Zeit hat ſie ihren 
ſchönen Klang verloren; es wird angenommen, daß fie von dem 
ungeſtühmen Läuten Schaden genommen hat, obgleich ein 
Sprung nicht bemerkbar iſt. Der Kirchenvorſtand hat ſich an 
den Magiſtrat gewandt und beanſprucht Schadenerſatz. Die 
ſtädtiſche Behörde will den Anſpruch gelten laſſen, wenn ihr der 
Beweis geliefert wird, daß die Glocke infolge des Sturmläutens 
ſchadhaft geworden iſt, was wohl ſchwer gelingen wird. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich wird der Magiſtrat freiwillig eine Beihilfe zur 
Aufbringung derKoſten für das Umgießen der Glocke gewähren. 

O Nenenburg, 24. Januar. In der letzten Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Männergeſangve reins fand die 
Rechnungslegung für das Jahr 1893 ftatt. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 489,14 Mk., die Ausgaben 373,45 Mk. Es wurden in 
den Vorſtand gewählt die Herren Bureauvorſteher Piwinski als 
Schriftführer, Bäckermeiſter Lenz als Kaſſirer, Gerichtsvollzieher 
Wierczbicki, Kaufmann G. Wollenweber und Böttchermeiſter 
Burgismeier als Vergnügungsvorſteher, Molkereibeſitzer Radtke 
als Archivar. Herr Gutsbeſitzer Eduard Hübſchmann wurde 
zum Ehrenmitglied ernannt. 


Y Zempelburg, 21. Januar. Auf dem Gute Komier owo 
ſoll im Frühjahr eine Brennerei errichtet werden; auf dem 
benachbarten Gut Waldau, das von der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion angekauft worden iſt, ſoll die Brennerei eingehen, 
ſobald dieſes Gut in kleine Beſitzungen zerlegt wird 


rt Karthaus, 25. Januar. Eine rühmliche That 
verdient der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Als hier vor 
einigen Tagen das Armenhaus brannte und das zweiſtöckige 
Gebäude bereits in Flammen ſtand, verbreitete ſich plötzlich die 
Nachricht, daß im oberen Stockwerke ſich noch ein Kind befinde. 
Da ſich Niemand mehr in das brennende Haus wagen wollte, 
verſuchte es der Gerichtsſekretär Herr Der a, indem er auf eine 
Leiter ſtieg, von außen durch das Fenſter mit einem Bootshaken 
das Kind hervorzuziehen. Noch bevor dies gelang, hörte der 
hinzugekommene Arbeiter Lonn von dem Sachverhalt. L. ſtürzte 
ſofort in das brennende Haus, die Treppe hinauf und erſchien 
bald mit dem geretteten Kinde, welches leider ſchon ſchwere 
Brandwunden erlitten hatte. 


J, Neuteich, 25. Januar. Zur Verhandlung mit dem 
Direktorium der hieſigen Zuckerfabrik über den Bau einer 
Kleinbahn hatten ſich geſtern etwa 40 Beſitzer aus Eichwalde, 
Tannſee, Lindenau, Groß- und Klein-Leſewitz hier verſammelt. 
Die Anlage einer Bahn wurde für nöthig erklärt, um bei den 
niedrigen Getreidepreiſen durch Rübenbau aus dem Boden 
größere Erträge zu erzielen. Das Direktorium erklärte ſich be⸗ 
reit, die Bahn von Neuteich über Diebau, Eichwalde, Tannſee 
nach Lindenau mitzeiner Abzweigung nach Groß-Leſewitz in einer 
Länge von 16 Kilometer mit einem Koſtenaufwand von 160000 
Mk. zu bauen und zu betreiben, wenn von den intereſſirten 
Landwirthen Sicherheit geboten würde, daß eine größere Rüben⸗ 
menge auf eine Reihe von Jahren für die Fabrik geliefert und 
ferner 4 der zum Bau benbthigten Gelder von den Intereſſenten 
der Fabrik zu 5 Prozent, rückzahlbar in etwa 15 Jahren, zur 
Verfügung geſtellt würden. Wie groß das Intereſſe für das 
Zuſtandekommen der Bahn iſt, geht daraus hervor, daß ſofort 
von 18 Intereſſenten 90000 Mk. unter den vorher genannten Be» 
dingungen und 500 kulmiſche Morgen Rüben gezeichnet wurden. 
Nichtsdeſtoweniger wird das Projekt nur dann zur Ausführung 
gelangen können, wenn der Kreis, der an dem Bau ein weſent⸗ 
liches Intereſſe hat, weil dadurch einerſeits die großen Unter⸗ 
haltungskoſten einer Anzahl von Kreischauſſeen vermindert 
werden, andererſeits die Steuerkraft der Beſitzer ſich hebt, das⸗ 
ſelbe durch eine Beihilfe fördert. Auch der Staat könnte, falls 
die Aufbringung der vollen Summe auf Hinderniſſe ſtoßen ſollte, 
was bei der Neuheit des Unternehmens möglich iſt, dieſes Unter⸗ 
nehmen, das doch eine weſentliche Melioration bedeutet, dadurch 
unterſtützen, daß er ein Kapital von höchſtens 30000 Mark zu 
77 Zinsfuß auf eine Reihe von Jahren zur Verfügung 
ſtellt. 

H Königsberg, 25. Januar. Der Entwurf für den 
Stadthaushalt des nächſten Rechnungsjahres ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 5,2 Millionen. Um das Gleichgewicht 
herzuſtellen, ſoll der vorjährige Zuſchlag von 200 Prozent zur 
ſtaatlichen Einkommenſteuer und von 50 Prozent zur Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer, ferner neu ein Zuſchlag von 33¼ Proz. zur 
Gewerbeſteuer zur Erhebung kommen. Aus den Ueberſchüſſen 
der Sparkaſſe ſollen 50000 Mark weniger zum Reſervefonds 
abgeführt werden, da dieſer ſchon die geſetzlich erforderliche Höhe 
erreicht hat. Um dieſe Summe ſollen die Abführungen zur 
Stadt⸗Hauptkaſſe vergrößert werden. Die Schulverwaltung 
weiſt eine Einnahme von 368200 Mk. und eine Ausgabe von 
975400 Mk. nach. Dieſer Zuſchuß von 607200 Mk. iſt um 
67100 Mk. größer als derjenige des Vorjahres. Die Ein⸗ 
nahmen aus der ſtädtiſchen Bierſteuer gehen von Jahr 
zu Jahr zurück. Sie betrugen im letzten Jahre nur noch 
69 Pfg. auf den Kopf der Bevölkerung; im Jahre vorher 73 Pf. 
und noch ein Jahr vorher 75 Pfg., ein deutlicher Beweis des 
ſtetigen Rückganges in den Erwerbsverhältniſſen. — In der 
nächſten Woche wird das Programm der bevorſtehenden allg. 
Gartenbau⸗Jubiläums⸗Ausſtellung, deren Protektorat 
der Oberpräſident übernommen hat, an die Intereſſenten ver⸗ 
ſchickt werden. Vorläufige Anmeldungen ſind bereits aus Däne⸗ 
mark und Frankreich eingegangen. Die Ausſtellung eines zerleg⸗ 
baren und daher transportablen großen Gewächshauſes iſt aus 
Breslau angemeldet worden. — Am nächſten Sonnabend wird 
im hieſigen kunſtgewerblichen Muſeum die Ausſtellung antiker 
Silbergeräthe aus der Zeit des 14. bis 18. Jahrhunderts 
eröffnet und zwar für die Dauer von 14 Tagen. 

Aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums 
ift” dem Dirigenten des hieſigen Haupt⸗Steueramts, Herrn Steuer 
rath Kamm der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife 
und der Zahl 50 verliehen worden. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 24. Januar. Der Hohen⸗ 
ſteiner Vaterländiſche Frauen ⸗Verein hielt dieſer 
Tage ſeine Generalverſammlung ab. Er zählt jetzt etwa 100 
Mitglieder. Die Einnahme betrug 957,55 Mk., die Ausgaben 
etwas weniger. An Stelle des ausſcheidenden Kaſſirers wurde 
Rektor Krajewski gewählt. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 23. Januar. Ende voriger 
Woche befand ſich der Fußgendarm L. aus Marienfelde auf a 
Patrouillengange, als er in der Dämmerung des Abends auf der 
Peterswalder Feldmark einen Wilderer erblickte. Bis auf 
zehn Schritte konnte er ſich an den Wilderer heranſchleichen, 
ohne von ihm bemerkt zu werden. Ehe nun der Wilddieb fliehen 
oder ſich zur Wehre ſetzen konnte, hatte ihn der Gendarm, den 
geladenen Revolver ſchußbereit in der Fauſt, erfaßt und ge⸗ 
knebelt. Der Verhaftete wurde mit der Doppelflinte, zu welcher 
er noch 6 Patronen bei ſich hatte, dem Amtsgerichte in Oſterode 
N | 

5 Ans Maſuren, 25. Jannar. Vor einigen Tagen entitand 
auf dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Flach in Kl. Sep a 
Feuer. Dasſelbe vernichtete eine Scheune und zwei Ställe, 
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owie das todte und lebende Inventar (12 Rinder und 14 


einen Formfehler hob das Reichsgericht das Urtheil auf und 
verwies die Sache nochmals vor die hieſige Strafkammer. In 
der heutigen Verhandlung waren noch eine Menge Entlaſtungs⸗ 
zeugen geladen. Durch die Zeugeuausſagen kamen ſo viele 
Widerſprüche und Verwirrungen des Sachverhalts zu Tage, daß 
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Es werden predigen: 
In der evangel. Kirche. Sonnabend 
den 27. Jannar, 9 Uhr, Kaiſer⸗Ge⸗ 
burtstags⸗Gottesdienſt für die Civil⸗ 


ſoll das im Grundbuch 


FVV Wolz, Band IV, Blatt 95, Artikel 80, Strombettes vom Schloßberge bis zum Otto Schicht gelöſcht. 


Pfr. Ebel. g 

Sonntag, den 28. Januar (Sexagesimae), 
10 Uhr: Pfr. Ebel, 4 Uhr Pfarrer 
Erdmann. 

Donnerstag, den 1. Februar, 8 Uhr, 
Monatscommunion: Pfr. Ebel. 

Evaugeliſche Garniſongemeinde. 
Sonnabend, den 27. Januar, am Ge⸗ 
burtstage Sr. Majeſtät, 10½ Uhr: 
Gottesdienſt in der Stadtkirche. Herr 


Grundſtück 
am 6. April 


Vormittags 10 


der Gerichtshof zur Freiſprechung beider Angeklagten gelangte. 


Bun 7 e : Sr. 2 * Bussen ar 2 
22 . * SR a 1 9 „ 2 e 


Verſchiedenes. 


Beweisanträge an den Gerichtshof in jenem Prozeß, durch deren 
Inhalt die militäriſchen Sachverſtändigen und der Kriegsminiſter 
beleidigt ſein ſollen. Rechtsanwalt Hertwig war zur Verhand⸗ 
lung nicht erſchienen; das Urtheil, das auf Ansſchluß 
Hertwigs aus dem Offizierkorps lauten ſoll, bedarf der 
kaiſerlichen Beſtätigung. 


Die Fiſcherei⸗ Nutzung am rechten. In dem 


e von Groß 


I 


4 


Smangsverfiigerung. | Fiſherti⸗Verpachlung.“ Belt 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
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— Mit 45000 Mk. in Staatspapieren ift am Mittwoch 


macher Carl Boehnke, Tochter. Unehelich 2 Söhne. 
Todesfälle: Erich Hoffmann, 3 J. Bertha Zander ged. 
Dahler, 52 J. Otto Zillmann, 2 M. Auguſt Frieſe, d T. 
Kellner Auguſt Kloßowski, 20 J. Marie Czechanowski geo. 
Seifried, 68 J. Louiſe Voehnke geb. Kiepke, 74 J. Maurer 
Leopold Brauſe, 41 J. 
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hieſigen Firmenregiſter iſt 


(5949) 


* * * u. _ 4 
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| auf den Namen der Einwohner Johann 
und Anna geb. Pieszik⸗Platzwich⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, in dem 
Gemeindeverbande Gr. Wolz belegene 
(5991 T) 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Palliſadenabſchnitt des Hornwerks der 
Feſte Courbiere und von der Grenze 
des Dorfes Parsken bis zur Grenze 
des Amts Marienwerder, wird für die 
Dauer von 12 Jahren und zwar vom 
1. Juni 1894 bis dahin 1906 


Sonnabend, den 3. Fehruar d. J. 


Vormittags 11 Uhr 


1894, 
Uhr, 


Weichſelufer bis auf die Mitte des die unter Nr. 93 eingetragene Firma 27 


Neuenburg, d. 20. Jau. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In dem hieſigen Firmenregiſter iſt 
die unter Nr. 4 eingetragene Firma 
L. Jacoby gelöſcht. 


Neuenburg, d. 19. Jan. 1894. 
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oertionspreises zühle mans 
all Silben gleich einer Zeile r 


Suche von gleich oder ſpäter als 
Juſpektor 

direkt unt. Prinzip. od. a. Feldinſyektor, 

d. poln. Sprache mächt., 27 J. alt, un⸗ 


Schweine). Das Vieh iſt nicht verſichert. — Der Bund der 3 die 23 Jahre alte Tochter eines Reſtaurateurs in Berlin . © 
Landwirthe für Lyck hat an Stelle des freiwillig aus dem — Die Stimmung in Süddentſchland bei Bekanntwerden ihrem Vater durchgegangen. Das junge Mädchen hatte ſich früh Bien 
Amte geſchiedenen Vorſitzenden Herrn v. Kannenwurff⸗Baitkowen der Verſöhnung des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck von Haufe entfernt, und als es nach vier Stunden noch nicht 3 
den Hauptmann Herrn Ko ch⸗Piſtken und als Stellvertreter den [drückt nachſtehendes von den „M. N. N.“ veröffentlichtes Ge⸗ zurückgekehrt war, ſchöpfte der Vater Verdacht Bei der Unter⸗ pflicht 
. Gutsbeſitzer Mauer hoff⸗Leegen gewählt. dicht aus: ſuchung ſeiner Kaſſe machte er die Entdeckung, daß mit der Tochter weite 
1 u X Inowrazlaw, 22. Januar. Auf dem Gute Mierzewo Das iſt ein Klang, wie helle Oſterglocken, zugleich ſeine Erſparniſſe verſchwunden waren; 400 Mk. in baarem Sti 
wurden von 11 Schützen in zwei Tagen 495 Haſen, 3 Füchſe Der heute jubelnd durch die Lande flog! Gelde hatte die Durchgängerin zurückgelaſſen. Der ſofort ins mögt 
und 4 Trappen erlegt. Ein jedes Herz erfüllt er mit Frohlocken, en Ma Mal un ng in mi n d ers Gant 
BR; Krone a. B., 24. Januar. Die Minifter des Innern und Millionen rufen: „Hoch der Kaiſer, hoch!“ err en,, f ̃ ̃ ne 
1 der geiſtlichen eee haben die 9 en Nieder: Wie einſt der große Friedrich feinem Ziethen, papiere in der e eee Fri = 1 
laſſung der Grauen Schweſtern hierſelbſt zum Zwecke der Dem er gezürnt, gereicht die Königshand, deſſen 5 8 ereits umgeſetzt. Von dem Mädchen — 
Ausübung ambulanter Krankenpflege, ſowie der Uebernahme der So bietet Wilhelm jetzt dem Kanzler Frieden, fehlt bis jetzt jede Spur. Se a 
Pflege und Leitung in dem katholiſchen Kirchen: und Armen⸗ Der ſchmerzlich ſeines Kaiſers Groll empfand. — [Beim Arzt.] Medizinalrath (der jeden Montag 
Hospital genehmigt. Ba unentgeltlich Sprechſtunde hält, zu einem Schnorrer): „Was fehlt mit 
y Natel, 22. Jauuar. Die Gehaltsſkala für die Lehrer Der Siegeskranz, er wurde täglich welker, Ihnen?“ — Schnorrer: „Eigentlich fehlt mer niſcht, aber ich hab' Stell 
der hieſigen Volks ſchulen iſt nunmehr feſtgeſetzt und vom Den damals ſich Germania erkämpft; gehört, heute koſt'ts niſcht ... vielleicht fehlt mer doch was!“ förde 
Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden; danach beträgt Mit Schadenfreude ſahn's die fremden Völker; | von 
das Mindeſtgehalt für Lehrer 1100 Mk. ſteigend mit dem 20. Nun iſt der böſen Nachbarn Hohn gedämpft, > ; A. ( 
Dienſtjahre bis 2300 Mt., für Lehrerinnen 900 Mk., ſteigend Durch unſres Kaiſers freies eig nes Wollen um drreldaftpflicht der Haus beſitzer! In Dresden war 8 
mit dem 25. Dienſtjahre bis 1400 Mk., die auswärtige Dienſtzeit Iſt ſchnell das trübe Wolkenheer verjagt, aud net v. J. ein Markthelfer, der im Auftrage ſeines 
kommt zur Anrechnung. „Der Unterthan kann nie dem Herrſcher grollen,“ Trinzipals ein Packet in ein Haus der Marienſtraße trug, dort | 
s Czarnikau, 22. Januar. Geſtern Abend trieben in unſerer Der alte Kanzler hat dies ſtets geſagt. zwiſchen Parterre und erſtem Stockwerk infolge eines Schwindel⸗ der i 
Stadt wieder Meſſerhelden ihr Unweſen. Der Schiffsgehilfe ; K el durch einen Treppenwanddurchbruch in den Hausflur iſt, U. 
Protz war in einem Schanklokal mit einem Tiſchlergeſellen Drum mußt' vom Throne die Verſöhnung kommen, herabgeſtürzt und hatte ſich jo ſchwer verletzt, daß der Tod nach war, 
Paczkowski in Streit gerathen, der zuletzt in Thätlichkeiten aus⸗ Und jubelnd dankt das Volk dem hohen Herrn. W ER eintrat. Die betreffende Verufsgenoſſenſchaft zu b 
artete. Protz zog ſchließlich ein Meſſer hervor und verſetzte dem O möcht' es auch dem ganzen Deutſchland frommen, zahlte ohne Weiteres die Begräbnißkoſten und gewährt der dung 
Paczkowski vier Stiche in den Kopf. Dem darauf hinzu⸗ Was unſer Kaiſer that in gutem Stern! kinderloſen Wittwe des Markthelfers eine angemeſſene Rente, — Nr. 
gekommenen Polizei⸗Sergeanten gelang es, den Raufbold zu Möcht' es uns Allen die Verſöhnung bringen, macht aber jetzt den betreffenden Hausbeſitzer, welcher jenen ſellig 
verhaften und dem Polizei⸗Gefängniß zuzuführen. Ein zweiter „Das ganze Deutſchland“ ſei das Loſungswort, ſeitlichen Treppenwanddurchbruch nicht durch ein Geländer geſchünt ra 
Fall ereignete ſich in der Poſener Straße. Der friedlich einher „Dem Kaiſer Heil“, jo ſoll's vor Allem klingen, hatte, haftbar für alle Koſt en und Auslagen, welche 8 
ſpazierende Klempner N. wurde von einem ihm unbekannten Und „Fort mit der Parteien Hader, fort!“ der . durch den Unglücksfall erwachſen, nachdem f 
Menſchen angefallen und mit einem Meſſer derart bearbeitet, — Der nächſte internationale Bergarbeiter⸗ ſchon . e den Fall auf Grund des 8 367, Abſatz juche 
daß ſeine linke Hand nach Ausſpruch des Arztes ſchwerlich wieder . 5 Nn | 2 zur Verhandlung gebracht hat. Dieſer Paragraph lautet: F 
Seen Tong reß joll in Berlin ſtattfinden. Der Präſident des engliſchen „Mit Gelditrafe bis zu 150 Mk. oder mit Haft wird beſtraft 
vollſtändig hergeſtellt werden wird. Die nach dem unbekannten Bergarbeiter⸗Verbandes, Pickard, theilte auf der in Leieeſter m N 323318 u. r 
Thäter angeſtellten Ermittelungen waren bis jetzt ohne Erfolg. i skon Verbandes mi i Steen Wer auf öffentlichen Straßen, Wegen oder Plätzen, auf gr“ 
abgehaltenen Jahreskonferenz des Verbandes mit, er habe einen | Höfen, in Häuſern und überhaupt an Orten, an welchen Menſchen C 
zu Brief von den Herren Möller und Schröder aus Deutſchland verkehren, Brunnen, Keller, Gruben, Oeffnungen oder Abhänge 
Strafkan mer in Graudenz⸗ nie an a a. daß 1 en e 1 dergeſtalt unverdeckt oder unverwahrt läßt, daß daraus Gefahr welch 
See van. 2 n ei, den nächſten internationalen Bergarbeiter⸗Kongreß in Berlin | für andere entſtehen kaun.“ Die Hausgrundſtücksbeſitzer erſehen cht 
j e „. abzuhalten. aus dem obigen Falle, welch ſchwerwiegende Folgen die Unter⸗ 5 [ 
1) Wegen Ausſetzung eines Kindes hatte ſich "die — [Die Eis lauf⸗Meiſterſchaft der Welt.] Am 10. laſſung einer Schutzvorrichtung an gefährdeter Verkehrsſtelle auf 
Arbeiterin Anna Ziolkowski aus Breszin ber Tursnitz zu und 11. Februar d. Js. ſoll in Stockholm ein Allgemeines haben kann. Stell 
verantworten. Die Angeklagte diente bei dem Inſtmann W. in] Eiswettlaufen für Amateure um die Welt meiſterſchaft im : : 3 
Breszin und gebar dortſelbſt am 11. Juni 1895 einen Knaben. S chnelllauf ſtattfinden. Die Rennen werden auf der natür⸗ Be Kirch 
W., der angebliche Vater des Kindes, jagte die Angeklagte etwa lichen Eisbahn Brunsriken bei Stockholm abgehalten. Bis jetzt Standes⸗Amt Graudenz u“ 
drei Wochen ſpäter aus jeiner Wohnung. Seitdem zog die | sind 43 Nennungen eingelaufen, wovon 14 auf Deutschland ent- vom 14. bis 21. Januar. | T 
Angeklagte bettelnd umher. Einige Zeit ſpäter ging ſie wieder fallen. An den beiden Tagen finden je zwei Läufe ſtatt. An a ie 
nach Breszin, und da ſie aus Furcht vor W. deſſen Wohnung Preiſen werden für je eine Strecke verliehen: eine goldene Aufgebote: Sergeant Guſtav Gillmeiſter und Johanna 26 J 
nicht zu betreten wagte, legte fie das in Lumpen gehüllte Kind] Medaille dem Erſten, je eine ſilberne Medaille dem Zweiten und Wodſack. Arbeiter Chriſtian Marotzki und Louiſe Loewke. d. N. 
etwa 200 Schritte von der Wohnung in eine Furche und entfernte [Dritten und eine bronzene Medaille dem Vierten. Der Sieger Brennereiverwalter Herrmann Lachmann und Mathilde Bolsfur. ſucht 
ſich, in der Annahme, daß man das Kind auf deſſen Schreien | über mindeſtens 3 Strecken erhält die goldene Meiſterſchafts⸗J Arbeiter Heinrich Hirſch und Lina Klappholz. Arbeiter Augurt Zeug 
bald finden werde. Zufällig ging der Amtsdiener von Tursnitz] Medaille und den Ehrenpreis des Königs von Schweden. Als] Franz und Auguſte Hinz. Arbeiter Wilhelm Fredrich und Emilie werd 
vorbei, trat an das Bündel heran und betaſtete es mit ſeinem Vertreter Deutſchlands gehen unſere beſten Kämpen nach dort Scholz. Arbeiter Herrmann Kopitzki und Johanna Schulz. d. d. 
Stocke, worauf das Kind zu ſchreien anfing. Die Angeklagte iſt wie Mulack und Mündner aus Berlin, Ehrhorn und Undeborg Eheſchlie ßungen: keine, 4 ˖ 
geſtändig und behauptet, das Kind nur deshalb ausgeſetzt zu | aus Hamburg und C. Vater aus Frankfurt a. M. Am meiſten Geburten: Zimmergeſell Johann Lißewski, Sohn. Ziegler Di 
haben, weil ſie ſich vermiethen wollte und mit dem Kinde keinen Ausſicht auf die Meiſterſchaft hat wohl der Schwede F. Ericcſon Auguſt Frieſe, Sohn. Bäckergeſell Julius Korneffel, Sohn. Stell 
Dienſt erhielt. Mit Rückſicht darauf, daß an jenem Tage naß⸗ aus Stockholm, doch haben auch unſere deutſchen Vertreter ſehr Hausmann Johann Dziarnowski, Sohn. Schmiedegeſell Conrad 6016 
kaltes Wetter war und das Kind leicht den Tod finden konnte, gute Ausſichten. Danowski, Sohn. Arbeiter Leopold Huſe, Tochter. Ziegler⸗ — 
erkannte der Gerichtshof auf 9 Monate Gefängniß. i 8 5 5 meiſter Friedrich Frieſe, Sohn. Former Julius Janz, Sohn. 8 
2) Die Inſtrumentenſchleifer Wilhelm und Auguſte Ried⸗ — Das Militär⸗Ehrengericht des Bezirkskommandos | Kürſchnermeiſter Bernhard Kromer, Tochter. Maurer Herrmann 
man n'ſchen Eheleute aus Marienwerder wurden von der hieſigen Teltow verhandelte am 23. Januar gegen den Rechtsanwalt] Peeſch, Sohn. Schuhmacher Thomas Leonhardt, Sohn. Arbeiter 
Strafkammer am 12. Juli 1893 wegen Beleidigung des Amts⸗ Dr. Hertwig aus Charlottenburg, den Vertheidiger Ahlwardts | Anton Karpinski, Sohn. Arbeiter Auton Waſielewski, Sohn. 
richters Mathies mit 10 bezw. 5 Tagen Gefängniß beſtraft. im Judenflintenprozeß. Das Vergehen Hertwigs beſteht | Arbeiter Guſtav Reichert, Sohn. Hilfsbremſer Fabian Boſſaro, 
Gegen dieſes Urtheil legten ſie Reviſion ein. Mit Rückſicht auf nach der Anſicht der Militärbehörde in der Ueberreichung zweier | 2 Söhne (Zwillinge). Kaufmann Fritz Scheller, Tochter. Schuh⸗ 
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Diviſionspfarrer Dr. Brandt. ee R ee ee wrd öffentlich Königliches Amtsgericht. perſtal Borg Gefl. Off. bitte pot 
n 4 a 80 „ſteiger N meiſtbietend verpachtet werden. ZZ ur u „Vorſtell. „Off. bitte pojti. zum 
ern. ee 1. 4 ee Das Grundſtück iſt mit 10,92 Mark] Die der Verpachtung zu Grunde 2 Gerſte 9 Soldau unt. Nr. 60 Klenskau (5840) ſe (be 

dienſt Herr Diviſionspfarrer Dr. Reinertrag und einer Fläche von liegenden Bedingungen können von BR 7 SR Su che 81 

Brandt 2,71,80 Heft. zur Grundſteuer veranlagt. . in den Dienſtſtunden kauft (6023) für meinen Sohn, 29 J 3 

e . 000 Max Scherf, be, Sg de e eee ge 
tag den 22. Jannar, 10 Uhr, Gottes⸗ eee 5 e das Grundſtück G1 d 8 Ire eee lernt hat, und 2 Jahre als zweiter Refl. 
dienſt: Herr Prediger Golz. b een ae 955 raudenz, den 25. Jan. 1894 Pommerſche Kaunenwrucken Seamter bei Herrn Walzer in Grod⸗ Geha 

Feſte Gonrbiere. Sonntag den 28. betreffende Nachweiſungen; g Der Königliche Rentmeiſter. er a de Ei 31 et 15 Aufſch 

7 50 5 dere Kaufbedingungen könren in der l und weiße grünköpfige ziczuo thätig geweſen iſt, auf einem 

ee 5 Dwiſtonspfarrer Gerichtsſchrelberel I während der be Rieſen⸗Futter⸗Möhren Jute mittlerer Größe als alleiniger edel 

a n N Dienſtſtunden von 11—1 Uhr eingeſehen Die Hebeſtelle Broddy » Damm auf hat Dom. Debenz bei Rehden zum oder erſter Beamter, direkt unter ci 

Dr. Brandt 4 5 hden z S 

a 7 werden. der Kreischauſſee⸗ Strecke Strasburg⸗ Verkauf. (6030) dem Prinzipal ſtehend, Stellung. Rüben⸗ prac 

Rehden. Sonntag, den 28. Januar ; Löbau'er Kreisgrenze mit einer Hebe- . baugüter bevorzugt. Herr Walzer er⸗ vollſte 

Uhr, Gottes⸗ Alle Realberechtigte werden aufge⸗ - ö H 8 5 i ' 

(Pom. Sexag.), Vorm. 10 Uhr, 3 | den befugniß von 2 Meilen, welche jedoch theilt auf direkte Anfrage Auskunft. 

dienſt u. hl. Abendmahl. (Kaiſers fardert, die nicht von ſelbſt auf den dul Bewilllaung det Shag ergeld⸗ Ale El NE Richard Schellwien 

Geburtstagsfeier.) Nachm, 3 Uhr n 5 Erms engen eingeschränkt il, ol (5674) Biſſau b. Kokoſchken. ‘ er 5 

Gottesdienſt in Arnolds dorf. . be int ia vom 1. April 1894, Mittags 12 Uhr mit 2 Tennen, 81“ lang, 30“ breit Ein ſtrebſ. L i 8 f 85 2 
Adamsdorf, Sonntag d. 28. cr. 9 Uhr Grundbuche zur Zeit der Eintragung b, bis 3 1. April 1895, Mittags 12 nr ee eee, 13 ein ſtrebſ Landwirth, der auch in Stelli 

; des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ ab, bis zum 1. April 1090, Mittag hoch, zu Pappdach eingerichtet, ſowie d. Gärtnerei Beſch. weiß, ſucht v. 1. April 

Andacht. ar 30 0 15 derartige Forde⸗ 12 Uhr, anderweit an den Meiſtbietenden * d d. Stell. Derſ. iſt 1 5 
Piasken, Sonntag d. 28. cr. 3 Uhr, 55 Kapital, Zinsen wieder- im Wege der Licitation verpachtet trockene Birken⸗ l. Cichenbohlen er Greßenant a a . moſ. € 

0 0 N 7 ! 5 2e 2 1161 2 2 0 7 . vs 
„Andacht. Pfr. Gehrt. kehrenden Hebungen oder Koſten, werden. | | 5827) ſind billigt zu haben bei (5615) Prinzipal, wo auch ſpät. Verheirath. geſt. 1 1 

Bekanntmachung. ſpäteſtens im Verſteigerungstermin Zur Abgabe von Geboten haben A ro nſohn, Gollub, Poln. Spr. mächt. u. nur g. Zeugn. ſ. vorh. Ma | 

Die Abfuhr des Düngers aus dem vor der Aufforderung zur Abgabe von wir einen Termin auf Dampfſchneidemühle. Off. u. Nr. 5841 d. die Exp. d. Geſelligen. 2 
Schlachthofe ſoll im öffentlichen Ver⸗ Geboten anzumelden und, falls der Montag den 12 Febr d J * 2 28 Fe ET a ee Is Fü 
fahren auf 3 Jahre verpachtet werden. betreibende Gläubiger widerſpricht, „ a U. O 6 0 9 a 42 J., unverh, in waare 

Der Bietungstermin wird am dem Gerichte glaubhaft zu machen,. Vormittags 11 Uhr, kb. A II Buchführ. u. all. ein 
12. Febinar, Vormittags 12 Uhr, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung in unſerem Bureau auberaumt, wozu 99 Zweigen der Landw. erfahr., m. 7⸗jähr. 6 
im Bureau des Stadtkämmerers ab⸗ des geringſten Gebots nicht berück- Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 9 gut. Zeugn über ſelbſtſt. Verwaltung 1 
gehalten. 6970 ſſichtigt werden und bei Vertheilung. Zum Mitbieten wird nur derjenige Mk. 10000. größerer Beſitzungen, ſucht mögl. ſelbſt. 0 

Graudenz, d. 24. Januar 1894. | des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten zugelaſſen, welcher eine Bietungskaution. Auf ein neuerbautes Haus, über] Stelle auf größ. Beſitz. od. mittl. Gut, 4 

1 Anſprüche im Range zurücktreten. von 300 Mark im Termin baar hinter⸗ 5000 Mk. Miethsertrag, werden zur auch unt. d. Prinzip., oder ſonſt. Ver⸗ abſchr 
Der Magiſtrat. Diejenigen, welche das Eigenthum legt. 1 f „ ſſicherſten Stelle (gleich hinter Banken: trauensſtelle. Meld. briefl. m. Aufſchr. 

Die Fuhrenleiſtungen für das aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ Betrage des fünften Theiles der Jahres⸗ briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5608 d. d. Suche 3.1. April er. eine Stelle als waare 
Rechnungsjalr 1894/95 ſollen im ſteigerungstermins die Einſtellung des 3 ee Saar 3, aud en ſelbſtſtäudiger Zieglermeiſter. 15. Fe 
öffentlichen Verdingungsverfahren ver⸗ Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ ; Die Ertheilung des Zuſchlages, auch Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite ti 
geben werden. falls nach erfolgtem Zuſchlag das ei gängliche . ee gene 9000 Mark War auf meiner jetzigen Stelle 12 J Meld 

Hierzu wird ein Termin auf Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch „ en Kreisausſchuß vor⸗ i u. verlaſſe diejelbe nur, weil der Ziegelei haltsa 
Dienſtag den 6. Februar d. J8. an die Stelle des Grundſtücks tritt. Die ſonſti keen in 5 „werden zur erſten Stelle auf ein Grund⸗ betrieb eingeſtellt werden ſoll. (5380) Vorſte 

Vormittags 11 Uhr | et 5 ie Ertheilung! ie ſonſtigen ſpeciellen in den Pacht⸗ ſtück in Graudenz oder Umgegend ver⸗ Ziegelei Damr S tal 
i „ ormit 3 lr tillerie⸗“ Das Urtheil über die Ertheilung kontrakt aufzunehmenden Bedingungen jeflich mi 8 A 
im Geſchäfts Zimmer des Artillerie- „es Zuſchlags wird FOR ee ungen geben. Offerten werden brieflich mit pr. Weißenburg Wpr. 
Depots auf der Feſtung anberaumt. des Zuſchlags wird bezw. Beſtimmungen können während Aufſchrift Nr. 5802 durch die Expedit. Trage nn - 

Bedingungen liegen während der am 7. April 1894, der en. e eee des Geſelligen in Graudenz erbeten. Ein junger Deſtillateur Fu 
Dieuſtſtunden im Geſchäftszimmer — Vormittags 11 Uhr, ee Termin Letannt £ —.— Dringende Bitte! — deer auch mit d Einrichtung wie Fabrika⸗ ve 
Einſicht aus, können 2 gegen poſt⸗ n Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, werden Welch edler Menſchenfreund leiht e. tion der Eſſigfabrik vollſtändig ver⸗ 1 
ſeeie Zuſendung von 1 Mark bezogen verkündet werd | ſtrebſ, folid. Handw. (5 J. m. off. Geſch.) traut und ein Reſultat von 1214 

den. (4714 rkünde erden. & 8b FR t 7 9. . In. . . 4 445. f ! 2 0 
werden. G 9 rasburg eſtpr., verh, 4 Kind., v. fo Elsa 300 Mk. Säure⸗Hydrat erzielt, ſucht, geit. a. g. 1 

Brand enz, d. 5. Januar 1894. randenz, den 20. Jau. 1894. den 21. Januar 1894. geg. 6% auf 1 J. zur Erhalt. ſ. Exiſtenz. Zeugn., anderwärtige Stellung. Meld. der po 


Artilleriedepot. 


Königliches Amtsgericht. 


Der Kreis⸗Ausſchuſt. J 


ff. u. 5964 a. d. Exped. d. Geſelligen. Ubriefl. u. Nr. 5850 d. d. Exp. d. Geſell. 
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Suche für meinen Sohn, der in 
einer größeren Colonial⸗ u. Delikateß⸗ 
handlung gelernt und ſeiner Militär⸗ 
pflicht bei der Garde genügt har, zur 
weiteren Ausbildung (6004 


9 9 ) 

Stellung in gleicher Branche 

möglichſt verbunden mit Deſtillation, 

Gaſtwirthſchaft oder Hotel. 

Joh. Wieſemann, Bäckermeiſter, 
Gumbinnen. 

Ein tüchtiger, zuverläſſiger (6004) 
Zuſchneider 

mit mehrjährigen Zeugniſſen, ſucht 

Stellung. Offerten sub R. 5256 be⸗ 

fördert die Annoncen» Expedition 

von Haasenstein & Vogler 
A. G., Königsberg i. Pr. 


Tichtiger Zuſchneider 


der in ſeinem Fache praktiſch erfahren 
iſt, langjährig für feine Kunden thätig 
war, deutſch und polniſch ſpricht, ſucht 
zu baldigem Antritt Stellung. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6014 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Für einen jungen, ordentlichen 
— Meier 
ſuche ich zu ſofort eine Stelle (5942) 
Fr. Rathke, Molkerei⸗Beſitzer, 
Culm. 

Ein verheiratheter, älterer, tüchtiger 

Meier 

welcher mit der Vieh⸗ ſowie Schweine⸗ 
zucht ſehr bewandert iſt, ſucht, geſtützt 
auf langjähr. gute Zeugn., vom 1. April 
Stellung. Meld. an A. Perrey, 
Königsberg i. Pr., Neuroßgärter⸗ 
Kirchenberg 8 erbeten. Daſelbſt iſt auch 
ein zweiter Meiereigehilfe z. erfragen. 


Tüchtiger, ſolider Müller 
26 J. alt, l., der m. ſämmtl. Maſchinen 
d. Neuzeit vertr. u. g. Steinſchärfer iſt, 
ſucht dauernde Beſchäftigung. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5845 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


3 22 Jahre a., militärfrei, 
Diener ſucht zum * April cr. 


Stellung. Meld. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
6016 d. die Exped. d. Geſelligen erbet. 


Die Stellung eines Wirth⸗ 
ſchafters unter Nr. 3023 iſt 
beſetzt. (5940) 


Die Juſpektorſtelle iſt be: 
jest, Dom. Kierſchkowo 
bei Jadownik. (5950 


Eine laudw. Maſchinen⸗Fabrik 
ſucht tüchtige 


Vertreter 
für den Verkauf ihrer gut eingeführten 
Maſchinen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5985 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum 1. April d. Is. einen 


evangeliſchen Hauslehrer. 
(5676) Sieg, Kgl. Förſter, 
Bruchwal de b. Oſſieck. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Mode⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen chriſtlichen, gewandten, 
fleißigen Mann als Verkäufer und 

Detail⸗Reiſenden 
zum 15. Februar oder ſpäter. Der⸗ 
ſelbe muß gut polniſch ſprechen können. 

Zum 1. April findet eine gewandte 

Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, Stell. 
Refl. mögen ihre Meld. m. Zeugniſſen, 
Gehaltsanſpr. u. Photogr. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5818 d. d. Exped. des 
Geſelligen einſenden. 

Ein durchaus tüchtiger, der poln. 
Sprache mächtiger, mit den Branchen 
vollſtändig vertrauter (6000) 

Verkäufer 
der auch Decorateur fein muß, findet 
per 1. März eventl. 1. April cr. dauernde 
Stellung. 


Einen Lehrling 
moſ. Couf., ſuche bei freier Station per 
1. April. 


Moritz Muskat, Schmiegel, 
Manufaktur⸗ u. Kurzwaarenhandlung. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren-⸗Geſchäft ſuche per 1. März ul 


einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, mit der 
einfachen Buchführung vertraut. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften an (5803) 

A. Seelig, Leſſen Wpr. 

Für unſer Manufaktur⸗ und Mode: 
waaren⸗Geſchäft ſuchen per 1. reſp. 
15. Februar einen (5977) 

tüchtigen Verkäufer. 
Meldungen ſind Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 

Mohrungen Oſipr. 

Gebrüder Leßheim. 

Für mein Manufakturw.⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 
1. März (5936) 


1 jungen Mann und 
1 Volontär 


der polniſchen Sprache mächtig. 
L. Ratkowski, Culmſee. 
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Buchhalter 


verheirathet, evang. Religion, ir vorge⸗ 
rückten Jahren, firm 
Buchführung u. Bücherabſchluß, erhält 
eine Lebensſtellung. Meld. m. Lebens⸗ 
lauf werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5851 
d. d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Ein junger Commis 
mit nur anten Empfehlungen, der 


polniſchen Sprache mächtig, freundlicher 
und gewandter Expedient, kann in mein 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 


ſchäft am 1. April cr. eintreten. Mel: 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5821 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


ſuche von ſofort oder per 1. 


Ich ſuche von 
Februar 1 65331) 
einen jüngeren Gehilfen 
der deutſch u. polniſch ſpricht u. prima 
Zeugniſſe beſitzt (Materialiſt. 
A. Friedrich, Stuhm. 


Für mein kulturtechniſches Bureau 
ſuche zum ſofortigen Eintritt (5805) 
einen ſoliden Gehilfen. 
Fr. Gliemann, Lyck Opr. 

Ein tüchtiger 
Buchbindergehilfe 


kann von ſofort eintreten bei 
J. Trempe nau, Buchbinder, 
Ortelsburg. 


Ein tüchtiger Londitorgehilfe 


Oſtbahn, ſucht zu ſofort einen unverheir., 
in doppelter 


Dom. Kar olewo bei Goldfeld, 
evan eliſchen 5814 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 


u. einen Hofbeamten 
der die Rechnungsführer⸗Geſchäfte mit 


zu übernehmen hat. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Umgehende Offerten 
erwünſcht. 


fer» * Gre 
Ein verheir. Juſpektor 
der auch möglichſt m. Teichwirthſchaft, 
Steinbruch u. Ziegelei vertr. iſt, wird f. 
e. größ. Gut i. Schleſien geſ. Off. a. Herrn 
Tax. Werner, Breslau, Schillerſtr. 12 


Ein ſolider, umſichtiger, energiſcher 
Wirthſchaftsbeamter 


evang, der poln. Sprache vollkommen 
mächtig, in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahren, namentlich mit 
Zuckerrübenbau und Drillkultur voll⸗ 
ſtäudig vertraut, findet zum 1. April 
d. Is. Stellung unter Leitung des 
Prinzipals. Gehalt 600 Mk. excl. 
Wäſche, bei freier Statiou u. Tantieme 
vom Rübenertrage. Meldungen mit 
Zeugnißabſchr. werden briefl. mit der 


Aufſchr. Nr. 5887 durch die Exped.“ 


des Geſelligen erbeten. 


Ein ev., gebild., poln. ſprechender 
Wirthſchaftsbeamter 


aus gebildeter Familie, direkt unter dem 


Prinzipal, für ein Gut von 500 Morg. 


mit gutem Boden, Rübenbau, von ſogl. 


welcher auch in der Bäckerei mithilft, geſucht. Gehalt 300 Mark exkl. Wäſche 


findet dauernde und gute Stellung. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5947 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger 65946) 
Uhrmachergehilfe 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet zum 15. Februar dauernde 
Stellung. Daſelbſt werden 
2 Lehrlinge geſucht. 
L. Jonatowski, Uhrmacher, 
Culmſee. 

Ein jung. M ir, kann v. 6. 
anſtünbiger Barbiergehilft Zebra 
eintreten bei Blericg, Crone a. Br. 

Tüchtige Schachtmeiſter 
welche im Eiſenbahn⸗ und Chauſſeebau 
erfahren ſind, finden zum Frühjahr im 
„Tiefbau⸗Geſchäft E. Jacob, Neu⸗ 
ſtettin“ lohnende Beſchäftigung. 

Meldungen bei Bauunternehmer P. 
Tſchierſchke, Neuſtettin. (5721) 


3 Zieglergeſellen 
finden für dieſen Sommer in Akkord 
oder Standlohn Arbeit in Ziegelei 
Neuenburg Wpr. (5799 
G. Schwentikows ki, Ziegeleibeſitzer. 

Zwei Zieglergeſellen 
a. Lohn können ſich meld. b. Zieglermſtr. 
Schildhauer, Drygallen Oſtpr. 


2 füchtige Zieglergeſellen 
ſucht (6011) Neumann, 
Dampfziegelei bei Memel. 


Einen tüchtigen Geſellen 


und einen Lehrling 
ſucht von ſofort Oſchelewski, Sattler- 
meiſter, Gilgenburg. (5652 
Ein erfahrener, tüchtiger, (5886) 


unverheirathet. Stellmacher 
wird zum 1. Februar d. Is. geſucht vom 
Dom. Betkenhammer bei Jaſtrow. 


Ein tüchtiger Seilergeſelle 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
Inowrazlaw. (5679 

Suche einen (5860) 
tüchtigen Bäcker 
(erſten). Dampfbäckerei 
M. Nikleniewicz, Graudenz. 


Ein Bäckergeſelle 
kaun zum 4. Februar eintreten. 
Schindler'ſche Bäckerei, Graudenz. 


2 Tiſchlergeſellen 
auf Vauarbeit ſucht (5723) 
A. Stiller, Tiſchlermeiſter, 
Ortelsburg. 
Ein erfahrener, zuverl., umſichtiger 


Windmfllergeſelle 


findet in meiner Holländermühle mit 
Dampfbetrieb bei vollem Mahlgeld 
dauernde Beſchäftigung, polniſch ſprech. 
erw. Nur langſt. Zeugn. w. berückſichtigt. 

Klaff, Wolka b. Biſchofswerder. 


— — me 


Ein verheiratheter, ſelbſtthätiger 


Gärtner 

evang., der polniſchen Sprache mächtig, 
in Obſt⸗ und Gemüſebau, Frühbeet⸗ 
und Gewächshaus⸗Treiberei, ſowie 
Baumſchnitt gründlich erfahren, wird 
zum 1. April d. Is. geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchr. und Angabe der 
Lohn⸗ und Deputatanſprüche werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5889 d. d 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Dom. Germen bei Rieſenburg 
ſucht zu ſofort einen gut empfohlenen 


unverheiratheten Gärtner 
der Schütze iſt u. bedienen kann. (5337 


Einen Maſchiniſt 
oder Zimmerpolier, welcher mit einer 
Dampframme Beſcheid weiß, ſucht 
ſogleich (5715) 

Hugo Weber, Erin, Vaugeſchäft. 


ev. Familienanſchl. 


0099990099 


Zeugnißabſchriften 
unt. Nr. 5812 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Zum 1. April wird für eine große 


Wirthſchaft ein evangeliſcher 
Geſpann⸗Wirth 

der leſen und ſchreiben kann, geſucht. 

Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 

Nr. 520 an die Exped. des Geſ. erb. 


Zum 1. April wird für ein Gut 
von 60 Morgen (5953) 
ein Hofmann 
geſucht, welcher etwas Schirrarbeit 
verſteht und ſeine Befähigung nach⸗ 
weiſen kann. Offerten an Harder, 
Polken bei Rieſenburg. 


Kutſcher 
zuverläſſig, per 1. April d. Is. bei 
hohem Lohn und Deputat geſucht. 
Kavalleriſt bevorzugt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. (5439 
Kühne, Birkenau b. Tauer. 


Ein kautionsfähiger (5885) 
Unternehmer 

mit 18 Leuten zur Rüben⸗ und Ernte⸗ 
arbeit zum 1. April geſucht. 

Ein unverheiratheter 

ev. Wirth 

der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich melden. 


Harſing, Folgowo bei Wrotzlawken. 


Ein Inſtmann 
findet zum 1. April cr. Stellung bei 
Bohrſch, Mockrau b. Graudenz. 


2 * > 3 s 
Ein erfahr. Kübenunternehmer 
kann ſich melden bei (5950 
[R. Tuchel, Neukrügerskampe 
per Tiegenhof. 
Ein gut empfohlener, unverheir. 


Diener 
evang. Confeſſion, der im Serviren 
gewandt iſt und auch Hausarbeit über⸗ 
nimmt, wird zum J. April d Js. ge⸗ 
ſucht. Meld. m. Zeugnißabſchr. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5890 d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Geſucht Lehrling 
mit Berechtigungsſchein zu Oſtern. 
L. Michelsberg, Neubrandenburg. 
Für mein Wein⸗ und Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort (5980) 
einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


J. J. Goerdel, Bromberg. 


2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei (6022) 
Fer d. Axt, Fleiſchermeiſter. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von ſogleich (5729) 
Otto Deuble, Culmſee. 
Für mein Materialw.⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche ich aus achtb. Familie 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. (5901) 
Johs. Claaſſen, Marienburg Wpr 
66e ese 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche > 

einen Volontair 3 
welcher in beſagter Branche bereits 8 
thätig geweſen und 18 Jahre alt 2 
ſein muß. 1½, Jahre Lehrzeit 2 
auf meine Koſten. Eintritt be & 
® Stimmt am 1. Februar d. Is. 2 
3 Polniſche Sprache erwünſcht. >: 
— (5567) Th. Cohn, Dirſchau. © 
eee eee 

Geſucht per ſofort ein (5828) 

Volontair 

der poln. Sprache mächtig, für die 
Mannfakturwaaren⸗Branche. 
N. Abrahamſohn, Carthaus Wp. 


d. 8—6 Jahren 


Familie, welches ſich zur 


Für Frauen und 
Mädchen. 


Für e. Reſtaurateur⸗Frau, welche 
mehrere Jahre eine Loge auch ein Kaſino 
verwaltet hat u. ganz vorzügl. kocht, 
wird von ſogleich oder J. April ähnl. 
Stelle geſ., am liebſt. Offizier⸗Caſino. Die 
beſten Empfehl. ſtehen zur Seite. Gefl. 
Off. u. Nr. 100 P. P. an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Oſtdſch. Preſſe, Bromberg, erb. 

| ut fr in geſetzten Jahren, 
Sch. Fräulein von Auswärts, mit 
ſanftem Charakter, wünſcht z. 1. oder 
15. Febr. Stellung, eine kleine Wirth⸗ 
ſchaft ſelbſtſt. zu führen b. einer älteren 
Dame od. Herrn. Gefl. Off. unt. 5970 
d. d. Exp. d. Geſell. in Graudenz erb. 

Ein junges, anſtändiges Mädchen, 
17 Jahre alt, wünſcht Stellung in be⸗ 
liebiger Branche als Lehrmädchen bei 
freier Station. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 5902 d. d. Exped. d. Geſelligen. erb. 


Ein evaug. Fräulein 
von angen. Aeußern, welches das Buch⸗, 
Pavier⸗, Tapeten⸗ u. Galanteriew.⸗Ge⸗ 
ſchäft erl. h., m. g. Zeugn., ſucht Stellung. 
Off. u. I. D 85 poſtl. Marienburg. 


Ein jung., anſt. Mädchen f. Stellg. 


als Verkäuferin i. e. Materialgeſch. o. i. e. 
Schankwirthſchaft. Zu erfr. b Herr⸗ 
mann, Bromberg, Bahnhofſtr. 19 b. 
een 4 12 aus anſt. Fam., 
Ein jung. Mädchen ſucht Stellung 
zur Erlern. d. inner. u. äuß. Wirthſchaft. 
Gefl. Off. zu richten (6018) 

Kl. Wibſch per Heimſoot, Kr. Thorn. 


Ein gebildetes junges Alädchen 
aus guter Familie, ſucht e. Stelle als 
Stütze der Hausfrau 
vo ſofort oder ſpäter ohne Gehalt. 
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl. 
Offerten find an den Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Herrn Broſe in Roſenberg 
Wpr. unter Nr. 901 zu ſenden. (5941) 


Ein junges Mädchen 
Gutsbeſitzerstochter, die mehrere Jahre 
der Wirthſchaft zu Hauſe vorgeſtanden 
hat, kochen kann, kinderlieb u. muſi⸗ 
kaliſch iſt, auch gern überall zugreift, 
ſucht Stellung in feinem Hauſe als 
Geſellſchafterin. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Familien⸗Anſchluß Bedingung. 
Antritt ſofort oder ſpäter. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5867 d. d. 
Exped d. Geſell. erbeten. 


Kinderfräulein 
beſſere Kindermädchen u. Stützen der 
Hausfrau bild. d. Fröbelſchule, Berlin, 
Wilhelmſtr. 105, in einem 1—3 monat⸗ 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
hält durch die Schule paſſende Stellg. 
Lehrplan gratis. Ausw. billige Penſion. 
Die Vorſteherin Clara Krohmann 


. Die Kinderfrauenſtelle 
l in Owie szki iſt beſetzt. 
(5978) Funck. 


DAMEN m 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Anmſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Kh., 
wenden zu wollen. (6010 

Eine anſpruchsloſe, erfahrene 
Erzieherin 

welche auch die Aufſicht und Pflege der 
Kinder, ſowie Hilfeleiſtungen im Haus⸗ 
halt zu übernehmen hat, wird für zwei 
Knaben und ein Mädchen im Alter von 
auf einer Oberförſterei 
in Oſtpreußen von ſofort geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsforderungen 
und Zeugniſſen unter Nr. 5984 an 
die Expedition des Geſelligen erb. 


Eine Kindergärtuerin 
II. Klaſſe wird für zwei Kinder im 
Alter von 6 und 2½ Jahren zu enga⸗ 
giren geſucht. (5877) 

Herrmann Fränkel, Thorn. 

Eine durchaus tüchtige (5256 

Direetriee 
für beſſeren Putz, der polniſchen 
Sprache mächtig, findet per 1. März 
bei hohem Gehalt angenehme und 
dauernde Stellung. Den Offert. bitte 
Photographie und Zeugniſſe beizüfügen. 
Hermann Kallmann, Brieſen 
Weſtpr. 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 


geſucht. Offerten bitte Zeugniſſe, Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Photographie beizufügen. 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes, 
Spezial⸗Putz⸗ u. Mode⸗Magazin. 
Ein junges Mädchen aus guter 
ſich zur (5915) 
Verkäuferin 
ausbilden will, wird per ſofort bei 
freier Station zu engagiren geſucht. 
Bevorzugt werden ſolche, die in ihrer 
freien Zeit ſich in der Wirthſchaft be⸗ 
ſchäftigen wollen. Familienanſchluß! 
Meldungen mögl. mit Photographie erb. 
Leo Ehrlich, i. Fa. Jonas Alexanders 
Ww., Buchhandl. u. Druckerei, Schreib⸗ 
mat. u. Galanteriewaaren, Rogaſen. 


2] „Hude für mein Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft eine 8 (5697) 
Dame 

für Caſſe und einf. Buchführung. 
Eintritt 15. Februar cr. evtl. ſpäter. 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche erbeten. 
Wilhelm Müller, Lauenburg i. P. 


Für mein Putz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Februar 


eine j durchaus : (5388) 
tüchtige Putzdireetriee 
welche auch im Verkauf thätig ſein 
muß, bei ſehr dauernder angenehmer 
Stellung. Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe 

und Photographie erbittet 
Max Großmann, Bütow i. Pomm. 


7 7 9 9 ö f 2 
Eine lüchtige Directrite 
für Schneiderei und Mäntelconfection 
wird von ſofort geſucht. Offert. nebſt 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen (freie 
Station im Hauſe und Familienan⸗ 
ſchluß) briefl. mit d. Aufſchr. Nr. 5717 
durch die Exped des Geſelligen erbeten. 


— 2 


Pc 
SSS 


IQ Eine gewandte, flotte 


2 .. ® 
Verkäuferin 
IQ von vortheilhafter Erſcheinung, 
2 welche mit der Kurz⸗, Weiß⸗ 
tell und Putzbranche vollkommen 
J vertraut, ſucht per 1. März 
IQ oder 1. April (5929) g 
12 | 


B. Wunderlich, 


Stolp i. Pomm. 
Ein einfaches Mädchen 
das eine kl. Landwirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig führen kann, von ſofort geſucht. 
Off. unter Nr 5689 an die Expedition 
des Geſelligen einzuſenden. 

Für mein Putz⸗, Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ein (5780 
junges Mädchen 
als Lehrling. Guſtav Krüger 
i. Firma: P. Wienß Nachflgr. 

Neute ich Wpr. 


Als Stütze der Hausfrau 
wird ein fleißiges, beſcheidenes, ordent⸗ 
liches Mädchen auf ein mittleres Gut 
für 1. März cr. geſucht. Anfangs⸗ 
gehalt 120 Mk. Bewerbungen mit An⸗ 
gabe der Familienverhältniſſe u. Bei⸗ 
fügung der Photographie werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 5987 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 

Suche ſofort ein (5926) 
junges Mädchen 
als Stütze, welches ſchneidern und 
plätten kann und die ländliche Haus⸗ 
wirthſchaft verſteht. Gehaltsangabe. 
Frau Gutsbeſ. Hertel, Gorzyee 
Reg.⸗Bez. Bromberg. 
Suche per ſofort reſp. 1. Februar 
ein anſtändiges, ehrliches, tüchtiges 
Ladenmädchen 
für mein Schankgeſchäft. Anfangs⸗ 
gehalt b. freier Station 15 Mk. p. Monat. 
Robert Friedrich, Nieckau's Nachfl., 
Dt. Ey lau. 
Zu ſofortigem Antritt reſp. 1.2. 94 
wird eine tüchtige (5927) 


Meierin reſp. Meier 


geſucht, erfahren in Prima⸗Butter⸗ 
bereitung, Aufzucht und Maſtung von 
Schweinen und Kälbern. Bewerber, 
die ſich durch Zeugniſſe als vorzüglich 
qualifizirt ausweiſen können, mögen 
ſich melden, wenn möglich, mit Photogr. 

Dom. Gr. Golmkau p. Sobbowitz. 

Ebendaſelbſt findet e. leiſtungsfähiger 


Stellmacher 


zu Marien Stellung. 
Eine katholiſche 

Wirthin 
welche deutſch und polniſch ſpricht und 
die feine Küche gut verſteht, desgl. eir 

Stubenmädchen 
das Oberhemden plätten kann, finden 
Stellung zum 1. April auf 
Dominium Lipienken b. Laskowitz, 
Eine einfache, tüchtige 
irthin 

evang., der polniſchen Sprache mächtig, 
mit der bürgerlichen und feineren 
Küche, ſowie Wäſche, bewandert, in der 
Federviehzucht gründlich erfahren, wird 
zum 1. April d. Is. geſucht. (Milch 
wird zur Molkerei geliefert.) Meld. 
mit Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5888 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Wirthſchafterin. 
Ein anſtändiges Mädchen, moſ., wird 
per ſofort geſucht. Photographie er⸗ 
wünſcht. (5872) 
Carl Guttentag, 
Stadtpark⸗Hotel Inowrazlaw. 
Eine ältere, anſt., kath. 
Wirthin 
welche nöthigenfalls mit Hand anlegt, 
wird zur ſelbſt. Führ. einer kleineren 
Wirthſch. v. ſof. gegen h. Geh. geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5686 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Dom. Neugrabia bei Thorn 
ſucht ſofort ein ordentliches älteres 


Stubenmädchen 


welches plätten und nähen kann. Lohn 
120 Mark. (5983) 


Eine zuverläſſige rüſtige (5786) 
Kinderfrau 


(59350 


wird von ſofort geſucht. Zeugn.⸗Abſchr. 


an v. Leipziger, Dom. Morsk bei 
Schwetz zu ſenden. 
r — — ͤ wv— 
Eine Aufwartefran 
wird vom 1. Februar ab geſucht. 
882) Ober⸗Bergſtraße 15, 1 Tr. 


1 


. 
1 
ji 

.. 
6 
3 
1 
N 
1 
. 
1 
Bi 
‘ 
ch 
* 
1 
Br 
Bi 
5 
1 
0 
N 
0 


1 — a r { 
. a u EN an” 


Dr. Paul Schulz 


pract. Arzt und Specialarzt für 
das Naturheilverfahren. 

Königsberg i. Pr. 
Weißgerberſtraße 22. 


29e ee 
Zu ſoliden 


Kapilals⸗Aulagen 


empfehlen 
Preufſziſche Conſols, 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyp Pfdbr. 
Hamburger 40% dito. 
Pommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. (5023 
Dentſche 4% Grdſch.⸗Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſions berechnung 


Meyer & Gelhorn, 
DANZIG. 

Bank: und Wechſelgeſchäft. 

200000609 00000900096 
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Zum Eindecken von 


Schindeldächern 


9e e 
0 


9080020 


Lieferung zur nächſten Bahnſtation, 
empfiehlt ſich unter reeller Bedienung 
und 30 jähriger Garantie (5451) 
M. Beif, Schindelmeiſter, 
Zinten. 


Die Eindeckung von 


Schindeldächern 


aus reinem Kernholz hieſiger Waldungen 
zu bedeutend billigeren Preiſen als 
meine Konkurrenz. Lieferung franko 
nächſten Bahnhof. Zahlung nad) Ueber⸗ 
einkunft. Gefällige Aufträge erbittet 


S. Reif, Schindelmeiſter, 
Schippenbeil. (3452) 


die Schindel aus hieſigen Waldungen, NAFR GGG LE GEL LE DE GELEGT LE LE Ge 9 als Verſandtgeſchäfte bei 


Kinder 4 ich Das 


Silber-, 


iſt in der Löwen » Apotheke, der 
Schwanen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 
werden Flaſchen auch nach auswärts 
verſandt. (1920) | 


B. Plehn, Gruppe. 
einfarbig und bunt, für Flure, €: 


Küchen, Meiereien, 7 
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7 Cem kent 5 
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Eu. f. w. empfiehlt bei großem 
K Lager 2153 U 


5 . Nattbias,Elbüg? 


Schleuſendamm 1. 


5 Glaſirte Donkohte 
„ Abonkeippen 4 
„ Thonttoge 4 
5 „, Wandplatten e 
> Stahlharte Thonflieſen € 


* 


er * 
dein 


-{ 
a 
. 55 \ 
125 
8 
* 
85 
ur, 
u 
a 


on 
—— 
€ 


Kilian Holleber. 


Weinberg- Besitzer, 
Thüngersheim am Main 

bei Würzburg (5934) 
empfiehlt ſeine reingehaltenen, 
größtentheils ſelbſtgebauten Weiß⸗ u 
Rothweine, ſowie ſeine an den Pro⸗ 
duktionsplätzen perſönlich eingekauften 
Pfälzer⸗ u. Rhein weine. Erſtere 
von 50 Pf., letztere v. 60 Pf. p. Liter an. 
Solide, tüchtige Vertreter geſucht. 


In Folge Betriebserweiterung iſt 
eine gut erhaltene 10 pferd. 


Lokomobile 


geeignet für landwirthſch, Mühlen⸗ und 
Ziegelei⸗ ꝛc.⸗ Betriebe, billig zu ver⸗ 
kauſen. 65401 
Chemiſche Fabrik Schirpitz, 
(Kreis Thorn.) 


Zur Faſtenzeit 
empfehle ich Schott. Salzher. 1893 Fang 
a To. 18, 20, 22—24 Mk., Tronthj⸗Fett⸗ 
her. m. Flum, K. 20, K K. 22, KK K. 24 Mk., 
Holl. Her. 21, 23— 30 Mk., Hochſee⸗Ihlen 
a To. 12, 14, 16 Mk., alte Schotten 10,114 
Mk., ſämmtl. Sort. in ½, ½ u. / To., 
geräucherte Rieſenbücklinge a Kiſte 1! u. 
12 Mk., halbe Kiſte 6 Mk., ca. 12 Schock In⸗ 
halt. Friſche Heringe in / Kiſten zum 
Tagespreiſe. Verſand nur gegen Nach⸗ 
nahme oder Vorher ⸗Einſendung des 
Betrages. M. Ruſchkewitz, 

(5113 Danzig, Fiſchmarkt 22. 
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Karl Rie 


. 


Sleftrühe Naht 


— —— 


Karl Regel 8 Gesellschaftsreisen 


(Herren- und Damenbetheiligung) 


ORIENT, 
Ya DTALEEN 
der SPANIEN, ruh 


Programme gratis und franeo in 


sel’s Reisekontor, Berlin, Sud 34. 


m. Riviera 
9 Cork. 


(5976) 


— 
er: 


Th. Wulff, Jugenieur, Bromberg. 


Referenzen auf Wunſch. 


N 
8 
f 


\ 
N 


Schloſſerei und 


Einem geehrten Publikum von Garnſee n. Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage die 


meines Vaters übernommen habe. \ 
größeren Plätzen glaube ich, mir die Kenntniſſe erworben zu haben, W 
um alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten auf's ſauberſte und pünkt⸗ 9 
lichſte auszuführen und bitte, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen N 
auch auf mich übertragen zu wollen. (5932) * 
* 


6402 


} 
5 
Maſchinenbauerei ; 


Durch langjährige Thätigkeit an 


Garnſee, den 25. Januar 1894. KN 


Gustav Schachschneider. 


5 
N Hochachtungsvoll * 
SU GG GG ß GE GE LG Ge ol 


AX. ðê DL 


Granat⸗ und 


Corallenu⸗ 
waaren⸗ Lager Goldſchmiedegaſſe 5, Danzig, ſoll wegen 
Dispoſitionsveränderung behufs Ermittelung der Aktiva durch 


Ausverkauf 


gänzlich geräumt werden. 


Vorhanden ſind: 


(5966) 
Goldene und ſilberne Ketten, Medaillons, Armbänder, Uhren 
(goldene von 20 Mk. an), Broches, Boutons, Kreuze, Nadeln, 


Knöpfe ꝛc. 


Eoldene Damen⸗ und Herren: Siegel: und Freundſchaftsringe 


(mit geſetzl. Stempel‘. 


Leib Huſarenringe, maſſiver Goldreif mit Todtenkopf, von 7 


bis 11 Mk. pr. Stück 


n maſſiver Goldreif mit Granate, von 7 bis 11 Mk. 
pr. ü 


tück 


Raifer- Ringe, Neuheit, dehnbarer Schlangenring, von 13 bis 


k. pr. Stück ꝛc. 
Silberne Suppen, 


Gemüſe⸗, Eß⸗ 


und Theelöffel, Becher, 


Serviettenringe, Beſteckſachen zc. 
Double⸗Schmuck 15% Gold auf Silber) aller Art, wie Ketten, 


Armbänder, Medaillons zc. 


Grauatcolliers, Broches, Boutons, Armbänder, Nadeln ꝛc. aus 
den beſten Fabriken Böhmens in großer Auswahl. 
Coralleuſchnüre, Armbänder, Broches, Boutons, Nadeln in allen 


Stärken und Farben. 


Große Auswahl in Taſelaufſätzen, Fruchtſchaalen, Kuchenteller, 
Zucker⸗ und Butterdoſen, Menagen ꝛc. in Alfenide, guter 


Verſilberung. 


Auswahlſendungen gern zur Verfügung. Wiederverkäufer 
beſondere Berückſichtigung. 
Die Preiſe ſtellen ſich bis 100 Prozent billiger als die in 
den Katalogen der ſ. g. Verſand Geſchäfte verzeichneten. 
G. Plaschke, Danzig, Goldſchmiedegaſſe 5. 
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Grab⸗Denkmäler 


aus polirtem Granit, Marmor und 


= Cryſtaflarabplatten 


en empfiehlt bei großer Auswahl 


(C. Matthias, Elbing, 


Sandſtein, 
mit unzerſtörbarer Hoch⸗ 
glanzpolitur. Nenheit! 


Schleuſendamm 1. 


KNNNi NN NN NN NN: NK 28 80 2 50 561026 


28 
25 
3 


Stſucht 60= bis 70000 Mi. à 4% 
zur J. und einzigen Hypothek 


* auf gediegenes Apothekenbeſitzthum in großer Stadt der Provinz % 


mit werthvollem Grundbeſitz. 


Darlehen wird bald oder ſpäter auf 


x möglichſt lange Zeit feſt von einem Privatmann geſucht. Vermittler 
unbeachtet. Näheres unter H. 2403 durch Haasenstein & Vogler, 2. 


A.-G., Breslau. 


(6007) 


N NRNNNNNNNN NIN 
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Türk. Pflaumenmus 


empfiehlt 
Emil Behnke, 
Strasburg Wpr. (5349 


3 Torfſtechmaſchinen zu verkaufen. WE 


Bromberger Cement⸗Kalkfabrik. 


Umsonst 
verſend. illuſtr. Preisliſten über 
Muſikinſtrumente aller Art. 
Zugharm. m. Ajaxſtahlſtimmen 


Herm. Oscar Otto, 
Markneukirchen in Sachſen. 


1 Daulſagung. 


a gut erhalten, 1 completter 


und Kraft. Ablagen 


Techniſches Geſchäft.. 


ö 


Meine Schweſter litt ſeit vielen 
Jahren an Bettnäſſen, und da nichts 


helfen wollte, wandten wir uns endlich 


an den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Hannover. Dieſer 
heilte meine Schweſter in kurzer Zeit 
und wir ſprechen daher unſern beſten 
Dank aus. (gez.) Hugo Römer, 
Niederhoſenbach b. Birkenfeld. 


Eine friſche Sendung 


echt Tuſſ. Bonbon 


eingetroffen. (5098) 


A. Flach, 
Maricuwerderftraße 50. 


In O ſtas ze we bei Thorn ſtehen 
3 Vorſichter 

Be (5725) 

| Oberlänfer-Spitzgang 

faſt neu, beides von G. Luther, Braun⸗ 

ſchweig, billig zum Verkauf. 

500 Taſchenuhren. 
A lbiliger!! "EEE 
(5892) 
O. Uor ban uh rm. Marienwe der 


Nein 5 
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Verkaufe mein (5711) 
Hotel 
fofort anderer Unternehmungen halber 
bei ca. 10 000 Mk. Anzahlung billigſt. 
17 Fremdenzimmer, großer Hof und 
Stallungen. Agenten nicht ausgeſchl. 
Hotelier Voelſch, Königsberg i. Pr. 
Bäckerei⸗Verkauf. 
Gr. Bäckerei, verb. m. Conditorei, b. 


6000 Mf. Anz. z. verk. Fede rik 
Anderſen, Danzig, Holzgaſſe 5. 


Sehr gute Brodſſellen. 


Ein ſelten gutes 


Material⸗ u. Schankgeſch. 


Reſtauration, verbunden mit Hotel, 

iſt Umſtändehalber von ſofort bei billig. 

Miethe ſehr günſtig abzugeben. 
Ferner: Ein ſehr gutes (5963) 


Material⸗Geſchäft 


in Königsberg bei billiger Miethe und 
ſehr guter Kundſchaft hat abzugeben 
A. Riubat, Landsberg Oſtpr. 
Meine Reſtauration m 
die ich 18 Jahre geführt habe, iſt vom 
1. April d. J. veränderungshalber unter 
günſt. Beding. z. verpacht. Näheres bei 
5900) Adolf Brock, Gneſen. 


Fi 8 stück in welchem ſich ein 
b IN | tun I Materialgeſch. u. 
noch eine Fleiſcherei befindet, mit gut. 
Erfolge betrieben wird, iſt wegen Todes⸗ 
falls unter günſtigen Bedingungen von 
ſofort zu verkaufen Bromberg, 
Ritterſtraße 17. (5960) 
Eine gut eingerichtete 


Buchbinderei 


iſt wegen Krankheit des Beſitzers billig 
zu verkaufen. Off. briefl. unter Nr. 
5955 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Gaſthof im Kirchdorf 
mit regem Verkehr, gute Gebäude, 12 
Morgen Acker I. Kl. nebſt 35 Morgen 
Waldparzelle, iſt für 9500 Mk. bei 
3000 Mk. Anzahl. zu verk. Off. w. br. 
mit Aufſchr. Nr. 5958 a. d. Exp. d. Geſ. e. 

Vollſtändige Gebäude zur Anlage 
einer Molkerei in Slupp bei Melno zu 
vermiethen. Reflektanten mögen ſich 
melden. 150 —200 Milchkühe vorhanden. 

C. Stoyke, Slupp bei Melno. 

Mein ſeit vielen Jahren mit beſtem 

Erfolg betriebenes (5442) 


Schank⸗, Materialwaaren⸗, 
Holz- und Kohlen⸗Detail⸗ 
Geſchäft 


nebſt einträglicher Reſtauration, be⸗ 
abſichtige ich Krankheitshalber an einen 
nachweislich tüchtigen Geſchäftsmann, 
der 2 bis 3000 Mark Caution ſtellen 
kann, unter günſtigen Bedingungen 
abzugeben. 

Dirſchau, im Januar 1894. 

Hermann Hein. 

Eine im vollſten Betriebe gut ein⸗ 
gerichtete Eſſigfabrik in Weſtpr. iſt 
Umſtändehalber zu verkaufen eventl. zu 


35 verpachten. Offerten werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 4296 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Sofort zu verkaufen. 
Ein gut gehendes Reſtauraut mit 
Gaſtgerechtigkeit, Ausſpannung, vier 
Fremdenzimmern, in einer Stadt mit 
20000 Einw. (Pr. Poſen, dicht an der 
Infant.⸗Kaſerne, 100 Schritt v. Bahnh. 
gelegen, iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort zu verkaufen. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 5375 d. d. Exp. d. Geſelligen. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


preisgekrönte Spezial. Accord⸗ nebſt dazu gehörigen Stallungen, Hof⸗ 
zithern mit Zubehör zu 9, 11. raum, Vorplatz ꝛc., ſowie Miethshaus, 
12 u. 15 Mk. Verf, z. Fabrikpr beabſichtige ich Familienverhältniſſe 


halber billig zu verkaufen. (4091) 
C. Thimm, Ww., Dirſchau. 


— 
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Todes halber beabſichtige ich mein 
ſeit vielen Jahren gut eingeführtes 
© A 1 
Produkten-Geſchäft 
in der beſten Lage einer Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen von ſofort zu verpachten. 
Johanna Klunower, Lötzen Opr 


Gaſtwirthſchaft 


mit großem Park u. Kegelbahn, 7,5 km 
von Grandenz, an d. Graudenz⸗Culm'er 
Chauſſee, ganz nahe der Bahnſtatior 
gleichen Namens, (5922) 
Mischke 


beliebter Ausflugsort, iſt vom 1. April 
d. Is. an einen tüchtigen Gaſtwirth 


zu verpachten. 
Grandenz. Aron C. Bohm. 


Vorzügliche Brodſtelle für 
Maunfakturiſten. 

Ein Lokal, worin ſeit 20 Jahren ein 
Manufakturgeſchäft mit gutem Erfolg 
betrieben, jetzt in andere Hände über⸗ 
gegangen, iſt zu vermiethen u. vom 
1. Oktober d. Is. zu beziehen. Die 
Lage iſt die beſte am Ort, das Haus 
ſteht am Marktplatz u. an der Kirche. 
Daſſelbe wird neu gebaut u. ff. einge⸗ 
richtet. Der Ort iſt lebhaft, die Um⸗ 
gegend ſehr wohlhabend u. daher ein 
leiſtuugsfäghiger Manufakturiſt er⸗ 
wünſcht. Meldungen nimmt entgegen 

F. H. Müller, Neukirch, 
Kr. Niederung. 
Meine Gaſtwirthſchaft 
ohne Konkurrenz, an gr. Bahnh., Ka⸗ 
ſerne u. Fabrik gel., m. 2 Heft. Gartenl. 
reſp. Baupl. u. ca. 8 ½ Hekt. ſ. g. Acker 
m. 2ſchn. Wieſ., g. Gebd. incl. Speich., 
a. z. Spedit. u. Gärtn. ſ. geeig., i. Umſt. 
halb. ſof. bill. z. verk. Meld. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 5842 d. d. Exp. d. Gef. erb 


Mein Gartengrundſtück 


in Mocker, 1 Kilom. von Thorn, 4 Mrg. 
Land mit maſſ. neuem kl Wohnhauſe, 
Stallungen u. großem Treibhauſe, wo⸗ 
rauf eine Kunſtgärtnerei betrieben wird, 
beabſichtige ich von ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen oder auf 
mehrere Jahre zu verpachten. Das 
Grundſtück liegt am Brahefluſſe, da⸗ 
her für Gärtner ſehr geeignet. (3473) 
Czecholinski, Gr. Mocker. 


Mein Gut 


von 470 Morg.,in einem Plan, darunter 
46 Morg. 2ſchnittige Rieſelwieſen, mit 
guten Gebäuden, landſchaftl. m. 12,00 
Mk. beliehen, iſt m. Invent. f. 28,000 Mk. 
b. 10,000 Mk. Anz. z. verk. Off. werd. 
br. m. Aufſchr. Nr. 5957 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


0 
Das Rittergut S 
Ad. Neukirch bei Konitz in Weſtpr. 
kommt am 15. Febr. a. d. Konitzer Gericht 
in Folge Subhaſtation z. Verſteigerung. 
Das Gut liegt direkt a. d. Chauſſee u. 
1 Stunde v. d. Bahn, iſt 1500 Morg. groß 
u. 35⸗jähr. Familienbeſ u. kann jedenfalls 
unt. äuß. günſt. Beding. übernom. werd, 
Ausgeſät ſind 272 Schfl. Winterroggen. 


Reutengüter⸗Verkauf. 


Haupttermin zum Verkauf vor 
Parzellen auf der Beſitzung Sieg ⸗ 
frieds dorf, 1 Kilometer vom Bahn» 
hof und Zuckerfabrik Schönſee Wpr., 
findet bei dem unterzeichneten Beſitzer 


Montag, den 5. Februar, 
Dienstag, d. 6. Febrnar cr., 


von 10 Uhr Vormittags, 

ſtatt. Die Parzellen können vor dem 
angeſetzten Termin beſichtigt werden. 
Anzahlung je nach Größe der Parzellen 
100 bis 200 Mark. (5728) 
K. Gaſo wski, Siegfrieds dorf. 

Vorgerückten Alters wegen verkaufe 
meine in der Feldmark Leſſen belegenen 


6 a d ee ER! 
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2 Lüudereien >= 

nebſt todtem u. lebenden Inventar, 
ſowie (6804) 


2 Scheunen 
für jeden annehmbaren Preis unter 
ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen, 


A. Seelig, Leſſen Wpr. 


Suche von gleich oder 1. April 1894 


kin herkſchaftliches Gasthaus 


zu pachten. Offerten werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 5289 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 
oder Neſtauration, in d. Stadt oder 
Dorf, mit auch ohne Land, wird zu pachten 
geſucht. Offerten nebſt Preisangabe 
werden bis zum 1. Februar unter Nr. 
69 poſtlagernd Liebemühl erb. Retour⸗ 
marke bitte beizufügen (5847 


Gaſtwirthſchaft 
wenn mögl. m. Materialgeſch., wird m. 
3000 Mk. Anzahl. ſof. geſ. Off. u. D. 800 
Nogat⸗Zeitung, Marien burg, erb. 


Suche ein Gut im 10meiligen 
Umkreiſe der Kreisſtadt Flatow, über 
30 Morgen groß in einem Plan, von 
fiskaliſcher Forſt begrenzt, mit guter 
Jagd auf Hochwild, ſowie etwas Fiſcherei 
und mit guten Gebäuden, im Breife, 
bis 60,000 Mark zu kaufen. Grund⸗ 
ſteuerbetrag iſt anzugeben. Ausführ⸗ 
liche Offerten erbitte unter Nr. 5956 
poſtlagernd Zakrzewo Weſtpr. 
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Auf der Neige des eee 


19. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 


„Man muß ein gutes Gedächtniß haben“, ſagte Atkins, 
„wenn man ein Verſchwörer, wie das romantiſche Wort heißt, 
ſein und ſicher gehen will. — Das geſchriebene Wort iſt 
öfter wohl noch zum Verräther von Geheimniſſen geworden 
als das geſprochene. Nun, meine Nerven ſind feſt und 
was ich einmal erfaßt, das haftet in meinem Gehirn wie 
in Erz gegraben; eins nur darf ich dem bloßen Gedächtniß 
nicht überlaſſen, dazu reicht leider die Schwäche der menſch⸗ 
lichen Natur nicht aus, aber ſo habe ich denn doch meine 
Vorſicht nur auf einen Punkt zu richten.“ 


Er öffnete ein Schubfach ſeines Schreibtiſches und nahm 
aus demſelben einige Mappen, welche Zeichnungen und 
Notizen von ſeinen Reiſen in verſchiedenen Ländern ent⸗ 
hielten. Der Boden dieſer Schublade war kaum merkbar 
ſtärker als ein gewöhnliches Brett und hob ſich, wenn auf 
der einen Seite einer beſtimmten Stelle gedrückt wurde, 
auf der anderen empor, jo daß man ihn herausnehmen 
konnte. Die zwei Holzplatten, welche dieſen Boden bildeten, 
löſten ſich, nachdem Atkins die Spitze eines Federmeſſers 
in einen kaum ſichtbaren Haarſpalt geſteckt, von einander, 
und dazwiſchen befand ſich ein in dem ausgefüllten 
Zwiſchenraum verſchloſſenes Heft von einem unendlich 
feinen, aber ſtarken Papier, auf welchem mit rother, kaum 
ſichtbarer Tin te in kleinen, nur durch eine Lupe erkenn⸗ 
baren Buchſtaben ſich eine große Anzahl von Namen mit 
genauer Adreſſe befand, welche ähnlich wie bei der Auf⸗ 
ſtellung von Stammbäumen mit einander verbunden waren 
und ſich von Seite zu Seite fortſetzten. An der Spitze auf 
der erſten Seite befand ſich ein großes X. Atkins be⸗ 
trachtete wohlgefällig mit einem ſtolzen Lächeln dieſes ſelt⸗ 
ſame Heft, für deſſen Bedeutung kaum Jemand, dem es 
zufällig in die Hände gefallen wäre, ein Verſtändniß hätte 
finden können. 


„Das iſt“, ſagte er, die Hand auf das Papier legend, 
„der Schlüſſel zur Macht und Weltherrſchaft. Ich allein 
verſtehe ihn zu gebrauchen, ich allein kann ſeine Kraft wirken 
laſſen über die ganze Erde hin. Ich habe dieſen Bund, 
der nach Tauſenden zählt, entſtehen laſſen aus mir allein, 
zwei Mitglieder habe ich perſönlich angeworben für den 
ek Bund, den ich zuſammengeſchloſſen, um die alte 

elt umzuſtürzen und ein neues Reich der Freiheit, Gleich⸗ 
heit und Brüderlichkeit herzuſtellen, in dem es keine Armen 
und keine Unterdrückten mehr geben und in dem Jeder 
ſeinen reichen Antheil haben ſoll an allen Genüſſen des 
Lebens, welche die große weite Welt noch ſo unendlich viel 
mehr Menſchen bieten kaun, wenn ſie ſich gleichmäßig ver⸗ 
theilen über die weite Erde, die heute zu dem größten 
Theile noch brach liegt. Jedes Mitglied verpflichtet ſich, 
die ganze Kraft ſeines Lebens und Alles, was er iſt und 
ent an die Arbeit der Unterwühlung und Zerſtörung der 

eutigen Geſellſchaft zu ſetzen und zugleich den Befehlen, 
die ihm von dem Mittelpunkt des Geheimbundes zugehen, 
unverbrüchlich zu gehorchen. Jedes Mitglied hat wieder 
unter den gleichen Bedingungen zwei neue Mitglieder anzu⸗ 
werben und deren Namen demjenigen mitzutheilen, durch 
den es die Befehle der Oberleitung empfangen. Und dieſe 
Oberleitung bin ich allein“, ſagte er, mit ſtolz aufleuchten⸗ 
den Blicken den Kopf erhebend, „in meinen Händen ruht 
der allein maßgebende Befehl über die nach Tauſenden 
zählende Schaar, ich allein kenne ſie alle, die dem Bunde 
den Gehorſam gelobt haben. Jedes Mitglied aber kennt 
nur den, der ihn angeworben, Niemand außer mir weiß, 
wo das Ende der Kette liegt, die ſich über die ganze Welt 
ſchlingt. Ich erfahre alles, was anderswo geſchieht, durch 
zuverläſſige Berichte, überall habe ich meine Kundſchafter 
und Agenten, in der Armee, in den Bureaux der Regierungen, 
in den Comptoirs der Börſenfürſten, überall iſt mein Ohr 
und meine Hand, und ich bin ſelbſt erſtaunt über den 
mächtigen Erfolg meines Gedankens, der mich zum ie 
gemacht Hat über eine jo geivaltige unmittelbare Kraft 
Es wird gelingen, das Gebäude der heutigen Geſellſchaft 
über den Haufen zu ſtürzen. Freilich werden die übertrie⸗ 
benen Phantaſien der Sozialdemokratie niemals eine Wahr⸗ 
heit werden, der Beſitz und auch ſein Zeichen, das Geld, 
werden niemals aus der Welt verſchwinden, ſo lange die 
Menſchen ungleich geſchaffen werden, ſo lange Selbſtſucht 
und Ehrgeiz die Triebfedern ihrer Empfindungen und Hand⸗ 
lungen ſind, und die Produktion lauter gleich begabter und 
gleich entwickelter Menſchen wird ein unlösbares Problem 
bleiben, ſo lange das Firmament ſich um ſeine Achſe dreht. 
Aber eins wird man thun müſſen, der Arbeit das Recht 
geben zu einer entſprechenden Verwerthung, das aber läßt 
ſich nur dann machen, wenn der Staat die Arbeit in ſeine 
kräftige und rückſichtslos herrſchende Hand nimmt. Die 
Angabe iſt nicht ſo ſchwer als ſie ſcheint, wenn man nur 
von allen Vorurtheilen abſieht und das, was nöthig iſt, 
mit drakoniſcher Gewalt durchführt. Auch die Ideen der 
allgemeinen Brüderlichkeit ſind Hirngeſpinſte, die nationalen 
Scheidegrenzen werden ſich niemals verwiſchen. Süden und 
Norden und Oſten und Weſten werden niemals gleichartige 
Menſchen hervorbringen, die großen nationalen Gliederungen 
werden bleiben und ſich vielleicht noch ſchärfer gegen ein⸗ 
ander abgrenzen. Und“, rief er, „dieſe Staaten der neuen 
Welt werden von Denen beherrſcht werden, welche 
die Revolntion zu leiten und zum Siege zu führen ver⸗ 
ſtehen, von dem vor Allen, der die Kräfte, welche die Re⸗ 
volution vorbereiten und ihr den Boden ebnen, an feſten 
Fäden in ſeiner Hand hält. Mir vor Allem wird die herr⸗ 
liche Frucht des Sieges einſt zufallen und ich werde die 
Wahl haben, in welchem Nationalgebiet ich die neue Geſell⸗ 
ſchaft mit meinem Willen beherrſchen will. Werde ich dies 
Ziel erreichen?“ ſagte er ſinnend. „Die Weltgeſchichte und 
die Völkerentwickelung zieht oft mit unendlicher Langſamkeit 
auf ihrer Bahn dahin. Doch gleichviel, vorwärts zu gehen 
iſt die erſte Bedingung, um zum Ziel zu kommen, und das 
Ziel, das ich mir vorgeſteckt, iſt wohl die Arbeit eines 
Menſchenlebeus Ay ſelbſt wenn des Schickſals 2 
Diener, der tückiſche Zufall, es unerreichbar macht 
Macht, über die ich jetzt gebiete durch dieſen Talisman hier 
ie auch ſchon der Arbeit werth und giebt mir einen ſtolzen 

Lohn.“ 


rer fügte gte die Noti Notizen, die e er den ee Briefen 
entnommen hatte, ſeinem Hefte ein und verſchloß dieſes 
dann wieder in dem Boden des Schubfaches ſeines Schreib⸗ 
tiſches. 

Wieder ſenkte er nachdenklich den Kopf, ſeine Züge ver⸗ 
finſterten ſich. 

„Es iſt richtig“, ſagte er dann, „dieſe Maritana, die 
mich ſo ſpröde und ſtolz zurückwies, hat dennoch einen 
Liebhaber, ſo ſehr ſie das auch vor der Welt zu ver⸗ 
bergen verſteht. Dieſer kalte blaſirte Geck, der ſie be⸗ 
gleitete und den ich morgen kennen werde, iſt es, der mir 
im Wege ſteht. Der Portier hat einem Goldſtück nicht 
widerſtanden; es iſt ein Kammerherr von Holberg, DEU 
ich erinnere mich, von ihm gehört zu haben — in der 
Hofgeſellſchaft eine gewiſſe Rolle ſpielt. Ein Kammer⸗ 
herr“, fügte er, mitleidig lächelnd, hinzu, „das iſt ein 
Dutzendmenſch, nach der Schablone 5 0 deſſen Ehr⸗ 
geiz nur darin beſteht, den hohen Herrſchaften, welche ſich 
für eine übermenſchliche Gattung halten, die Stühle 
zurecht zu rücken. Welche Verirrung für ein Weib, wie 
dieſe Maritana! Ich bedarf einer Frau, die mich unter⸗ 
ſtützt in meiner Arbeit, mir die Menſchen dienſtbar zu 
machen und meine Fäden anzuknüpfen, wo mein geheimer 
Talisman nicht ausreicht; aber es muß eine Frau ſein 
mit feinem Verſtändniß und feurigem Geiſt, die im Stande 
iſt, meinen Lebenszweck zu verſtehen und ſich zu begeiſtern 
für das große, leuchtende Ziel, dem ich mein Leben ge⸗ 
weiht, — eine Frau, die fähig iſt, mit mir die Herr⸗ 
ſchaft zu theilen, wenn ich ſie erringe! Und dieſe Mari⸗ 
tana iſt ein ſolches Weib; ich würde ſie zu meinem 
Werkzeug, vielleicht zu meiner Gefährtin erziehen können. 
Ein feines Verſtändniß, eine tiefe, feurige Empfindung 
ſpricht aus ihrem ganzen Weſen, aus der Art, wie ſie 
den Sinn der Dichterwerke in Ton und Worten mit 
unwiderſtehlicher dramatiſcher Kraft zum Ausdruck z 
bringen weiß. Und dunn“, ſagte er mit glühend auf⸗ 
leuchtenden Blicken, „liebe ich dieſe Frau, die ſo anders 
iſt, wie die übrigen Alle, die mir nicht nur ein unſchätz⸗ 
bares Werkzeug ſein, ſondern auch den höchſten Genuß 
des Lebens bieten würde; und ich will jeden Genuß des 
Lebens vorweg nehmen, da ja der endliche Preis meines 
Ringens und Arbeitens immerhin noch vom Zufall abhängt. 
Ein Menſch, wie dieſer Kammerherr von Holberg, ſtellt ſich 
mir entgegen — was kann er einem Weſen, wie dieſer 
Maritana, bieten? Kann ſie ihn lieben? Unmöglich, wenn 
ſie nicht ſeine bedeutungsloſe Geſtalt mit dem Schimmer 
ihrer eigenen Phantaſie umgiebt; ich war zu ſiegesgewiß, 
ich hätte erſt dieſes Phantaſiebild zerſtören müſſen, ehe ich 
ihr nahte. Doch es iſt nicht zu ſpät, auch das wird ge⸗ 
lingen, wie mir ſchon Vieles gelungen iſt — jetzt habe ich 
freilich etwas Anderes zu thun, dieſe ewigen Probe⸗ 
Revolutionen in Belgien genügen nicht, das Feld muß auch 
anderswo bearbeitet werden. Ich habe in Weſtfalen einen 
meiner geſchickteſten Agenten, dort muß die Fahne hoch⸗ 
gezogen und ein Schreckſchuß gethan werden, der die Funda⸗ 
mente der alten Zwingburg erſchüttert und die Macht der 
Agitation erkennen läßt.“ 

Er verſchloß ſorgfältig ſeinen Schreibtiſch und zog ſich 
in ſein Schlafzimmer zurück. 

Am andern Morgen ertheilte er ſeinem Diener Kieſel 
die nöthigen Befehle in Betreff der ſorgſamen Aufbewah⸗ 
rung der für ihn eingehenden Korreſpondenz und fuhr, 
nur einen kleinen Handkoffer mit ſich nehmend, nach dem 
Bahnhof. 

Er zuckte zuſammen, als er auf dem Perron den Kammer⸗ 
herrn von Holberg erblickte. 

Der Zug ſtand ſchon bereit. Holberg ſtieg in eins der 
geöffneten Koupees. Sogleich folgte ihm Atkins. Er grüßte 
artig und nahm feinen Platz dem Kammerherrn gegen— 
über ein. 

Die Beiden blieben allein und bald verließ der Zug die 
Halle. Aktins verſuchte durch die Bitte um Erlaubniß, ein 
Fenſter niederzulaſſen, eine Unterhaltung anzuknüpfen, er 
fragte nach einigen Ortſchaften, die man von ferne liegen 
ſah und that Alles, was man, ohne zudringlich zu ſein, 
thun kann, um ſeinen Reiſegefährten zu einem jener leichten 
Geſpräche zu veranlaſſen, die unter Umſtänden zu näherer 
Bekanntſchaft führen tönnen. 

Der Kammerherr antwortete auf jede Frage artig, aber 
ſo kalt und ablehnend, daß mit ſeiner Antwort der Verſuch 
einer Fortſetzung des Geſprächs ſofort abgeſchnitten war. 


(Fortſetzung folgt. 


Briefkaſten. 


M. H. in Gr. Sch. Der von Ihnen bezeichnete Arbeiter 
hat auf die Altersrente, auch wenn er nach Vollendung des 
70. Lebensjahres drei volle Jahre arbeitet, keinen Anſpruch, da 
er nicht nachweiſen kann, daß er in den Jahren 1888 bis 1890 zu⸗ 
ſammen 141 Wochen in einem verſicherungspflichtigen Arbeits⸗ 
oder Dienſtverhältniß geſtanden hat. Derſelbe hat jedoch bei 
eingetretener Erwerbsunfähigkeit Anſpruch auf Invalidenrente, 
wenn er im Stande iſt, außer den bis jetzt geleiſteten Ver⸗ 
ſicherungsbeiträgen, die an der vollen fünfjährigen Wartezeit 
fehlende Beitragszeit durch eine nach dem Geſetz verſicherungs⸗ 
pflichtige Beſchäftigungszeit in den letzten 5 Jahren vor dem 
Eintritt der Invalidität zu ergänzen. Hierbei kommen die 
Zeiten beſcheinigter Krankheit von 7 Tagen bis zu 1 Jahr und 
vorübergehender Unterbrechung des zwiſchen einem beſtimmten 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer beſtehenden Arbeits⸗ oder Dienſt⸗ 
verhältniſſes bis zu 4 Monat in einem Jahre auf die Wartezeit 
mit in Anrechnung. 

Bismarckefelde. 1) Ein Vertrag vor dem Verſteigerungs⸗ 
termin zwiſchen zwei Perſonen, wonach die eine die andere 
gegen Entgelt vom Mitbieten eines zur Zwangsverſteigerung 
ſtehenden Grundſtücks abhält, iſt nicht ſtrafbar. 2) Weiblichen 
Perſonen, welche eine Ehe eingehen, bevor ſie in den Genuß 
einer Rente gelangt ſind, ſteht ein Anſpruch auf Erſtattung der 
Hälfte der für ſie geleiſteten Beiträge zu, wenn die letzteren für 
mindeſtens fünf Beitragsjahre entrichtet worden ſind. Dieſer 
Anſpruch muß binnen drei Monaten nach der Verheirathung 
geltend gemacht werden. Mit der Erſtattung erliſcht die durch 
das frühere Verſicherungsverhältniß begründete Anwartſchaft. 
3) e Auskünfte werden durch den Briefkaſten nicht 
gegeben 

H. M. Iſt der Gendarm in Uniform und mit Seitengewehr 
bewaffnet geweſen, ſo befand er ſich im Dienſt, wenn er von 
dem Wirth zur Unterſtützung gegen renitente Gäſte aufgerufen 
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wurde. Er war in dieſer en auch 8 die N 
waffe zu ziehen, wenn die Haltung des einen der Gäſte, der an 
ihn die aufgeführten, mindeſtens ungehörigen Fragen wegen der 
Arretirung ſtellte und durch ſein angeblich gewohnheitsmäßiges 
Greifen in ſeine Jaquettaſche in ihm die Vermuthung eines 
thätlichen Widerſtandes erwecken mußte. Ob ſich die bei dem 
Vorfall betheiligten Gäſte eines Hausfriedensbruches ſchuldig 
ER haben, muß die nähere Unterſuchung ergeben. 

R. Der Empfänger verloren gegangener Poſtpackete 
hat . Anſpruch auf Schadenerſatz, ſondern nur der Ab⸗ 
ſender. Wir geben Ihnen anheim, ſich zur Aufklärung des Sach⸗ 
verhalts an das dortige Poſtamt zu wenden. 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
27. Feuchtkalt, meiſt bedeckt, vielfach Niederſchläge, friſche bis 

ſtarke Winde. 
28. Feuchtkalt, meiſt wolkig, Nieberſchläge, Schwach windig. 
29. Kälter, wolkig mit Sonnenſchein, windig. 
30. Kalt, wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge, frische Winde. 
Bromberg, 25. 5. Jaauar. Amtl. mtl. Handelskammer Bericht 
Weizen 130— 134 Mk. — Roggen 112-116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 132 Mk., Brau- 133—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 140—150 
Mk. — Spiritus 70 er 31,00 Mk. 


Thorn, 25. Januar. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen flau, 128/29 Pfd. bunt 123 Mk., 430 31 Pfd. hell 
126 Mk., 133/35 Pfd. hell 130/31 Mk. — Roggen: flau, 121/23 
Pfd. 113 Mk., 124/25 Pfd. 114 Mk. — Gerſte: Brauwaare 
133/42 Mk., feinſte über Notiz, Futterware 101/108 Mg — 
Hafer: gute, geſunde Waare 140/42 Mk. 

! Berliner Cours⸗Bericht vom 25. Januar. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,40 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 100,70 bz. Preußiſche Conf. Anl. 40% 107,40 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½0% 100,80 G. Staats⸗ Anlethe 40% 
101,30 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½ 0% 100,00 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial-Obligationen 3½j% 95,30 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,30 et. bz G. Oſtprß. Pfandb. 3½¼% 96,60 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 98,20 bz. Poſenſche fandbriefe 
4% 102,10 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½0% 96,80 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½¼% 96,80 G. Weſtpr. neuländ. II. BU; 
96,80 G. Preuß. Rentenbr. 4% 103,40 bz. G. Preuß. Rentenbr 
3% 3% 97,70 G. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3/% 120,25 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 25. Januar 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30— 58, Kalbfleiſch 30—60, Hammel⸗ 
fleiſch 30-50, Schweinefleiſch 46 —56 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 
ii Gänſe — per Stck., Enten 1,80 
bis 2,55, Hühner — Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40-61, Zander 51-65, Barſche 
52, Karpfen 64—80, Schleie 82, Bleie 15—36, bunte 
Fiſche 45, Aale 60— 120, Wels 50 Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 160 Forellen 
Hechte 30—45, Zander 38 —80, Barſche 35—40, Schleie —, 
Bleie 12— 22, Plötze, 14—22 Nale 60—90 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50 — 120 Pfg., 
Stör — Mk. p. Y Kilo, Flundern 0,30 —6,00 Mk. p. Scheck. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſion. Ia 106—110, 
IIa 100— 105, geringere Hofbutter 94—98, Landbutter 85—92 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,20—3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 28-38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50 —1,60, 
blaue Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 2,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. O0, 752,00, Kohlrabi junge 
per Schock —, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 

—, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Magdeburg. 25. Jauuar. 
von 92% 
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Die große Verbreitung, welche das Molkereigewerbe in den 
letzten Jahren in ganz Deutſchland, und nicht zum Mindeſten in 
unſerem Oſten, genommen hat, forderte gebieteriſch, Mittel 
und Wege zu finden, um eine gerechtere Bezahlung der Milch 
herbeiführen zu können, als dies bisher, nach der gelieferten 
Literzahl, üblich war. Das natürlichſte war die Bezahlung der 
Milch nach Fettgehalt. 

Die zur Ermittelung des Fettgehalts gebräuchlichen Apparate 
kamen dieſen Beſtrebungen jedoch nicht ausreichend genug nach 
Theils waren die Apparate zwar genau, jedoch zu komplizirt, ſo 
daß Maſſenunterſuchungen, wie ſie in Genoſſenſchafts⸗Molkereien 
nothwendig ſind, ſehr viel Zeit in Anſpruch nehmen, theils war 
das Verfahren ein ſo peinliches, daß nur geübte Chemiker das⸗ 
ſelbe ausführen konnten und ſchließlich war daſſelbe nicht nur 
zeitraubend, ſondern dies und der Apparat ſelbſt ſehr theuer. 

Der Babkock'ſche Milchprüfer, welcher ein ſchnelleres und 

weniger koſtſpieliges Unterſuchen ermöglichen ſollte, kam den an 
einen handlichen Apparat zu ſtellenden Anforderungen ſchon 
weſentlich nahe, doch zeigte er noch viele Konſtruktionsfehler 
und Mängel, die ſeine Verbreitung verhinderten. Nach vielen 
vergeblichen Bemühungen iſt es nunmehr endlich der Firma 
Eduard Ahlborn in Hildesheim gelungen, dieſen Apparat 
zum Gebrauch geeignet zu machen, und brachte genannte Firma 
vor Kurzem den neu konſtruirten 


Ahlborn'schen Milchprüfer, 
Syſtem Babkock 


in den Handel, der gerechtes Aufſehen erregte und großen An⸗ 
klang fand. Von der geſammten Fachpreſſe nicht nur allein 
wurde der Apparat auf das Eingehendſte beſprochen, ſondern 
auch hervorragende Fachmänner zollten demſelben die ihm ge⸗ 
bührende Anerkennung. Die große Verbreitung in der kurzen 
Zeit ſeines Beſtehens iſt wohl der beſte Beweis für ſeine Be⸗ 
liebtheit. Einem ganz ungeübten Meier ift es möglich, ſich, nur 
durch Zuhilfenahme der dem Apparat beigegebenen Beſchreibung, 
zu informiren und ſtündlich 48 Proben anzufertigen, die pro 
Probe nur ca. 3 Pfg. koſten. Das Verfahren ſelbſt iſt ein ſehr 
genaues, die Fettlöſung grenzt ſich klar und ſcharf ab und wird 
der Fettgehalt ſelbſt direkt von der Scala, ohne Gebrauch einer 
Tabelle, abgeleſen. Der Apparat iſt geſchmackvoll und ſolide 
ausgeführt, dabei ſehr billig und nimmt ſehr wenig Raum ein. 
Da allen Vorkommniſſen auf dem Molkereigebiet ſtets ge⸗ 
folgt wird, muß auch dieſer Apparat erwähnt und dazu bemerkt 
werden, daß die Firma Eduard Ahlborn auch in der Provinz 
Weſtpreußen, in Danzig, Milchkaunengaſſe 18, eine Filiale 
beſitzt, in der ein großes Lager von Molkereimaſchinen, Geräthen, 
Bedarfsartikeln und Erſatztheilen gehalten wird, auch ſteht dort 
der oben beſprochene Apparat zu Jedermanns Anſicht. Im 
Uebrigen wird auf die in dieſem Blatte regelmäßig erſcheinenden 
Inſerate genannter Firma hingewieſen. 15938] 


Zum 1. April nimmt die Ackerbau⸗ 
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junge Leute 
als Schüler auf. Lehrzeit unentgelt⸗ 
lich. Meldungen an den Dirigenten 
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Hotelwagen 
4—6 ſitzig, gut erhalten u. leicht, ſo⸗ 
fort zu kaufen geſucht. Meld. werd. 
brief. m. d. Aufſchr. Nr. 5789 d. d. 
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